en. 


Chicago, Dienftag, den 18. Juli 1899. — 5 Uhr- Ausgabe, 
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Celegraphifche Depefchen. 


(Seliefert von der „Scripps WicHae Preb Aflociation", 
Julaud. 


Arbeiterkaämpfe. 
Neues von den Straßenbahn-Streiks. 


Nem York, 18. Juli. In Flatbuſh 
ging es geſtern gegen Abend ſehr tumul⸗ 
tuariſch her, als der Präſident der 
Brooklyner „Rapid Tranſit“-Stra⸗— 
Benbahngejelichaft, Roffiter, eine An- 
jprade an die dort verfammelten 
Streifer und ihre Freunde zu halten 
wagte. Er wurde mit Kohlen und Zi- 
chen empfangen, und e3 erfchollen Rus 
fe wie: „Werft ihn hinaus! Schlagt 
ihn todt!“, obwohl der Präfident der 
Berfammlung die Leute ermahnt hat- 
te, fich gentlemanmäßig zu betragen. 
Roffiter entfernte fich jchlieglih, ohne 
feine Rede beendet zu haben. E3 gab 
auch wieder mehrere fleinere Kramalle 
an den verjchiedenen Straßenbahn-Li- 
nien, auf denen indeß größtentheils 
der Verfehr beinahe regelmäßig fort- 
gejegt wurde. 

Cleveland, 18. Juli. Die Polizei 
erklärt, fie ſei jetzt biel beſſer vorberei— 
tet, Unruhen zu begegnen, als bei dem 
vorigen Straßenbahn-Ausſtand. Auch 
hat der Staatsgouverneur Buſhnell, 
im Einverſtändniß mit dem Bürger— 
meiſter Farley, Vorkehrungen getrof⸗ 
fen, nöthigenfalls ſofort Truppen auf 
den Schauplatz zu ſchicken. Bis jetzt 
ſind indeß keine neuen Gewaltthaten 
von Belang vorgekommen. Nur an der 
Wade Park und Dunham Ave. wurde 
wieder ein Straßenbahn-Wagen mit 
Steinen beworfen; der Kondukteur zog 
ſeinen Revolver und hielt den Volks— 
haufen inSchach, bis ein anderer Wag— 
gon eintraf, der von Poliziſten ge— 
ſchützt war. Während der vergangenen 
Nacht ließ man keine Waggons laufen. 

New York, 18. Juli. Trotz der wie⸗ 
derholten Verſicherungen der Brook— 
lyner „Rapid Tranſit“-Straßenbahn— 
geſellſchaft, daß der Ausſtand ein völ— 
liger Fehlſchlag ſei, liegt der Betrieb 
auf einigen der betroffenen Straßen— 
bahn-Linien ſehr im Argen, — ja da 
und dort kann man beinahe von völli— 
ger Betriebsſtockung ſprechen. Die 


Streiker hatten geſtern etwas Boden | 


verloren, machten aber während der 
Nacht beträchtliche Geminne. 
Nacht über Tiefen mieder gar feine 
Wagen, und heute Vormittag weniger, 
als geſtern um biejelbe Zeit, 

New Hort, 18. Juli. Das „Epen- 
ing $ournal“ hatte den befannten repu= 
blikaniſch-ſozialiſtiſchen Bürgermeiſter 
Jones von Tolebo, O., telegraphiſch 
eingeladen, nach New York zu kommen 
und, wenn möglich, als Schiedsrichter 
im Brooklyner Straßenbahn-Streik zu 
amtiren. Jones ſandte folgende Ant⸗ 
wort: 

„Unmöglich für mich, die Heimath 
zu verlaſſen. Stadtlicher Beſitz und 


Betrieb iſt das einzige endgiltige Heil— 


mittel gegenüber Streif3 und Arbeiter- 
Wirren. Das Volf muß fich jelbft be- 
figen, ehe e8 frei jein fann. Unter un- 
feren Briefträgern und andern Regie- 
rung? = 
Streits, 
Gar feine Beadhtung 
Will das Kriegsdepartement dem Proteft der 


amerifanifchen Seitungs-Korrefpondenten 
ichenfen. 


Waſhington, D. C., 18. Juli. So 
großes Aufſehen auch der (geſtern mit— 
getheilte) gemeinſchaftliche Proteſt 
amerikaniſcher Zeitungskorreſponden— 
ten gegen die, von Generalmajor Otis 
geübte Zenſur hier gemacht hat, ſo 
wird doch im Kriegsdepartement heute 
erklärt, daß man dieſem Proteſt abſo— 
lut keine Beachtung ſchenken und nicht 
einmal eine Erklärung von Otis ver— 
langen werde. 

Auch will das Kriegsdepartement 
neuerdings „ſehr ermuthigende“ Nach— 
richten aus den Philippinen-Inſeln er⸗ 
halten haben. 

Ein Gerücht iſt wieder im Umlauf, 
daß General Otis direkt von Agui— 
naldo und einigen anderen Filipinos⸗ 
Führern Friedens-Anerbietungen er—⸗ 
halten habe. 

New York, 18. Juli. Der „N. Y.He= 
tald“ läßt fich von feinem Wafhingto- 
ner Korrefpondenten melden: 

Ein Mitglied des Kabinets äuferte 
fih mir gegenüber auf Befragen fol« 
gendermaßen: 

„Entweder muß Generalmajor Dtig 
iveg, oder die Zeitungstorrefpondenten 
müffen weg. EineBerbannung der Zei- 
tungs-Korrefpondenten mird mahr- 
fcheinlich dahier und auswärts als eine 
Nücdtehr zu der alten jpanifchen Me- 
thode der Anebelung der Preffe ange- 
fehen werden. Dtis feines Amtes zu 
entheben, würde jedoch ein amtliches 
Zugeftändniß feines Fiaskos und eine 
Zerrüttung der militärifchen Dizzi- 
plin bebeuten.“ 

Myfteriöfer Leihenfund. 

Charlefton, 3., 18. Juli. Einige 
Meilen von bier fand man unmeit des 
Geleifeg der „Big Your“-Bahr bie 
Keiche eine unbefannten Mannes, bie 
offenbar jchon feit Monaten bort gele- 
gen hatte. E& mar faft nur noch das 
Gkelett-übrig, welches in einem ſchwe⸗ 
ren Ueberzieber und MWinterfchuhen 
ftedte. Man vermutbet, daß e3 die Lei- 
ce deg Schumacher H. U. Merrill fei, 
welcher vor mehreren Monaten in ge- 
heimnißboller Weiſe verſchwand. 

Nichts Für Kinder! 

Säleifingeroille, Wiß., 18. Juli. 
Der Sjührige Henry Rodinger wurde 
'Pon einem jüngeren Bruder mit einer 
Bin Ic - er ig u geioflen 


| bei der Deffnung der PBoftfachen, 


ng ber Pi 
Ungeitellten gibt es eine | Ye London für ihn gefandt wurden, 


Neuaufnahme des Betriebs. 

Soliet, SM., 18. Juli. Zwei Eifen- 
ſtäbe-Fabriken der „Federal SteelCo.“ 
werden am Mittwoch, und eine dritte 
am Donnerjtag mwieber in Betrieb ge- 
feßt werben. Ueber die Kohnfrage hat 
man eine befriedigende Vereinbarung 
getroffen. Diefe Fabriken befchäftigen 
700 Mann. 

Die „Scott Sheet Plant“ der ame 
tifanifchen Stahl- und Draht-Gejell- 
fchaft hat ebenfalls den Betrieb aufges 
nommen. 

Hohes Alter. 

Carmi, Ill. 18. Juli. Rev. Wm. 
Driver, ein farbiger Geiftlicher bon 
ehrwürdiger Erfeheinung, ift Sonntag 
Nacht im Alter von 104 Jahren geitor= 
ben, Er mar ein früherer Stlave. 

Zweirad:,,Truft‘‘ wirklid todt? 

New York, 18. Juli. Zweirad-Fa— 
brikanten von allen Theilen des Lan— 
des tagten hier in geheimer Sitzung. 
Offiziell wird über die gefaßten Be— 
ſchlüſſe nichts mitgetheilt; doch er— 
klärte eines der Mitglieder vertraulich, 
daß der Zweirad-,Truſt“, wie er ur— 
ſprünglich geplant wurde, todt ſei. In— 
deß ſpricht man noch immer von eine 
Neuorganiſation. 


Auslan.d 


Frauzöſiſche Fabeleien. 


Berlin, 18. Juli. Das PariſerBlatt 
„Le Matin“ hatte bei Beſprechung der 
Verhandlungen Im Haag über die eng— 
liſchen Dum⸗Dum-Geſchoſſe die Be— 
hauptung aufgeſtellt, deutſche Irregu— 
läre hätten 1870 auch Dum-Dum-Ku— 
geln und ähnliche Geſchoſſe angewen— 
det. Dieſe Behauptung iſt natürlich 
kraſſer Unſinn, denn es ſind 1870 we— 
der ſolche Geſchoſſe verwandt worden, 
noch gab es deutſche Irreguläre. Ein— 
zelne Blätter erinnern daran, daß die 
deutſche Preſſe ſich ähnlichen Anklagen 
gegenüber, welche gegen Frankreich we— 
gen der Verwendung von Exploſiv-Ge— 
ſchoſſen erhoben wurden, ganz anders 
benommen habe. Als ſich Ende der 
70er Jahre herausſtellte, daß die klei— 
nen Geſchoſſe aus den neuen gezogenen 
Gewehren mit großer Anfangsge— 
ſchwindigkeit auf nahe DiſtanzenWun— 
den erzeugen, welche denen von Explo— 


Die ſiv-Geſchoſſen gleich ſind, wurde aus— 


drücklich von deutſchen Fachſchriftſtel— 
lern darauf hingewieſen, daß ſich da— 
mit viele Wunden durch franzöſiſche 
Chaſſepot-Kugeln erklären ließen, die 
man Erplofiv = Gefchoffen zujchrieb. 
Man habe eben damal3 diefe Art Ku- 
gelwirfung nicht gefannt und daher 
dem Feinde unverbiente Vorwürfe ge- 
madt. Dem „Matin“ freilich fcheinen 
diefe Dinge gänzlich unbefannt, und 
e& ihm nur darum zu thun zu fein, fei= 
nem Deutfchenhaß diegügel fchießen zu 
laſſen. 
Dr. Peters lenkt ein. 


Ohne Ende 

Scheinen die dreyfusfeindlichen Ränfe 

zu fein! 

Rennes, Frankreich, 18. Juli. Das 
Spiel, welches der Er-Kaffationsrichter 
Duesnay de Beaurepaire treibt, mird 
immer gehäfliger und miderlicher. Er 
hat jet einen neuen Plan, den ganzen 
Dreyfus-Rummel von vorne anzufan= 
gen, felbjt wenn der Gefangene freige- 
Iprochen wird. Wie man hört, will er 
ji) weigern, bezüglich der Anſchuldi— 
gungen, welche 1894 gegen Dreyfus er- 
hoben wurden, Zeugniß abzulegen, will 
jedoch durch die Erhebung neuer An- 
ſchuldigungen betreffs hochverätheri— 
ſcher Handlungen, welche Dreyfus an— 
geblich ſchon vor den, im „Bordereau“ 
erwähnten begangen hat, dieEinſetzung 
eines weiteren Kriegsgerichtes nach Be— 
endigung des jetzigen Prozeſſes zu er— 
zwingen ſuchen! Sollte er damit Erfolg 
haben, ſo wäre alle bisherige „Liebe 
und Müh“ umſonſt geweſen, — und 
dabei iſt Dreyfus' Freiſprechung in 
dem bevorſtehenden Prozeß noch keines⸗ 
wegs gewiß! 

Andererſeits verlautet, das jetzige 
franzöſiſche Kabinet wolle nach Been— 
digung dieſes Prozeſſes alle noch damit 
zuſammenhängenden Umſtände ver— 
tuſchen und das ganze Kapitel für ge— 
ſchloſſen erklären. Aber Viele, welche 
auf Seiten Dreyfus' ſtehen, beſonders 
die Radikalen und Sozialiſten, ſind da— 
mit ganz und gar nicht einverſtanden. 
Dagegen befürchten viele gewiegte Er— 
folgs-Politiker, daß eine Weiterverfol— 
gung der Sache und Beſtrafung wirkli— 
cher Schuldigen unfehlbar zum Bür— 
gerkrieg führen würde! 

Paris, 18. Juli. Das Blatt „Le 
Matin“ veröffentlicht eine neue Erklä— 
rung des, imAusland befindlichen Ma— 
jors Eſterhazy, worin derſelbe ſagt, 
alle Miniſter hätten gewußt, daß das 
„Bordereau“ gefälſcht ſei; er verſichert, 
er habe das „Bordereau“ auf Befehl 
des Oberſts Sandherr fabrizirt, und 
dasſelbe ſei dann nach der Wohnung 
des Oberſts v. Schwarzkoppen (Mili— 
tär-⸗Attachés der deutſchen Botſchaft, 
der aber zur Zeit in Berlin war) ge— 
ſchafft und von da, als ſcheinbar aus 
deutſcher Quelle kommend, nach dem 
franzöſiſchenKriegsminiſterium zurück— 
gebracht worden. 


Die „Weltfriedens⸗Konfereuz.“ 


Im Haag, 18. Juli. Es wird jetzt 
verſichert, daß die Empfehlung der er- 
ſten Kommiſſion der internätionalen 
Friedenskonferenz, welche dahin ging, 
daß der St. Petersburger Erklärung 
bon 1868 eine Klauſel angehängt wer— 
de, die das Feuern von Exploſivſtoffen 
aus Ballons und die Benützung von 
mit betäubenden Stoffen gefüllten 
Bomben und Sprengkugeln verbietet, 
abgelehnt worden iſt. Wie e3 fe’eint, 
hatten viele Delegaten den Saal ver— 
laſſen, weil ſie nicht wußten, um welche 


Berlin, 18. Juli. Vor einiger Zeit Frage es ſich handelte. 


hatte der Afrikareiſende Dr. Karl Pe— 
ters die deutſche Reichspoſt beſchuldigt, 
die 


Beihilfe geleiſtet zu haben. Die Reichs— 
poſtverwaltung ſtrengte darauf ſofort 
eine Verleumdungsklage gegen Peters 
an. Letzterer, der jetzt im Dienſte der 
britiſchen Geſellſchaft wieder nach Afri— 
ka reiſen wird, hat jetzt öffentlich alle 
Beſchuldigungen gegen die Reichspoſt 
als gänzlich unbegründet zurückgenom— 
men, indem er gleichzeitig ſein Bedauern 
über den Irrthum ausſprach. 
Noch mehr Fleiſchſperre. 

Berlin, 18.Juli. Die liberalen Blät— 
ter greifen den preußiſchen Landwirth— 
ſchafts-Miniſter für ein Schreiben an 
eine Firma in Odeſſa, Südrußland, 
an, worin die Zuſendung von friſchem 
Fleiſch aus Rußland unterſagt iſt. Die 
betreffende Firma hatte ſich erboten, 
einen amtlich beglaubigten deutſchen 
Vieharzt zur Unterſuchung des Flei— 
ſches anzuſtellen und die ganzen Koſten 
ſelber zu decken; trotzdem wurde das 
Anerbieten auch ſo zurückgewieſen. 


Zunahme der Hausthiere, — außer 
Schafen. 

Bremen, 18. Juli. Das, ſoeben ver⸗ 
öffentlichte ftatiftifchegahrbuch der Ne- 
gierung ergibt eine gewaltige Zunayme 
ber „Hausthiere” im Deutfchen Reich 
während ber legten fünf Jahre. Die 
Pferde haben fi um 202,229 Gtüd 
vermehrt, da$ Hornpieh um 945,078, 
die Schweine um 2,100,269. Nur der 
Schafftand bat abgenommen, und 
zwar bebeutend, nämlich um 2,722,940 
Stüd. Dies bedeutet einen bevenflichen 
Rüdgang in der einheimifchen Woll- 
produftion. Deutjchland ijt auch nicht 
imftande, Futter genug für das ein- 
beimifche Vieh zu erzeugen. 

Brand Durd Benzin-Erplofion. 

Leipzig, 18. Juli. Durch eine Ben- 
zin = Erplofion gerieth hier die Gum- 
mimwaaren = Fabrit von Zwinger und 
Wiegand in Brand und brannte größ- 
tentheils nieder. 

Neuer Streit droht in Hamburg. 

Hamburg, 18. Juli. Hier droht ivie- 
der ein großer Gtreif aller Bauhand- 
mwerfer, wenn bie forderung von 60 
Ben pro Stunde nicht bewilligt 
wird, 

Die Kaiferin in Altbaiern. 

München, 18. Juli. Unter dem Ra- 
men einer Gräfin von Ravensberg 
mweilt augenblidlih die Kaiferin Aus 
De Bic ın in 


Sn der gejtrigen Situng der dritten 
Kommiffion der Friedenstonferenz 
wurde der Abfchnitt des Paragraphen 
54 befprodhen, melcher auf Beranlaf- 
fung der Amerikaner in den Schieds- 
gerichts-Entwurf eingefügt worden ift. 
Der ruffifhe Delegat beantragte die 
Streihung des Amendemenis bezüg- 
lich einer Repifion, und tie amerifani- 
Then Delegaten Hols und Low ver- 
theidigten dasjelbe. Herr Hola erflär- 
te, die WUmerifaner fönnten den 
Schiedsgerichts-Entwurf ohne eine 
folche Revifionsbeftimmung nicht an= 
nehmen, ohne meitere Inſtruktionen 
aus Wafhington zu haben, fchlieglich 
afzeptirte er aber einen Zufaß, der be- 
ftimmt, daß die ftreitigen Parteien fich 
durch bejondere PVereinbarung das 
Recht der Repifion vorbehalten fünn- 
ten. 

Der Nationalitätenhader. 


Wien, 18. Juli. Hier fam es beim 
Sokolfeſt (tſchechiſchen Turnfeſt) wie— 
der einmal zu Schlägereien zwiſchen 
Deutſchen und Tſchechen. Die Polizei 
nahm zahlreiche Verhaftungen vor. 

Gera, 18. Juli. In Greiz verbot 
die fürſtlich reußiſche Regierung die 
Gründung eines Zweigverbandes des 
Alldeutſchen Vereines mit der ſonder— 
baren Motivirung, derBerein greife die 
Sntegrität de mit Deutfchland ver— 
bündeten Defterreich an. 


Wird 08 ihm etwas helfen? 


Wien, 18. Juli. Der Ex-Leutnant 
Mattachie-Kegelvitch, der Geliebte der 
mit ihm durchgebrannten Prinzeſſin 
Luije von Koburg (Tochter des Königs 
Leopold von Belgien) hat gegen das, 
auf 6 Jahre Strafhaft lautende Ur- 
theil, weldhge vom Milttärgericht über 
ihn verhängt wurde, Berufung einge- 
legt. Bekanntlich wurde er angeklagt, 
die Unterfehrift der (vermittweten) 
Kronprinzeffin Stephanie von Defter: 
reich gefälfcht zu haben, um Geld zur 
Bezahlung einiger Spielfhulden zu 
erlangen. Die Appellation wird hinter 
verfchloffenen Thüren verhandelt, 


Dampfernadridten. 
Uugelonmen. 
New York: Marquetie von London. 
Antwerpen: SKenjington von New 
York. 
Liverpool: Paponia von Bofton; 
Dominion bon Montreal... 
Wbgegangen. 


New York: Prinzregent Luitpolb 


nad Bremen. . 
New York: Devenum nad) Lifjabon. 
iladephia: Aflyrian nad Glas- 


je. |.gomw, über 


Elf werden verurtheilt. 


Ende eines fenfationellen Giftmord:Prozef- 
fes in Ungarn. 

Wien, 18. Juli. Einer der fenfatio- 
nellftenMordprogefle, die mährend die- 
je3 Jahrhunderts in Ungarn vorge: 
fommen find, ift foeben im Diftritts- 
Kriminalgeriht von Temesvar zum 
Abfehluß gelangt, und Jedermann ift 
über die Milde des Urtheils erjtaunt. 

Neun Frauen und drei Männer, 
fämmtlich Einwohner des tleinen ſüd— 
ungarifchen Stäbtchens Szebely, wa= 
ren angeklagt, ihre Gatten, bezw. Gat- 
tinnen oder Geliebten mit Arfenit 
umgebracht zu haben. Für den Haupt- 
Anftifter aller diefer Verbrechen gilt 
der Dorf-Apothefer Georg Korim. 

Dr. Kobann Mayer, der Dorf-Arzt, 
war ebenfall® mit angefllagt, murde 
aber freigejprochen. 

Die Wittme Marie Nitodem, welche 
fchuldig befunden wurde, zwei Gatten 
aus der Welt gefchafft zu haben, wur=- 
de zu lebenslänglicher Strafhaft bei 
Schwerer Arbeit verurtheilt, während 
die anderen Frauen mit Strafen von 
10 bi3 15 Jahren davonfamen. Auch 
der bejagte Dorf-Apotheter, melcher 
nachmeislich allen Frauen das Arfenit 
geliefert hatte, mit genauer Kenntniß 
der beabfichtigten Verwendung, erhielt 
nur 15 Jahre Strafhaft! Das unges 
heure Auffehen, welches der Progeh ge= 
macht hatte, wird fich wohl noch nicht 
fo bald verflüchtigen. 

MWarfen ein Kind aus dem Zug? 

Königsberg, 18. Jult. Auf der preus 
Bifchen Dftbahn wurden bei Guttenfeld 
zwei Weiber und ein Mann unter ber 
Beihuldigung verhaftet, ein Kind von 
bier Monaten aus dem Yenjter des 
Magenabtheil3 gemorfen zu haben. 
Der Zug hielt an, doch konnte iroß 
halbjtündigen Sucdens das Kind mwe- 
ver todt noch lebendig gefunden werben. 
Die Leute befanden jich auf der Reife 
von Bojton nach) Rußland. 


(Telegraphiiche Notizen auf der Innenseite.) 


Lokalbericht. 
Jene Hawthorne⸗Wirren. 


Die Großgeſchworenen beſchäftig— 
ten ſich heute, den Inſtruktionen des 
Richters Stein Folge leiſtend, mit den 
Angelegenheiten der Hawthorne-Renn— 
bahn-Geſellſchaft. Auf dieſem Renn— 
platze ſollen, wie die Behörden von 
Cicero verſichern, Wettbuden exiſtiren, 
in welchen Jedermann, trotzdem dies 
durch ein Staatsgeſetz verboten iſt, 
Einſätze auf dieſes oder jenes Pferd 
machen kann. 
chen Behörden bisher immer noch nicht 
gelungen, wirklich ſtichhaltige Beweiſe 
für ihre Behauptung beizubringen, 
Ortsvorsteher Lewis und fein Polizei: 
chef haben fich auch fchon an den ‚She- 
riff um Abhilfe gewandt, Herr Ma= 
gerjtadt fol aber angeblich feine Luft 
verfpüren, fich in die Sache einzumi- 
chen. Die lettmonatlihe Grand 
Sur, welche fich ebenfall® mit berjel- 
ben Angelegenheit bejchäftigte, hat 
Niemand in Anklagezuftand verfeßt. 
Diesmal hofft Herr Lewis jedoch, 
mehr Erfolg zu haben, da er angeblich 
meiteres Belaftungsmaterial gegen 
Richard Figerald, den Hauptbefiger 
derfennbahn, und gegen einige „Buch- 
macher“ in Händen hat. 

Später: Die Großgefhmworenen ha= 
ben heute Nachmittag nicht weniger als 
22 Buchmacher in Anklagezuftand ver- 


ſetzt. 
—- 1). — 
Berlangt Shadloshaltung. 


Meil die Direftoren der Pacific 
Zoan and Homeftead Affociation ans 
geblich durch ihre Fahrläffige Gejchäfts- 
führung den Banterott diefes Vereins 
verfchuldet haben, hat Wm.K. Morris, 
Inhaber von 90 Antheilfcheinen des 
| Vereins, gegen fie eine auf Zahlung 
| von $15,000 lautende GSchadenerjat- 
Hage anhängig gemadt. Die: Pacific 
Zoan and Homeftead Afjociation hat 
fich im Jahre 1897 für zahlungsun- 
fähig erklären müflen. Zu ihrem 
Bankerottvermwefer ift pom®ericht Herr 
Henry MW. MWolfeley bejtellt morden. 
Die verflagten Direktoren find: D. 9. 
Kocherspergen, James H.Öilbert, Wil- 
liam Hill, E. 2. Somers, Robert So- 
merbille, 9. ©. Dale, Wilfon Ames, 
James W. Elleworth, Chas. A. North 
und Frant E. Barnarbd. 
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* Mie aus Seattle, Wajh., berichtet 
wird, find am 4. Juni die Chicagoer 
Goldfucher Louis Peterfon und Chris. 
Madifon, zufammen mit drei Gefähr- 
ten au& anderen Landestheilen, in 
einem Nebenfluffe des Yukon ertrun- 
ten. 

* Vor Ariminaltichter Stein ift heu- 
te mit der Auswahl von Gejchiworenen 
für die Prozeffirung be Daniel Dris- 
col begonnen worden, der am 29. Fe— 
bruar im Roanote-Gebäude den Robert 
%. Walfh erfchoflen bat, nachdem diefer 
ihn feiner Stellung al Hausmeifter 
von Walih’ Halle an ber Emma Etr. 
enthoben hatte. 

* Im Namen ber Wittme und ber 
Tochter von Bernard Dolan ift dom 
öffentlichen Naclaß-Verwalter eine 
auf Zahlung von $5000 lautende 
Klage gegen Yofiah 9. Yahrney und 
Miß JennieHeremsli angeſtrengt wor⸗ 
den. Diefe haben ben Tod Dolans 
berurfacht, indem fie ihn im Xadfon 
Boulevard mit einem Tandem über den 


MI sa 


Es iſt aber den ländli⸗ 


benachrichtigt. 


ñ große 


ei 


Ein Heirathsſchwindler. 


Hat eine Kollektion wie Don Juan in 

der Oper. 

Ein eleganter Abenteurer wurde 
heute dem Polizeirichter Dooley in der 
Perſon des Harry Edmunds aus Phi— 
ladelphia vorgeführt und von ihm 
wegen Betruges an die Großgeſchwore— 
nen verwieſen. 

Die Spezialität des Gefangenen iſt 
der Heirathsſchwindel, und als Anklä— 
gerin trat gegen ihnFrau EmmaWinch 
von Nr. 630 W. Adams Straße auf. 
Edmunds ſoll dieſe Wittib auf dem 
„nicht mehr ungewöhnlichen“ Wege der 
Heiraths-Anzeige kennen gelernt, ſie 
mit gleißneriſchen Liebesworten be— 
thört und ihr alsdann eine beträchtliche 
Summe baaren Geldes ſowie werth— 
volle Schmuckſachen abgelockt haben. 

Im Beſitze des Edmunds wurde bei 
ſeiner Verhaftung eine lange und ſehr 
genau geführte Liſte von heirathsluſti— 
gen jungen und älteren Frauen gefun— 
den, welche Anzeigen des Mannes 
beantwortet und mit ihm perſönlich zu— 
ſammenzutreffen im Sinne hatten. In 
der Liſte wird eine genauePerſonal-Be— 
ſchreibung der einzelnen Schönen gege— 
ben, und die Auswahl unter dieſen iſt 
ſo groß wie die, welche nach Leporellos 
Arie der lockere Don Juan gehabt hat. 
Blonde und braune ſind darunter, und 
auch an ſchwarz- und rothhaarigen 
fehlt es nicht. Junge Mädchen und 
reife Matronen, kleine und große, 
ſchlanke und nicht ſchlanke Damen ha— 
ben ſchriftlich ihre Bereitwilligkeit aus— 
gedrückt, unter Umſtänden mit dem ih— 
nen bis dahin nicht bekannten Herrn 
aus Philadelphia in den Stand der 
heiligen Ehe zu treten. Es wird ihnen 
kaum ſehr leid thun, daß ſie hierzu jetzt 
vorderhand keine Gelegenheit erhalten. 

— —— 
Erfreute ſich nicht lauge der 
Freiheit. 

Frau Marie Schmidt, an der Ecke 
von Wabaſh Ave. und 20. Str. wohn— 
haft, wurde heute zu früher Morgen— 
ſtunde durch einen Einbrecher aus dem 
Schlummer geſchreckt. Der Kerl war 
gerade im Begriff, durch's Fenſter zu 
ſteigen, als Frau Schmidt ihn bemerkte 
und um Hilfe ſchrie. Eiligſt wendete 
der Ueberraſchte ſich zur Flucht. Die 
lauten Hilfe der Hausbewohner 
brachten den Poliziſten Creternitz ſo 
ſchnell zur Stelle, daß derſelbe des 
Flüchtlings noch anſichtig werden 
konnte. Ein wildes Rennen zwiſchen den 
beiden Männern erfolgte. An der Ecke 
von Dearborn und 21. Str. hatte Cre— 
ternitz den Einbrecher eingeholt. Der 
ſetzte ſich zur Wehre. Der Hüter des 
Geſetzes mußte von ſeinem Knüppel 
Gebrauch machen, um den Mann ver— 
haften und in der Revierwache an 
Cottage Grove Ave. einliefern zu kön— 
nen. Daſelbſt wurde ermittelt, daß der 
Verhaftete, ein gewiſſer Robert Tay— 
lor, erſt unlängſt als begnadigter Ver— 
brecher aus dem Staatszuchthauſe ent— 
laſſen worden iſt. Die Beamten in Jo— 
liet wurden von Taylors Verhaftung 


— — — — 
Schießt auf ſeinen Kollegen. 


Als ſich heute die Poliziſten P. B. 
Johnſon, John O'Gara und M. J. 
Qualey gemeinſchaftlich zum Morgen— 
Appell nach der Halſted Str.Station 
begeben wollten, zog Johnſon, der of— 
fenbar betrunken war, als ſie ſich an der 
Ecke von Center und Larrabee Str. be— 
fanden, ganz plötzlich ſeinen Revolver 
und feuerte aus demſelben in raſcher 
Reihenfolge mehrere Schüſſe auf Qua— 
ley ab, die aber zum Glück ſämmtlich 
ihr Ziel verfehlten. Johnſon wurde von 
O'Gara und einigen ihm beiſpringen— 
den Männern feſtgenommen und in der 
Polizeiſtation abgeliefert. Dort be— 
nahm er ſich anfangs auch noch ſo re— 
ſpektwidrig, daß ihm auf Befehl des 
Leutnants Stift Handſchellen angelegt 
werden mußten. Da Johnſon, der in 
nüchternem Zuſtande ein guter Beam— 
ter ſein ſoll, angeblich ſchon wiederholt 
betrunken geweſen iſt und alsdann al— 
lerlei Allotria getrieben hat, ſo wird 
ihm die polizeiliche Unterſuchungs-Be— 
hörde wohl ſchwerlich geſtatten, noch 
fernerhin einen Polizeiſtern zu tragen. 

— — |. —— —— 


Arbeit für den Coroner. 


Die lange Liſte der Opfer, welche die 
letzte Feier des 4. Juli gefordert hat, 
iſt noch immer nicht zum Abſchluß ge— 
langt. Heute wurde wieder das Able— 
ben eines Knaben gemeldet, der ſich 
durch die vorzeitige Exploſion einer mit 
Pulver gefüllten = eine gefährliche 
Vermundung zugezogen hatte. Der 16 
Sabre alte William Scanlarn, deſſen 
Eltern Nr. 100N. Willow Str. in Aus 
ftin wohnen, ijt geitern Ubend im 
County⸗Hoſpital dieſer Verwundung 
erlegen. Mundſperre hatte ſich einge— 
ſtellt. 

Die, im Hauſe Nr. 507 Evergreen 
Avenue wohnhafte Mabel Berger, wel— 
che am 7. Juli durch einen Wagen des 
ſtädtiſchen Feuerwehr-Departements 
überfahren worden iſt, ſtarb geſtern 
Abend im St. Eliſabeth-Hoſpital an 
den Folgen der bei jenem Unfall erlitie⸗ 
nen Verletzungen. 


* Die Polizei des Chicago Avenue 
Reviers iſt eifrig nach Uebelthätern auf 
der Suche, welche in den letzten Tagen 
aus reiner Bosheit in der Gegend von 
Ruſh Str. Pine Str. und Chicago 


| 
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heute Mittag iwie t:_Ubends 
ii Be machen. 


Geheimnißvoller Todesfall. 


Wurde Frau Ida Mott ermordet, oder ſtarb 
ſie eines natürlichen Codes? 


In die Revierwache des 20. Pre—⸗ 
zinkts, an der 47. Str. und Paulina 
Str., kam heute Vormittag ein Mann, 
der ſeinen Namen als A. R. Stewart 
angab und die Mittheilung überbrach— 
te, daß im Hauſe Nr. 4620 Marſhfield 
Ave. die Leiche einer unbekannten Frau 
ſich befinde. Dann wollte er ſich ebenſo 
ſchnell, wie er gekommen war, wieder 
entfernen. Er wurde feſtgehalten. Die 
Polizei fand in dem betreffenden Holz— 
hauſe thatſächlich die Leiche einer etwa 
45jährigen Frau vor. Eine Spur, 
daß die Frau eines gewaltſamen Todes 
geſtorben wäre, war weder an der Lei— 
che ſelbſt, noch in der Umgebung der— 
ſelben zu entdecken. Die Kleidung der 
Verblichenen lag geordnet auf einem 
Stuhle. Die Möbel und Haushal— 
tungsgegenſtände befanden ſich in voll—⸗ 
ſter Ordnung, ſelbſt das Bett, in wel— 
chem die Leiche lag, war ohne jedes 
Merkmal eines ihrem Tode etwa vor— 
angegangenen Kampfes. Und dennoch 
neigen Inſpektor Hunt und Leutnant 
Gallagher der Anſicht zu, daß die 
Frau ermordet worden iſt. Unter den 
in jener Gegend anſäſſigen Leuten 
wurden heute Vormittag allerlei Er— 
kundigungen von der Polizei eingezo— 
gen. Aus dieſen ging hervor, daß die 
Frau als Ida Mott bekannt war und 
erit feit Jechs Wochen in dem angegebe= 
nen Haufe wohnte; daß Stewart als 
ihr Mann galt und während diejergeit 
täglich in der betreffenden Wohnung 
aus und ein gegangen ilt; daß die rau 
geitern noch, allem Anſchein nach 
in beiter Oejundheit war, und — was 
befonders den Verdacht der Polizei er= 
regt — daß heute, zu früher Morgen 
ftunde, von einigen Nachbarn ein eigen 
thümliches®eräufch, das wie ein Ring: 
fampf zwifchen zweit Berfonen, aefolgt 
von unterdrücdten Schreien und |chließ= 
lich wie der Fall eines Jchiweren Gegen 
ftandes auf den Zimmerboden, fich an 
hörte, vernommen worden tjt. Die Po= 
lizei muthmaßt, daß die Frau vergiftet 
wurde. Der Coroner wird die näbhe- 
ren Umftände unterfuchen, die ihren 
Tod herbeigeführt haben. Inzwiſchen 
wird Stewart in Haft verbleiben. 


An der Diundiperre geitorben, 


Der im De La Salle-Inititut, an 
Wabajh Ave. und 35. Str., wohnhafte, 
vierzehn Jahre alte Kohn Patterſon 
hatte fich zur Feier des „glorreichen 
Vierten“ eine Kinderpiftole angejchafft 
und fo lange darauf los gefnallt, bis 
ihm ein Metalljplitter ins Geficht ge= 
flogen war, Er fand fpäter im Mercy 
Hojpital Aufnahme. Die ihn dort be= 
handelnden Werzte thaten ihr Beiteg, 
den Verwundeten am Leben zu erhals= 
ten. In der legten Nacht jtellte fich je= 
doch die Mundfperre ein, und heute 
Vormittag wurde der Kleine durch den 
Iod von jeinen Leiden erlöft. 

Der Eoroner mwaltete heute Vormit- 
tag an der Leiche bes fieben Jahre alten 
Sofeph Moore feines Amtes. Der be= 
dauernsmwerthe Knabe hatte fi) am 6, 
Juli einen roftigen Nagel in den Fuß 
getreten. Die Wunde war beinahe zu= 
geheilt, als fih vor menigen XJTagen 
eine neue Entzündung bemerfbar mad)- 
te. Die Mundfperre trat ein. Geftern 
Abend that der Knabe feinen lebten 
Athemzug. 


Erihoß fih in einem Poltwagen. 


Sn einem Poftwaggon, der fih in 
den Wagenremifen der Chicago & 
Alton = Eifenbahngefelichaft befand, 
frachte heute, zu früher Morgenftunde, 
ein Schuß. Der Wächter, welcher dem 
Schall gefolgt war, fand einen jungen 
Mann in figender Stellung im betref- 
fenden Wagen vor. Einer Kugelmunde 
in der rechten Schläfe entftrömte Blut. 
Ein Revolver, deffen eine Kammer ge- 
leert war, lag neben dem Unglüdlichen. 
Nach wenigen Minuten war das Leben 
aus jeinem Körper entflohen. Die 
Leiche wurde in der County-Morgque 
aufgebahrt. Nichts ift an der Leiche 
gefunden worden, was zur Yeltitelung 
der Berfönlichkeit des Mannes führen 
fönnte. Er mag etwa 28 Jahre alt 
gemwejen jein, ift 5 Fuß Fuß 9Z0ll groß 
und hat dunkles Haar und braunen 
Schnurrbart. Seine Kleidung mar 
ganz neu. 

— 


Endete ſein Leben. 


Der 45 Jahre alte Richard Powers 
jagte ſich heute zu früher Morgen— 
ſtunde in ſeiner Wohnung, No. 5334 
Aberdeen Str., eine Kugel in denKopf. 
Der Lebensmüde erreichte ſeine Ab— 
ſicht; er fiel todt zu Boden. Seine Gat— 
tin und zwei erwachſene Kinder vermö— 
gen nicht, ſich die verzweifelte That des 
rüſtigen, anſcheinend weder von Sorge, 
noch von Kummer geplagt geweſenen 
Mannes zu erklären. Powers war bis 
vor wenigen Jahren ſtädtiſcher Poli— 
ziſt. In der letzten Zeit betrieb er ein 
Thee⸗ und Kaffee-Geſchäft. 

— — — — 
Das Wetter. 


Vom Wetter-Bureau auf dem Auditorium-Thurm 
wird für die nächften 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausficht geftellt: — 

Chicago und Umgegend: Schön heute Abend und 
morgen, bei langjam fteigender Temperatur; lebhafte 
füblihe Winde. ö ei i i 

Alinois, Indiana, Niever-Mihigan und Miffouri: 
Schön heute Abend und morgen; etiwad wärmer; Der= 
änderliche, jpäter jüdliche Winde. 

Wisconfin: Im Allgemeinen jhön heute Abend 
und morgen: jüdlice k 
te fih der Temperaturftand don 


— 


Ein neuer Anlauf. 


Herbitfeftlichfeiten follen nun doc; arrangirt 
werden. 


Der Bau des „Stadium“ bis zum nädften 
Jahre verjchoben. 

Heute Nachmittag "um 1 Uhr ver= 
fammelte fih im Pereindhaufe des 
Union League Klub da3 Allgemeine 
Komite für das Herbitfeft zur Em- 
pfangnahme eines Situationsberichtes, 
welchen Vorſitzer Truax ihm abjtattete. 

Sn diefem Berichte führt Herr 
Iruar des VBreiteren aus, mie ur 
Iprünglic die Chicago Commercial 
Affociation die Jdee angeregt habe, 
zweds SHeranziehung bon tyremden 
bier im Herbjt alljährlich Feitlichkeiten 
großen Styles zu veranftalten. Um 
dieſe dee zu verwirklichen, jei das 
Allgemeine Komite in’3 Leben gerufen 
worden, das fich auch bald organifirte 
und in Unterausfhüfle abtheilte. Vor- 
figer Harper vom Programm = Aus 
Ihuß, der Rektor der Chicagoer Uni- 
berjität, habe in Worfchlag gebradit, 
zum Mittelpuntte des Feſtes großar— 
tige Athleten = MWettfämpfe nach dem 
Vorbilde der olympifchen Spiele zu 
machen. Diejer Vorfchlag habe An 
Hang gefunden, und um ihn ausführen 
zu können, habe man die Einrichtung 
einer mächtigen Arena, den Bau eines 
„Stadium“ geplant. Hierfür bend- 
thigte man eines Bauplates von genü- 
gender Größe. Als folder wurbe zu= 
nädhjt der am Fuße der Jadfon Str. 
gelegene Theil des Seeufer-Parkes in 
Aussicht genommen. Man erbat von 
der Parfverwaltung der Sübdfeite die 
Erlaubniß, ihn zu benugen, mit der 
Zuficherung, da3 zu errichtende Ge— 
bäude würde innerhalb von zwei Mo- 
naten nad) dem Feite wieder abgetra= 
gen werden. ndeflen die Erlaubnif 
wurde bon der Parfverwaltung ver— 
weigert, mußte verweigert werden, weil 
fie zu ertheilen feitens der Behörde eine 
Ueberfchreitung ihrer Machtbefugnig 
geiwefen wäre. — Nun wurde von Bür- 
gern der Nordfeite der Dgden = Traft 
am nördlichen Seeufer in®orfchlag ge- 
bracht. Das Komite erklärte fich be- 
teit, ihn als foldhen- anzunehmen, 
borausgejeßt, e8 würden auf derNiorb- 
feite $50,000 für ben Garantie- 
fonds des Feſtes beigeſteuert, 
und die erforderlichen Verkehrs-Fazi— 
litäten würden beſchafft. Die erſtere 
Bedingung zu erfüllen, gelang ver— 
hältnigmäßig rafch, in Bezug auf die 
zweite aber drangen die Nordfeiter' im 
Stabtrath nicht Durch, weil man 'in- 
zwiſchen auf der MWejtfeite fich darauf 
berjteifte, da8 Stadium folle im Gar: 
field Barf gebaut werden. Da nun der 
Dgden Traft ohne die Verfehrö-Gele- 
genbeiten nicht in Frage fommen fonn= 
te, jo fing das Kogite au) wirklich 
wegen des Garfield Park zu unterhan 
deln an, was aber zu nichts führte, da 
gegen die Benutung des Parkes zu ge= 
dachtem Zwecke von Ex-Richter Tree 
Einſpruch erhoben wurde. — Nun wä- 
ren noch Bauſtellen auf der Südſeite 
zu haben geweſen, aber den Vertretern 
der Nordſeite gelang es jetzt durch eine 
Vereinigung mit den Vorkämpfern der 
Weſtſeite den Stadtrath doch noch zur 
Annahme der Vorlage zu bewegen, 
welche den Ogden-Trakt leicht erreich⸗ 
bar machen würde. Den Platz hätte 
man nun alſo, und vielleicht würde ſich 
auch der Bau des Stadium in der ver— 
bleibenden Zeit noch ermöglichen laſ— 
ſen, leider aber iſt es zu ſpät, um für 
die athletiſchen Wettkämpfe die wün— 
ſchenswerthe Betheiligung von Athle— 
ten und Turnern des In- und Aus— 
landes zu fichern. E3 ift demnach gebo- 
ten, da3 Stadium mit allem Zubehör 
für diefes Jahr aus dem Feſt-Pro— 
gramm zu ftreichen. —Aber basHerbit- 


| Feft an fich braucht deshalb nicht auf- 
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gegeben zu werden. Einen Mittelpunkt 
für dasfelbe wird die, für den 9. Ofto- 
ber, in großartigem Mahftabe ge- 
plante Feier der Edfteinlegung für das 
neue Bundesgebäude abgeben, zu mel- 
cher nach Chicago zu fommen die erjten 
Würdenträger des Landes bereits zu- 
gefagt haben. Sache des Allgemeinen 
Komites würde e8 nun fein, für Ver— 
anftaltungen zu forgen, welche drei biß 
vier weitere Tage in entfpredhender 
Meife ausfüllen würden. Das Haupt: 
gewicht wäre inbeflen auf eine ange» 7 
meſſene Schmüdung ber Geſchäfts⸗ 
Straßen und auf eine feenhafte Be— 
leuchtung während der Feſtabende zu 
legen. 

us Schluffe jeinesBerichtes ‚betont 
Herr Iruar die Nothmendigfeit, fo 
bald wie möglich mit den Vorbereitun- 
gen für das große Felt im nädjiten 
Sabre zu beginnen, und er gibt ber 
Hoffnung Ausdrud, daß e3 Durch Her- 
anziehung der organifirten Wräeiter- 
haft zur Mitwirkung bei dem Feſte, 
gelingen werde, „die unruhige Energie 
der arbeitenden Maſſen“ in unſchädli⸗ 
cher Weiſe zu beſchäftigen. 

— — —— — 


Keſſelſchmiede am Streit 


Da in verſchiedenen Keſſelfabriken 
die Forderungen der Arbeiter: Eins 
führung des achtftündigen Ardeits= f7 
tages bei einem Mindeftlohn von 301° 


Cents per Stunde, nicht bemilligt mor«) 7 


den find, haben gegen 500 Mitglieder 7 
der Union bie Wrbeit niedergelegt, = 
Mit großer Einmüthigkeit ift das 


jedoch nicht gefchehen, und im 


quartier der Streifer, an der Wi 
ington Str. nahe Fifth Ave., fiebt m 
heute Gruppen bon “ Ausftändigen, 
welche aus ihrer br mi 
dem Vorgehen der Union dein Si 


- 





wird in allen erfter Klafj® 
Eiubs, Buffet? und 
Cafes ſervirt. 


Beſtellt eine Flaſche. 


Ihr werdet daſſelbe 

dräftig, von ſuperbem 

Geſchmack und abſo— 

— — luter Reinheit finden. 
Nachdem Ihr daſſelbe pro— 

J birt, telephonirt an die 


m Breuerei oder beftellt eine 
| J Rifte per Poit nah Guren 
Haufe, 


lg Conrad SeippBr’g Co. 
x Tel, South 869. 
CHICAGO, 
REEL RT RE ER 
Telegrapfischhe Kiolizen. 
Inlaud. 

— Aus Nem York wird die Bildung 
eines „Iruft“ der Oberleder-Fabrifan- 
ten angefündigt, mit einem Kapital 
bon 70 Millionen Dollars. 

— Die Eifenfabrif der,ColmellWil- 
cor Eo.* in Nemburgd, N. 3., hat die 
Löhne ihrer Arbeiter freiwillig um 10 
Prozent erhöht. 

— Zu Meyer bei Quincy, IU., hat 

der 12jährige Glen Joiner den 13jäh- 
tigen Willie Allen in einem Duell mit 
ber Fauft getödtet, durch einen Schlag 
auf den Hals! 

- — Wegen anhaltender Kränklichkeit 
beging die Gattin des Schnittwaaren- 
Händlers John E.Allen in Monmouth, 

f., Selbjtmord, durch Vergiftung mit 

euchtgaß. 

— Eine große Teueräbrunft in 
MountVernon, Ind., zerſtörte diePeer— 
leß⸗Mahlmühle und die damit verbun— 
denenSpeicher. Geſammtverluſt 8100,⸗ 
000. 





— Die amerikaniſche Weißblechfa— 
brit in Elmood, Ind., die größte der 
Welt, hat den Betrieb mieder aufge: 
nommen. 2000 Berfonen erhalten ba= 
durch Beichäftigung, und Alle befom- 
men höhere Zöhne, al3 unter der alten 
Tabelle. 

— Die „GermaniaBant“ in St.Paul 

- murbe geichloffen. Sie war fchon ein= 
mal im Jahre 1897 gefchloffen, aber 
fpäter reorganifirt worden. Der neue 
Krach überrafchte allgemein; denn man 
bielt die derzeitige Lage der Bank für 
gut, 

— In Indianapoliß wurde der acht- 
jährigeSchelly von verfchiedenenSpiel- 
fameraden, beren zmei ihn feithielten, 
mit Steinen jo fürdhterlih auf dem 
Kopf verhämmert, daß er furz darauf 
ftarb! Bier der betreffenden Kamera= 
ben find in Haft. 


— Aus London, Ky., wird der Aus- 
bruch einer weiteren yamilienfehde im 
Eounty Clay gemeldet, welche bereits 
den Tod von fünf Männern zur Folge 
hatte! Die Erfchoffenen find: Robert 
Bhilpot, Ed. Filher, Aaron Morris, 
Sim Griffin und Hugh Griffin. 

— Das Staatäobergericht pon Colo— 
rabo hat entfchieden, daß das Adhtitun- 
den = Gefet (daS fich nur auf Berg— 
werte und Schmelzhüten bezieht) ver- 
feffungsmibrig fei._ Die Weigerung 
der Schmelzer, fich dem Geſetze zu fü— 
gen, führte befanntlih am 15. Juni 
zur Schließung vieler Bergmerfe und 
Schmelzereien. 


— In Eimarron, N. M., gab e3 ei- 
nen blutigen Kampf zmijchen einem 
 Sheriffa-Aufgebot und den Räubern, 
welche den Bahnraub an der Colorado- 
Southern-Bahn zu Folfom ausgeführt 
batten. Einer der Räuber wurde er: 
fchoffen, aber auch der Sheriff Yarr. 
- Da auch die übrigen Mitglieder des 
* Cheriffs-Aufgebots verwundet mur- 
ben, fo mußte die Verfolgung einftwei- 
ten aufgegeben werden. 


Ausland. 


—6000 Sozialiſten weihten auf 
dem Friedhofe in Brüſſel das Stand— 
bild des berühmten belgiſchen Soziali— 
ſtenführers Jean Volders ein Die 
Aundgebung ging in vollkommener 
Ruhe vor ſich. 
— In England begann geſtern die 
Noggen⸗Ernte, deren Ertrag mäßig zu 
= fein feint. Die Hafer-Ernte tommt 
in einerWoche daran und fcheint fchlecht 
 auszufallen. Dagegen erwartet man 


I: eine volle Weizenernte. 


2 &8 berlautet, daß der amerifani- 
A fe Sefandte für Delterreich-Ungarn, 
A Addifon E. AUrcher, und die Mitglieder 
Äder amerifanifchen Legation, fomwie die 
hmerifanifchen Konjuln in Dejterreich- 
FF Ungarn nad) Trieft reifen werden, um 
J ital Demen bei feiner Ankunft da- 
bt zu begrüßen. 
— Der Korelponbent des Londoner 
„Daily Zelegraph“ in Rom fagt, Papft 
Deo fei entjchloffen, perjünlich die firch- 
Tihen Zeremonien beim Anbruch des 
en Jahrhunderts zu leiten. - Er 
eb diefelben mit der Abhaltung eines 
Infiftoriums einleiten, in welchern ver 
tabiichof von Santjago de Chile den 
binalöhut erhalten wird. 
= Beftern Abend hat wieder in ganz 
Deutichland ein fchiweres Gewitter ge- 
bt. Das Gemitter war von einem 
Yiturm begleitet, in welchem man- 
Schlofjen die Größe ponWalnüflen 
ten. Der angerichtete Schaden ift 
eraus groß. Fünf Perſonen wurden 
der Nähe von Berlin durch Blitz⸗ 
üge verlegt, und eine getöbtet. 
. Dampfersahridten. 
m York: Ereter City von 


hta: Belgenland bon 


—— 


Verſammlung 


Sie ſchteiben herauf. 


Die Steuer-Revifions - Behörde 
eifrig an der Arbeit. 


Mayor Harrifon fpielt nidt mit. 


Schlägt die Einladung zur Derfammlung 
im Auditorium rundweg aus. 


Die Erziefungsbehörde fügt fi) der Zivil- 
dienſt ˖ Grodnung. 


Entläßt 337 von ihren Angeſtellten. 


Die Mitglieder der Steuerreviſi— 
ons⸗Behörde haben ſich geſtern mit den 
Einſchätzungs-Liſten für die Vororte 
Plano, Steger, La Grange, Lemont 
und noch einige andere Bezirke befaßt. 
Sie haben wieder eine ganze Anzahl 
von Poſten bedeutend erhöht, ſich aber 
auch in einem Falle, dem der Illinois 
Pure Aluminium Co. von Lemont, 
zur Vornahme einer Abſchreibung ver— 
ſtanden. Der Geſchäftsführer des Un— 
iernehmens, George Walker, hatte den 
Steuerwerth der Anlage mit 828,000 
angegeben. Der Vater des Herrn, wel—⸗ 
cher zugleich Haupteigenthümer des 
Geſchäftes iſt, bewirkte durch Vorle— 
gung der Geſchäftsbücher, daß dieſer 
Betrag auf $1715 ermäßigt wurde. — 
Weniger günftig lief die Revifion für 
nachgenannte Firmen und Perjonen 
ab, denen die Gteuerlaften meit über 
ihre Erwartungen hinaus vermehrt 
murben, und zwar mie folgt: 

Plano Mfg. Eo., angegebenerWerth 
$58,750; revidirte Einhagung $300,= 
000; Steuermerth $60,000, im Ges 
aenfaß zu $5500 für das Vorjahr. — 
Bonnet-Mance Etove ECo., erhöht von 
$9000 auf $20,000. — €. Ulrich, 
Landwirth in Town Calumet; er— 
höht von 55625 auf $15,625. — Die 
Steger Piano Co., von 85625 auf 
FO, OOO. Die Smith & Niron 
Piano Eo., von $2500 auf $15,000. 
— Die Dpaque Shade Cloth Co. im 
Iomn@alumet, von $15,675 auf $25,- 
000. — David B. Lyman in Ra 
Grange, Präfident der Northern Truft 
Go., von $1173 auf $2500. 

Heute befaßt die Revifionsbehörde 
fih mit den Steuerliften für Evan- 
fton, und man erwartet auch hier be= 
trächtliche Steuerzulagen. Zehn Fa- 
briffirmen in Harvey und verfchiedene 
in Thornton und in Qhyons, ferner 
Norton®ro2. in Maymood. und andere 
mehr werben ebenfall3 um nähere Au3= 
funft über ihre Vermögens-Umftände 
erfucht werben. 

* * * 

Mayor Harriſon hat geſtern die 
Einladung erhalten, am Donnerſtag 
im Auditorium vor einer Verſamm— 
lung „der Mitglieder des demokrati— 
ſchen Nationalkomites und anderer her— 
vorragender Demokraten“ zu ſprechen. 
Er hat ſie abgelehnt, und zwar in fol— 
gendem Schreiben, das er an Herrn 
Walter F. Cooling, den Vorſitzer des 
Einladungs-Ausſchuſſes richtete: 

„Werther Herr: Antwortlich Ihres 
Schreibens vom 14. d. Wiis., in mel- 
chem Sie mich erfuchen, am 20. Juli 
im Auditorium eine Begrüßungs-YIn= 
jprache an das demokratiſche National— 
fomite und eine „große Anzahl von an 
deren hervorragenden Demokraten 
Amerikas“ zu halten, bedauere ich hier= 
mit, die mir zugedachte Ehre nicht an= 
nehmen zu können. Unter gewöhnlichen 
Umftänden würde ich, al3 Mayor der 
Stadt und ald Demofrat, mit Ber= 
gnügen bereit fein, das Nationalto- 
mite und jede beliebige Anzahl hervor— 
ragender Demokraten willkommen zu 
heißen in Chicago, der Stadt, in mel: 
cher die Platform von 1896 gezimmert 
und Wm. %. Bryan zu feiner gegen 
wärtigen Führerfchaft der nationalen 
Demokraten erhoben worden ijt. Uber 
ih muß mir Jagen, daß es eine Unge- 
reimtheit jetn würde, jene ausgezeich- 
neten Männer unter den Wufpizien 
eines Komites empfangen zu wollen, 
das ich felbjt ernannt hat, und Das 
aus jo obſkuren Elementen zufam- 
mengefeßt ift, daß man fie jogar hier 
am Orte nicht kennt. Falls diefe Ver— 
fammlung von requlären Demofraten 
veranstaltet würde, die von der Partei 
als folche anerfannt- werden, jo würde 
e3 mir zu großem Vergnügen gereicht 
haben, mitzuthun, unter den vormals 
tenden Umständen aber muß ich, mit 
beftem Dant für die Ehre, meine Be: 
theiligung verweigern.” 

Am  Mltgeld’schen Hauptquartier 
fprach man gejtern allgemein mit eis 
nem Stillen, fchmerzlichen Bedauern 
von diefer ablehnenden Antwort des 
Mapors auf die an ihn ergangeneEin- 
fadung. „Ich habe es jo gut mit ihm 
gemeint,“ jagte achjelzudend der Er- 
Gouverneur felber; „er hätte nur eine 
flammende Rede für die Silber-Tzreis 
präqung halten zu brauchen, und die 
TFührerfchaft imStaate wäre ihm ficher 
gemejen. Don biefer Stelle aus hätte 
er dann meiter an feiner Zufunft 
bauen fönnen. Damit ift’s nun 
nicht3.” —— AUehnlich äußerten fich Herr 
Cooling und andere Bertreter ber 
Altgeld’Tchen Richtung. Von diefer ift 
übrigens zuguterlegt doch auch Herr 
Ihomas Gahan noch offiziell zu der 
eingeladen worden. 
Aber auch er wird danfend ablehnen, 
und er jagt, er mwille fchon jebt ganz 
mitBeftimmtheit,daß auch fünf andere 
Mitglieder des National =» Komites am 
Donnerftag nicht in’3 Auditorium ges 
ben würden. Sobald das ganze Ko— 
mite über die Sachlage aufgeklärt fei, 
würden mehr al3 die Hälfte der Mit- 
glieder. der Verfammlung aus dem 
Mege gehen. Col. Bryan, der die Ein- 
ladung, im Auditorium zu fprechen, 
telegraphijch angenommen bat, fol 
fich inzmwifchen erfundigt haben, ob auch 
Mayor Harrifon [prechen würde. Herr 
Gahan hält das für einen Bemeis, daß 
man Herrn Bryan porgegaufelt habe, 
e3 handle fi) um eine Verfühnungs- 
feier, an der er thbeilnehmen folle. 
Sobald er höre, daß das nicht der Fall 
jei, würde er feine Zufage wahrjchein- 
lih zurüdziehen. - Anbererfeitö ver⸗ 
weijen bie Aligeld-Leute auf ihre lange 


SEM Fi — WERE 


Bene, die folgende Namen 


t: 

James G. Vudley, Texas; H. C. 
Blaͤnchard, Louiſiana; Thomas C. 
McRae, Arkanſas; Alexander Troop, 
Connecticut; James M. Head, Tenneſ⸗ 
ſee; H. D. Clayton, Alabama; W. H. 
Thompſon, Nebraska; W. V. Sulli⸗ 
van, Miſſiſſippi; John G. Shanklin, 
Indiana; Peter J. Otley, Virginia; 
George F. Williams, Maſſachuſetts; 
2. U. Roling, Minnefota; John F. 
Scaffroth, Colorado; U. E. Gordon, 
Minnejota; James R. Bromn, Nem 
York; Zas R. Challen, Florida; Jos. 
Sheldon, Connecticut; John %. Lenk, 
Dhio; 2. M. Rumfey, Miffouri; Geo. 
©. Canfield, Minnejota; Edward ©. 
Carfon, Minnefota; Allen W. Thur- 
man, Ohio; James PB. Tarvin, Ken- 
tudy. 

‘m Sherman Houfe, mo das Natio- 
nal-Komite tagen wird, haben die Ult- 
geld-Reute für die Dauer der Sigung 
ein Empfangszimmer neben demQuar= 
tier des demofratifhen Staat3-Aus- 
Tchuffes belegt. 

* * 


Der Countyrath hat geitern dem 
Geſuch der Reviſions-Bebörde entſpro— 
chen und derſelben zur Bezahlung wei— 
terer Hilfsarbeiter, welche ſie anzu— 
ſtellen für nöthig befinden mag, 86000 
angewieſen. Nicht genehmigt wurde 
dagegen die Bitte der genannten Be— 
hörde, ihr zu erlauben, im dritten 
Stockwerk des Greenebaum-Gebäudes 
zwei weitere Zimmer zu miethen. 
Wahrſcheinlich wird die Einſchätzungs— 
Kommiſſion aufgefordert werden, zwei 
von ihren Zimmern an die Reviſions— 
Behörde abzutreten. 

Die Empfehlung des Plenar-Aus— 
ſchuſſes, wegen der in dem betreffen— 
den Fonds eingetretenen Ebbe, die Ar— 
men-Unterſtützung während der näch— 
ſten Monate auf das Allernothwendig— 
ſte zu beſchränken, wurde gutgeheißen. 
Armenpfleger Olſon berichtete, daß 
während der erſten ſechs Monate des 
Verwaltungsjahres auf die Unterſtü— 
tzung von 2953 Veteranen-Familien 
820,000 verwendet worden ſeien, wäh⸗ 
rend die Unterſtützung von 25,826 an— 
deren Familien nur 8348,000 koſtete. 

-Die Vornahme baulicher Verände- 
rungen im fehlten Stodmwerf des Kri- 
minalgerichtS-Gebäubeg, mohin das 
Nacjlaffenfchaftsgericht verlegt merden 
fol, wurde dem Bauunternehmer 9. 
D. Doyle übertragen, melcher dafür 
$2889 verlangt. 

Das Geſuch desStaatsanmalts, um 
Anmeifung von $1030 für die Beltrei- 
tung der Koften, melche e8 verurfacht 
hat, daS Bemweismaterial gegen Cough= 
lin und Armftrong zu fammeln, und 
bon meiteren $2500 zur Verfolgung 
der beiden genannten AJuftizflüchtlinge 
wurde dem Ausfhuß für Rechtsfra- 
gen zur Prüfung übermiefen. Cough- 
lin und Armftrong befinden fich übri- 
gen3 längft in Sicherheit; geitern hat 
auh die Gattin Coughlind ihren 
Mohnfig in Dat Park „für längere 
Zeit” verlaffen. Muthmaßlich hat fie 
fi zu ihrem Daniel begeben. 

Die Gehaltsanfprüche, melche der 
Nachlakvermalter des veritorbenen ehe- 
maligen County = Richter8? Frank 
Scales für deffen Dienfte im Torrens— 
Departement geltend gemacht hat, 
wurden dur) Zahlung von $1000 ab— 
gefunden. Gefordert hatte der Nachlaß: 
Vermwahter erit 3,750 und dann 
$2000. 

* * * 

In Folge der am GSamjtag von 
Richter Windes abgegebenen Entfchei= 
dung hat jegt Präfident Harris vom 
Schulrath jenen 337 Angeftellten der 
Erziehungs = Behörde, welche von der 
Zipildienft - Kommtifion beanstandet 
worden find, ihre Entlaffung angefün- 
digt. E3 befinden fi) unter den Be— 
treffenden: Dreiundfünfzig Mafchini- 
iten für Tagdienft; ein Mafchinift für 
Nachtdienft; Hundert und drei Baus 
Schreiner; jechszig Hausmeilterinnen; 
dreiundzwanzig Hausmeiſter; ſieben 
Wächter; dreiundzwanzig Anſtreicher; 
achtundzwanzig Tagelöhner; zwei 
Fuhrleute; ein Gärtner; ein Stall— 
Aufſeher; drei Stallarbeiter für den 
Nachtdienſt; fünfzehn Bureau-Ange— 
ſtellte. 

Dieſe Leute waren in der Zeit vom 
Inkrafttreten der Zivildienſt -Ord— 
nung (26. Auguſt 1895) bis zum 15. 
Februar 1899 angeſtellt worden, und 
zwar nicht im Einklang mit den Be— 
ſtimmungen der Zivildienſt -Ord— 
nung. Als die Zivildienſt-Behörde 
dann die Kontrolle über die Angeſtell— 
ten des Schulrathes übernahm, ver— 
langte ſie, daß dieſe Leute Zivildienſt— 
Anwärtern Platz machen ſollten. Der 
Schulrath weigerte ſich jedoch, die ver— 
langten Entlaſſungen vorzunehmen, 
Die Zivildienſt-Kommiſſion hat dann 
verhindert, daß den 337 ihre Löhne 
ausgezahlt wurden, und Richter 
Windes hat entſchieden, daß ſie zu die— 
ſem Vorgehen nicht nur berechtigt, ſon— 
dern ſogar verpflichtet war. Jetzt wird 
man aber einen Weg zu finden ſuchen 
müſſen, um den Entlaſſenen ihr rück— 
ſtändiges Gehalt doch zukommen zu 
laſſen. 

* * 

Der Amtstermin des Herrn Lind— 
blom als Mitglied der ſtädtiſchen Zi— 
vildienſt ⸗Kommiſſion iſt bereits am 
1. Juli abgelaufen. Der Mayor wird 
ihn wahrſcheinlich wieder ernennen, und 
Herrn Lindbloms Kollegen werden ihn 
dann natürlich auch wieder zum Prä— 
ſidenten der Behörde erwählen. Das 
Entlaſſungsgeſuch des Ziövildienſt— 
Kommiſſärs Ludwig, welches der 
Mayor vor einigen Monaten ein» 
gefordert hat, liegt noch immer uner= 
ledigt in deffen Schubfadh; wird aud 
wohl unerlebigt bleiben, denn Herr 
Harrifon jagt, ed wären ihm feit der 
Mahl feine Klagen über diegivildienit- 
Kommiffion zu Ohren gelommen, und 
die Klagen vor der Wahl jeien mohl 
faft ausfchlieglih auf Wahlumtriebe 
zurüdguführen geweſen. 


Die Gebrüder Joſeph C. und Ed⸗ 
ward A. Bolter, Inhaber der Illinois 
Iron Works an der Ward Str., haben 


— — 


3 abefehl erlangt, welcher Di 
Stablvermafhing anmeift, ihnen 
Rabatt von einer Sonderfteuer-Auf- 
lage im Betraae von $1100 zurüdzus 
zahlen, die im Jahre 1885 für Stra- 
Benverbefferungen auf fie fiel. Ange- 
tiefen wurde ber fragliche Rabatt 
fchon im Yahre 1896, aber wie fo viele 
Taufend andere Grundbefiger hatten 
bie Herren Bolter ihr Geld bisher nicht 
erhalten können. 
Br * 

Ald. Nelfon von der 32, Ward be- 
nut die Stabtrathäferien zu einer 
Studienreife nach dem Diten, mo er die 
Straßenbahn-Eintichtungen der borti- 
gen Großftädte zu erforfchen ſuchen 
wird. Ald. Goldzier und einige andere 
Stabtoäter haben Aehnliches im Sinn 
und werden in Bolton mit Herrn Nel- 
fon zufammentreffen. 

* * * 

Geſtern haben hier die Gerichtsferien 
begonnen, welche bis Mitte September 
dauern werden. Zur Erledigung von 
Dringlichkeitsfällen bleibt je ein Mit— 
glied der Kollegien des Kreis- und des 
Superiorgerichts abwechſelnd auch 
während der Ferien in Sitzung. 

* * * 

Senator Ralph M. Easley von der 
Civic Federation iſt nach dem Oſten ge— 
reiſt, um dort weitere Vorkehrungen 
für die Truſt-Konferenz zu treffen, 
welche hier während des Monats Sep— 
tember abgehalten werden ſoll. 

* * * 

Durch den Erfolg, welchen Andere 
mit ähnlichem Vorgehen erzielt haben, 
hat der frühere Poliziſt James J. Co— 
ſtello auf Grund des Zivildienſtgeſetzes 
im Superiorgericht ein Mandamus— 
Verfahren gegen Polizeichef Kipley an— 
geſtrengt. Dieſer hat ihn, angeblich 
grundlos, am 4. Mai 1888 entlaſſen. 


Da nun Coſtello auf Grund einer Bis | 


pildienft-Brüfung angeftelt mar, fo 
glaubt er, daß man ihn nur auf dem 
Mege eines regulären Disziplinar- 
Verfahrens hätte entlaffen dürfen. Er 
verlangt deshalb nicht nur feine Wie- 
deranftellung, fonbern auch die Nach- 
zahlung feines Gehaltes vom Tage fei- 
ner Entlaffung an. 


ee — 
Zuſammenſtoß von Hochbahn⸗ 
zügen. 


Mehrere Perſonen verletzt. -Wer trägt die 
Schuld? 


Auf dem fühlichen Zweige der Me- 
tropolitaneHochbahn hat geitern Nach- 
mittag in der Nähe der 19. Straße, 
zwifchen einem Paflagierzuge und 
einem Wrbeitäzuge ein Zufammenfioß 
ftattgefunden, in Folge deffen eine Un 
zahl Baflagiere mehr oder minder 
jchwer verlegt worden find, mährend 
die übrigen zwar gehörig durchgerüt- 
tet murben, fonjt aber mit dem 
bloßen Schreden davonfamen. Ans 
Icheinend am fehmwerften verlegt wurde 
der Er-Alderman Beter Biemwer, der 
eine Verrentung der Wirbelfäule und 
Ihlimme Kontufionen erlitt; er wurde 
nad) feiner Wohnung, Nr. 328 W. 22. 
Place, gebracht, mojelbit die ihn behan= 
beinden Werzte jeinen Zuftand für be= 
denflich erklärten. Alfred Heim 30g fich 
eine Verrenkung des rechten Fußgelen- 
fe8 und außerdem innerliche Berleg- 
ungen zu; er wurde nach ſeiner Woh— 
nung, Nr. 920 W. 21. Str., gebracht 
und in ärztliche Behandlung gegeben. 
Frau Joſephine Freeter, welche weniger 
ſchwere Verletzungen am Kopf erlitt, 
konnte ebenfalls nach ihrer Wohnung, 
Nr. 1004 W. 18. Str., gebracht wer— 
den, woſelbſt ihre Aerzte ſie bald wie— 
der herzuſtellen hoffen. Die Schuld 
an dem Zuſammenſtoß wird von dem 
Motormann des Paſſagierzuges, 
Tyrell, dem Führer des Arbeitszuges 
beigemeſſen, welchen Tyrell der Bie— 
gung des Bahngeleiſes wegen nicht 
ſehen konnte, und der auf dem Ge— 
leiſe ſtand, ohne daß die nothwendigen 
Signale gegeben worden waren. 


Opfer von Raufereien. 


Zu South Chicago kam es in der 
Sonntag Nacht vor Thomas und Ban— 
neos Wirthſchaft an der Green Bay 
Ave., nahe der 86. Str., zu einer hitzi— 
gen Rauferei zwiſchen polniſchen Ar— 
beitern. In Folge davon liegt jetzt 
John Smudzenski in ſeiner Wohnung, 
No. 8398 Buffalo Ave. auf den Tod 
darnieder, und Joſeph Joka, No. 8552 
Green Bay Ave., iſt ebenfalls ſehr 
ſchwer verletzt. Unter der Anklage, die 
beiden vermeſſert zu haben, befinden 
ſich Joſeph Korella, Charles Urban 
und Joſeph Boſtoritſch in Haft. Auf 
andere Theilnehmer der Rauferei wird 
andere Theilnehmer an der Rauferei 
wird noch gefahndet. 


soag | Die 
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Be hörde. —Finanzielle 
Angelegenheiten. 

Der Beſuch der auf geſtern Abend 
nach Jungs Halle einberufenen Ver— 
es bon Delegaten folcher deut- 
chen Vereine, welche fih an der, am 
Sonntag, den 3. Sept., im Sunnpfide 
Part zu beranitaltenden Goethe— 
Gebentfeier betheiligen wollen, ließ in 
feiner Beziehung etwas zu münjchen 
übrig. 

Der Pereinigung traten zunädjft 
nachjtehende meitere Vereine bei: 
Deutſcher Preßklub; Delegat E. F. L. 
Gauß. Schweizer Männerchor; Jacob 
Manz. Harugari Liedertafel; R. 
Krüger. Naffauer Unterftügungs- 
berein; PB. %. Nelgen. Schleſiſcher 
Kranken = Unterjtügungsperein; A. 
Balde. Gefangjeftion des Gegenfei- 
tigen Unterftügungsvereins; Lorenz 
Schlegel. Rheinijcher Verein; Carl 


| Kindler. Arion Männerchor der Süd- 


jeite; 3. Reinede. Chicago Schüßen- 
berein,; Richard Helmold und Dr, v. 


ı Velfen. Deutfche Mebdizinifche Gefell- 


| 
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Ihaft; "Dr. Edwin Klebs. Schiller: 
Liedertafel; J. Fiſcher und Chr. Gop— 
pelt. Deutſche Krieger-Kamerad— 
ſchaft; Theo. Steinke. Harugari 
Sängerbund; A. Schuettger. Dadurch 
iſt die Zahl der Vereine, welche ihre 
Betheiligung endgiltig zugeſagt haben, 
auf nahezu 90 angewachſen; die an— 
weſenden Exekutiv-Beamten und Dele— 
gaten ſprachen aber die Anſicht aus, 
daß bei dieſer Feier jeder deutſche Ver— 
ein Chicagos vertreten ſein ſollte, und 
der Sekretär wurde deshalb beauftragt, 
noch einmal an ſolche Vereine, die bis— 
her noch nichts von ſich hören ließen, 
das ſchriftliche Erſuchen zu ſtellen, die 
nächſte Delegaten-Verſammlung durch 
Vertreter zu beſchicken. 

Das Exekutiv-Komite ließ darauf 
durch den Sekretär A. v. Degen folgen— 
den Bericht über die bisherige Thätig— 
keit des Geſammt-Komites und der 
Unterausſchüſſe verleſen: 

„Es gereicht uns zum Vergnügen, 
heute mit einem ausführlichen Bericht 
vor die Delegatenverſammlung zur 
Goethe-Feier treten zu können. 

In erſter Linie hat das Programm— 
Komite unter Beihilſe des Muſik— 
Komites folgendes Feſtprogramm feſt— 
geſtellt, welches vom Exekutib-Komite 
angenommen wurde, und das wohl 
Ihren vollen Beifall ſinden dürfte: 


——— — — — (Machmittags-— 


Feier): 

. Ouvertüre zu 

Beethoven. 
. Begrüßungs - Rede 
Präſidenten. 

. Anſprache des Mayors. 
. Männerchor, Dirigent H.v. Oppen. 

a) „Ueber allen Wipjeln ift Ruh“, 
Kuhlau. 

b) „Sah' ein Knab' ein Röslein 
ſteh'n“, H. Werner. 

. Deutſche Feſtrede. 

. Orcheſter — „Iphigenie“. 

. Kinderchor — Dirigent Prof. G. 

Katzenberger. 

a) „Durch Wald und Feld zu 
ſchweifen“, Volksweiſe. 

b) „Tage der Wonne, kommt ihr 
ſo bald“, Felix Mendelsſohn— 
Bartholdy. 

. Orcheſter — Fauſt-Phantaſie — 

mit Kornet-Solo. 

. Frauenchor —- Dirigent Prof. G. 

Katzenberger. 

a) Marſch und Chor aus der 
Oper „Fauſt“, Gounod. 

b) Walzer aus „Fauſt“ (beide 
mit Orcheſterbegleitung). 

10. Orcheſter. 

2. Theil (Abend-Feiery. 

1. Orcheſter, Duverture zu, Mignon“, 

Amb. Thomas. 

2. Engliſche Feſtrede. 

3. Männerchor mit Orcheſterbeglei— 
tung — Dirigent F. A. Kern. 
„Meeresſtille und glückliche 
Fahrt“ — C. L. Fiſcher. 

. Tableau. 

. Männerchor: 

„Der König in Thule” — Zelter. 

. Zableau. 

. Orcefter. 

. Epilog (Ovethe-Xpotheofe). 

. Schlußgefänge mit Orchefier- 

begleitung: 

„Die Waht am Rhein“, 
“Columbia, the Gem of the 
Ocean.” 

Wie die verfammelten Delegaten 
aus bem vorliegenden Feitprogramm 
erjehen, wurde dem Liede fomohl, als 
auch ber Orchefter-Abtheilung in dem 
Programm ganz bejondere Aufmert- 
jamteit gejchentt, und ift die Zufam- 
menfegung des gejanglichen Theiles 
und die Auswahl der Orchefterjtüce 


_— 


deſt⸗ 


„Egmont“ 


des 


* Dem 17fährigen Evan Xones, eis | eine der hehren Feier würdige und der 
nem Sohne bes T. 9. Jones von Nr. | , 


8718 Erie Yvenue, wurde am Sonn- 


cago bon eimem gemwilfen John Wag- 
ner der Schädel eingefchlagen. E3 war 
zwifchen den beiden in Folge eines 
Vorfalles bei einer Ballipiel-PBartie 
zum Gtreit gefommen. Wagner ift ge- 
fänglich eingezogen worben. 


— 
Zu hoher Geldftrafe verurtheilt. 


Richter Gary hat geftern die Kon- 
ftabler Charles Bremfter und Charles 
W. Yourell, welche angeklagt waren, 
den Sheriffsgehilfen Bramarb im 
April widerrechtlich gefangen gehalten 
zu haben, zu einer Geldbuße von je 
$250 verurtheilt. Die Verhandlungen 
über da® Gefuch der Verurtheilten um 
Bewilligung eimes neuen Prozeffes 
wurden vom Wichter auf nädhiten 
Samftag anberaumt. Die Angeflagten 
hatten den Sherüffsgehilfen im Rath: 
haus, als er im Bureau der Wahltom- 
miffäre menige Tage vor ber lebten 
Wahl bei der Repifion der Lifte der 
Stimmberegtigten die Intereffen ber 
republikaniſchen Partei wahrnehmen 
wollte, ergriffen, in eine Droſchke ge- 
ſchleppt und dem Friedensrichter Wal⸗ 
1i8 vom Logan Square vorgeführt, der 
ihn eine Woche fpäter entließ, ba feine 


Anfläger nicht zum eß erſchienen 
3 Prog | 


jelden entjprechend. Diejes haben wir 


t= | ganz befonders der umfichtigen Arbeit 
tag an der 87. Straße in South Chi- | bes Mufit-Romites zu verdanten. 


Die Wahl des Feit-Präfidenten fiel 
auf einen Mann, welcher nicht nur bei 
der gefammten Bevölferung unjerer 
Stadt, jondern auch bei den Deutjch- 
Umerifanern des ganzen Landes in 
hohem Anfjehen jteht, nämlich auf Herrn 
Zheodor Brentano. 

Die Pläne und Siizzen des Defora- 
tions⸗Komites ſtellen eine Ausſchmück— 
ung des Feſtplatzes in Ausſicht, welche 
den Künſtlern Chicagos zur Ehre ge— 
reichen und ohne Zweifel weſentlich zur 
Hebung der Feſtſtimmung beitragen 
wird. 

Das Druck-Komite iſt ernſtlich mit 
der Herausgabe der Goethe-Denkſchrift 
beſchäftigt, welche, was typographiſche 
Ausſtattung anbelangt, nichts zu wün— 
ſchen übrig laſſen wird. 

Der literariſche Theil der Denk— 
ſchrift iſt von den fähigſten Schrift— 
ſtellern Chicagos bereitwillig über— 
nommen worden; die Leitung desſel— 
ben liegt in den Händen des Preß— 
Komites, welches auch beauftragt iſt, 
für die nöthige Propaganda durch die 
Preſſe Sorge zu tragen. 

Das Empfangs-, das Transporta⸗ 
tions⸗ und das Platz⸗Komite ſind orga⸗ 
nifirt und aus Männern zuſammenge⸗ 
jet, welche die Erwartungen vechtfer- 


tigen, daß fie 


E) 
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i5eeh Pflichten Genüge 
leiften werden. 

Wenn wit nun die Berichte der ver⸗ 
Tchiebenen Komites in ein Ganzes zu- 
fammenfaffen, jo befommen mir da3 
Bild eines Feites, melches in Bezug 
auf Würde und Reichhaltigkeit erhaben 
dafteht, und das ohne Zweifel dem 
deutſch-amerikaniſchen Elemente Chi— 
cagos und der aufreibenden Arbeit der 
Delegaten und Komite-Mitglieder zur 
Ehre gereichen wird. 

Das Exekutiv-Komite gibt ſich der 
angenehmen Hoffnung hin, daß die 
Delegaten mit der von ihm bis jetzt 
geleiſteten Arbeit zufrieden ſind, denn 
nur in deren Zuſtimmung liegt die 
Gewähr, daß ſie in ihren Vereinen * 
— rege Theilnahme thätig ſein wer— 
en.“ 


Sodann nahm Herr Adam Drtfei- 
fen, der Vorſitzende des Finanz-Aus— 
ſchuſſes, das Wort. Er betonte, daß 
für die Feier ſelbſt der Erfolg, auch 
der finanzielle vollſtändig geſichert ſei, 
ein Defizit fünne nur dann eintreten, 
wenn die Feitlichkeit fchlechten Wetters 
megen ein oder mehrere Male verjcho: 
ben werden müßte; es handele fich aber 
darıım, einen möglichjt großen Ueber: 
Ihuß zu erzielen, damit dem Goethe- 
Dentmalfonds eine recht beträchtliche 
Summe überwiefen werden fünne; er 
werde deshalb, menn die Delegaten 
damit einverjtanden jeien, Sammelbü- 
cher nicht blos an die 100 Mitglieder 
des Finanz-Ausſchaſſes ſchicken, ſon— 
dern auch an die Vereine und an ein— 
zelne Bürger, die dem Komite nicht an— 
gehörten. Der kleinſte Beitrag ſei will— 
kommen, und jeder Deutſche würde ſich 
ſeiner Anſicht nach dazu bereit finden 
laſſen, ſein Scherflein für ein Goethe— 
Denkmal beizutragen, welches womög— 
lich von einem Chicagoer oder wenig— 
ſtens von einem in Amerika lebenden 
deutſchen Künſtler hergeſtellt werden 
ſollte. Dieſer Vorſchlag wurde von den 
Verſammelten einſtimmig gutgeheißen. 
Nachdem Herr Ortſeifen geendet, be— 
richtete dann noch der Vorſitzende des 
Muſik-Komites, Herr Arthur Joſetti, 
daß die Abſicht vorliege, auf dem Feſt— 
platz ſelbſt für die Sänger ein Podium 
mit Vorkehrungen zu errichten, durch 
welche der Schall weit in den Garten 
getragen werde, und daß alle Geſang— 
vereine in nächſter Zeit mit den erfor— 
derlichen Noten unentgeltlich verſehen 
werden würden. 

Die ganze Verſammlung, welche von 
dem Vorſitzenden der Exekutiv-Behör— 
de, Ex-Richter L. Kiſtler, geleitet wur— 
de, verlief äußerſt harmoniſch. 

Morgen Nachmittag, beginnend um 
5 Uhr, wird eine Sihung des Pro— 
gramm-Komites im Zimmer 609, 
Schiller-Gebäude, ſtattfinden. 

— —ñ— — — 

Alle, welche ihren Rheumatismus loszuwerden 
wünſchen, ſollten eine Flaſche Eimer K Amends Ne— 
zept Nr. Wluprobiren Gale & Blocki, M Monroe 


Etr. und 34 Waibington Etr., Ugenten. 


Beinahe eritidt. 


Sieben Arbeiter der „South Chicago Kur: 
nace Co. in einem Schornitein be= 
wußtlos aufgefunden. 

Märe e8 einem Merfführer der 
„South Chicago Furnace Company“ 
geftern gegen Abend nicht eingefallen, 
einen Angeftellten nach dem, in der 
Errichtung begriffenen neuen Schorn- 
ftein zu fenden, um auszufinden, mie 
weit der Badjtein-Wusbau innerhalb 
deflelben gediehen fei — die fieben Ur- 
beiter, welche an demjelben bejchäftigt 
waren, wären lebend nicht mehr da 
herausgefommen. Ohne Zeit zum Ent- 
fommen gefunden zu haben, waren fie 
von einftrömenden Gafen übermannt 
worden. Eiligft murden die Mann- 
Schaft der Leiter = Kompagnie No. 17 
und ein Theil der Polizeimaht von 
Siüd-Chicago herbeigerufen. Die Be- 
mwußtlofen wurden an die frifche Luft 
gebracht, in welcher fie fich allmählich fo 
meit erholten, daß fie nach ihren Woh- 
nungen überführt werden fonnten. 

Der nahezu 100 Fuß hohe Schorn- 
jtein ift außen mit jtarfem Eifenblech 
befleidet. Eine Gasröhre führt nach 
dem Roft des Dfens, der mit dem 
Schornftein in Verbindung fteht. Auf 
unerflärliche Weife war der Verfchluß 
diefer Röhre jo aelodert worden, daß 
das Gas frei ausftrömen konnte. Die 
Namen der Verunglüdten, die vorau3- 
fichtlich alle mit dem Leben daponfom= 
men werben, find: Xohn George, 23 
Sabre alt, Ede von 89. Str. undOreen 
Bay Ave. wohnhaft; Samuel Yohnfon, 
41 alt, No. 10061 Hoxey Ave.; Niko— 
lau3 Schmit, 27 alt, No. 10619 
Madinam Ape.; Zofeph Solbasta, 27 
Sabre alt, No. 10742 Torrence Ape.; 
George Beta, 29 alt, Ede von 108. 
Str. und Calhoun Abe; John John: 
fon, No. 8825 Erdange pe, und 
Evans Marcovid, No. 8900 Green 
Bay Ave. wohnhaft. 

ee 

Selbftmordverfuh aus unglüd: 

liher Liebe. 


„Lieber Emil! Nun weiß ich es, mie 
fehr Du mich liebit. Doch folgt jedem 


‚Verbrechen die Strafe. Du weißt nicht, 


wie fehr ich Dich liebe! Tilly.“ Diefer 
Erguß einer liebenden Seele war auf 
einer Boftfarte verzeichnet, welche die 
Zebensmüde, ehe fie ſich geſtern Abend 
in der Gaffe hinter dem Haufe No. 304 
Racine Ave. zum Sterben niederlegte, 
fih auf der Bruft befeftigt hatte. Als 
fie bald darauf bemußtlos aufgefunden 
wurde, lag neben ihr ein Fläfchchen, 
das Karbolfäure enthalten hatte. Die 
Unglüdliche wurde eiligft nad dem 
Deutfchen Hofpital gebraht, wo fie 
jet todtfranf darniederliegt. Sie wei- 
gert fich hartnädig, der Polizei mitzu- 
theilen, mer. jte ift und mo fie wohnt; 
der Name und die Adreffe ihres Emil 
fonnte bi3 jet nicht ermittelt werben. 
Die Dafeinsmüde ift etwa 21 AYahre 
alt. 


—te— 
100 Meilen in der Stunde 

mittels Dampftraft oder Eleurizität_fih_fortzube: 
ivegen, wird .in abjebbarer Zeit eine Xhatjae jein. 
Thatjache ift aber jent ihon und wird für-alle Zeiten 
bleiben, dah feine jo heilfräftige Arznei auf Gotz 
tes weiter Welt eriftirt für alle Leiden der Ber: 
dauungsorgane, des Ma „Der Leber, der Därme 
und der Nieren, wie 8 rühmten St. Bernard 
KRräuterpillen. Nur in zus aut diefe jegensreiche 
Arznei macht die it feine Fortiritte; denn 
bat nie eine beflere Medizin 2 alle jene Yeiden ge: 

en, noch wird e8 eine foldhe je gebn. Für nur 5 

18 in allen Upothelen zu Taufen, doja 


‘ ° 
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õwei ehemalige Geſchãftstheilhaber bringen 
i Streit mit dem Revolver zum 
Austrag. 

Fred. Gondorf und William Van 
Allen waren bis vor KurzemGeſchäfts— 
theilhaber und gute Freunde geweſen. 
Geſtern Nachmittag begegneten ſie ſich 
als Todfeinde und knallten wüthend 
mit Revolbern aufeinander los. Vor 
fünf Monaten hatten ſie die Wirth— 
ſchaft an der Ecke von 34. und State 
Str. gemeinſchaftlich eröffnet. Eines 
Tages erklärte aber Van Allen ſeinem 
Freunde Gondorf, er werde die Wirth— 
ſchaft auf eigene Rechnung weiterfüh— 
ren und ihm jein Guthaben auszahlen. 
Da3 war der Anlaß zu dem blutigen 
Gtreite, den die Beiden geitern ausge: 
fochten haben. Gondorf hatte fchon 
Vormittags den Entfchluß gefaßt, jei- 
nem früheren Gejchäftstheilhaber ein 
Leid anzutdun, denn er hatte Albert 
Kirfcher, den Schantwärter der Allen’- 
hen Wirthichaft telegraphiich benach— 
tichtigt, daß er dem Inhaber derjelben 
einen Bejuch abftatten werde, um dem- 
felben „Eins auszumifchen,“ „to do 
him,“ wie er fich ausgedrüdt hatte, 
Allen war vorbereitet, al3 Gondorf 
Nachmittags in die Wirthichaft trat. 
Er mies ihn hinaus, Als der Feindſe— 
lige der Aufforderung nicht gutwillig 
Folge leiſtete, wurde er von Allen ge 
packt und zur Ihür hinaus befördert. 
Gondorf verſuchte, die Thüre wieder zu 
öffnen. Allen hatte von innen ſeinen 
Fuß gegen die untere Wanduna der- 
felben geftemmt. Xm Nu hatte Gon- 
dorf fein Schiekeifen gezogen und 
feuerte durch die Glasſcheibe der Thür. 
Ebenſo ſchnell war ſein Gegner mit 
dem Revolver bei der Hand. Vier Ku— 
geln hatte jeder der Beiden abgefeuert, 
als Gondorf, der ſchwer verwunde 
war, nach dem Seiteneingang der 
Wirthſchaft wanfte und noch einen 
Schuß auf Allen durch die Seitenthür 
abaab. Dann fanf er zufammen. Eine 
Kugel war ihın in den Rüden, eine 
zweite in den Unterleib gedrunaen. 
Allen hatte nur eine unaefährliche 
Wunde im Sleifchtheile der Iinfen Hüf- 
te erhalten. Während der Qehtere von 
der Nolizei verhaftet und in einer Selle 
der Stanton Mve.-Station unteras- 
bracht wurde, ward Gondorf nad dem 
Provident-Hoſpital geſchafft. Die ihn 
daſelbſt behandelnden Aerzte zweifeln 
an ſeinem Aufkommen. Wi. Van 
Allen iſt verheirathet und wohnt mit 
ſeiner Famili⸗ hinter der Mirthihaft. 
Gondorf Loairte im Columbia⸗Hdtel, 
No. 336 31. Str. Der Mirth Chas. 
Gondarf, Nr. 50 Hukbard Court. und 
der „Dime Muſeum“-Veßker Georne 
Gondorf. No. 344 State Str. ſind ſei— 
ne Brüder. 


Auf grauenhafte Weife veruns 

glüdt. 

Der 15 Jahre alte Stanislaus No- 
baf, deffen Eltern im Haufe No. 749 
Weit 18. Straße wohnen, hatte fich ge- 
ftern Abend auf einem Frachtzuge der 
Chicago, Burlington & Quincy-Bahn 
für die Heine Megftrede von Halited 
Straße bis Afpland Apenue freie 
Fahrt verichafft. Hoch oben, auf dem 
Dach eines gefchloffenen Gütermageng, 
faß er, daS Geficht dem letzten Wag— 
gon zugewendet, auf welchem er ven 
Bremfer bemerkt hatte. Der flinte 
Burfche war. auf feinen luftigen Sit 
binaufgeflettert und bereit, jobald er 
Gefahr liefe, da oben erwifcht zu wer— 
den, wieder hinabzufteigen und abzu— 
Ipringen. Deshalb wendete er denBlic 
auch nicht nad} vorne. Al3 der Zug am 
Viaduft der Throop Straße angelangt 
war, rief ihm ein MWeichenfteller eine 
Warnung au; er hörte fie nicht. Im 
näcditen Wugenblide murbe er mit 
furchtbarer Wucht am Hinterfopfe ae- 
troffen. Sein Oberförper fiel nach 
borne. Die Scharfe Kante des Viaduf- 
tes hatte ihm den Schädel zerfchmet: 
tert. Der Knabe fiel ald Leiche auf die 
Geleife herab. Sein Ieblofer Körper 
wurde nach der Comty-Morgue ge- 
ſchafft. 


* Alle erfahrenen Grocers, die die 
feinſte Kundſchaft haben, verkaufen 
„T. & T. Kaffee“. Leute, die denſel— 
ben gebraucht haben, wollen keinen an— 
deren. 


— — 


Fahrläſſiger Hauſfirer. 


Der Hauſirer George Naſiopulas 
hatte geſtern Abend, an der Ecke von 
Wentworth Ave. und 37. Str., den 
zwölf Jahre alten Edw. Smith über— 
fahren. Als er ſah, daß er mit ſeiner 
Fahrläſſigkeit ſchweres Unheil ange— 
richtet, wollte der edle Grieche ſich mit 
ſeinem Gefährt eiligſt aus dem Staube 
machen. Einige Augenzeugen der Un— 
glücksſzene ſetzten aber hinter ihm her, 
fielen dem Gaule in die Zügel, zerrten 
den Hauſirer vom Sitze herunter und 
hielten ihn ſo lange feſt, bis ein herbei— 
gerufener Poliziſt ſich ſeiner annahm. 
Naſiopulas wurde in einer Zelle der 
Revierwache an der 35. Str. eingelocht. 
Der verunglückte Knabe wurde mittels 
Ambulanz nach der Wohnung ſeiner 
Eltern, No. 4311 Wentworth Avenue, 
überführt. Der ihn dort behandelnde 
Arzt erklärt, daß der Zuſtand des Pa— 
tienten ein kritiſcher ſei, da der Knabe 
einen Schädelbruch und auch innere 
Verletzungen erlitten habe. 

ke 
Kurz und Neu, 


* Der Major in der Bundedarmee 
William 5. Tuder, meldher die Ge- 
fchäfte des Zahlmeifter-Amtes des De- 
partement3 der Seen jeit dem Januar 
d. J. geleitet Hat, ift jegt zum wirklichen 
Zahlmeifter, mit Chicago ald Haupt— 
quartier, ernannt morben. 

* Der 14 Jahre alte Edward Me- 
Guire kam geſtern Nachmittag 
im Garfield-Part ſo unglüd- 
ih mit feinem Stahlroß zu 
Fal, daß er einen Brud bes 
Iinten Armes und jchwere Berlegungen 
an den Schultern erlitt: Er wurde mit- 
lels Ambulanz nach der elterlichen 
Wohnung, No. 943 Wabanfia Une. 
gebracht 
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Die Wahrheit auf Dem Umwege. 


Zu den verfannten MWohlthätern 
mird fich fortan auch der General Dtis 
in Wanıla rechnen tönnen. Er hat dem 
ameritanijchen Volte, welches befannt-= 
lic) jehr nerods ift, jede jchädliche Auf: 
‚regung erjparen wollen, und hat ihm 
deshalb alle unangenehmen Nachrich⸗ 
ten über den Feldzug auf Manila vor— 
enthalten laſſen. Durch ſeine zarte 
Fürſorge hat er aber die Eitelkeit der 
Kriegsberichterſtatter verletzt, die ihre 
ſchwungvollſten Schilderungen ver— 
jtümmeln lafjen mußten. Daher haben 
diefe Berichterftatter Hinter feinem 
Küden und auf dem Ummege über 
Hongtong einen Protejt an die ameri- 
tanijchePreffe gerichtet, der zwar in ber 
äußeren Form ſehr gemäßigt, zwiſchen 
deſſen Zeilen aber deutlich die Anklage 
zu leſen iſt, daß General Otis die 
Wahrheit unterdrückt, um feine eigene 
Unfäbhigfeit zu verbergen. 

Die elf Zeitungämenjchen laffen 
durchbliden, daß die Kreuz und Quer- 
züge, auf welche der General feine 
Iruppen ausfchidte, während er ſelbſt 
in Manila blieb, dem Feinde ſo gut wie 
gar keinen Schaden zugefügt, wohl 
aber unſer eigenes Heer nahezu uner— 
träglichen Strapazen ausgeſetzt und 
ſeinen Geſundheitszuſtand in beängſti— 
gender Weiſe untergraben haben. In 
Folge deſſen ſeien alle Freiwilligen ent— 
ſchloſſen, nicht länger zu dienen. 
Aguinaldos Heer dagegen beſtehe kei— 
neswegs blos aus „Briganten“, und 
ebenſo wenig ſei der Widerſtand der 
Philippiner durch ihre Niederlagen er— 
ſchüttert oder gar gebrochen worden. 

Da die Zeitungsberichterſtatter nur 
zum „Lagertroß“ gehören und jeden 
Augenblick zwangsweiſe heimgeſchickt 
werden können, ſo haben ſie ihren Pro⸗ 
teſt möglichſt vorſichtig abgefaßt. Sie 
haben ohnehin den Zorn des Generals 
zu fürchten, weil ſie eine Depeſche von 
Hongkong aus abgeſchickt haben, die er 
fie von Manila aus nicht abſenden 
laſſen wollte, und deshalb iſt anzu— 
nehmen, daß ſie ihn nicht noch weiter 
reizen wollten. Somit dürſte ihre 
Darſtellung der Sachlage wenigſtens 
nicht übertrieben ſein. Auch entſpricht 
ſie lediglich den Vorſtellungen, welche 
das amerikaniſche Volk ſich ſchon längſt 
auf Grund der Thatſachen gemacht 
hat, die ſelbſt General Otis nicht ver— 
heimlichen konnte. Namentlich die un— 
geheure Verluſt- und Krankenliſte 
der meiſten Freiwilligenregimenter, die 
mit der vorläufigen Einſtellung der 
Feindſeligkeiten mehr zu thun haben 
dürſte, als die Regenzeit, zeigt klärlich 
an, daß die Ver. Staaten auf der Inſel 
Zuzon ihr Zontin gefunden haben. 

Indeffen wird „die Adminijtration” 

auch durch die Kundgebung der Kriegs- 
berichterftatter in ihrem Gleihmutbe 
nicht gejtört werden. Denn fte hat fich 
die Anfhauung angeeignet, dah fie um 
fo weniger für die Verlängerung des 
Krieges verantwortlich ift, je mehr fie 
getabelt wird. Die Philippiner, jagt 
fie, wären überhaupt nicht zum Auf- 
jtande gejchritten, wenn fie nicht durch 
die Erpanfiongjeinde in den Ver. Staa: 
ten ermutbigt worden mären, und fie 
hätten fi längft unterworfen, wenn fie 
nidt aus den antisimperialiftiichen 
Heußerungen amerifanifcher Staats- 
männer und Zeitungen immer wieder 
neue Hojinung geichöpjt hätten. Soll- 
ten fie aljo auch jegt noch) ihren Wider: 
fand fortjegen, jo würde dies nur die 
Schuld der Zeitungsmenfchen fein, die 
ibnen gemiflermaßen frifches Del auf 
die erlöfchende Lampe gegoffen hätten. 
Der Krieg fünne nur dann zu einem 
fchnellen und glüdlichen Ende geführt 
werden, mern das ganze amerifanijche 
Volk unbegrenztes Zutrauen zu Herrn 
Mefinleyg und jeinen Werkzeugen 
hege. 
Damit dürfte der Zwiſchenfall erle— 
digt ſein. Der Präſident, der ja be— 
kanntlich ebenſo großmüthig wie weiſe 
ft, wird die nörgelnden Berichterſtatter 
richt dur Ausmweifung aus Manila, 
ondern nur durch ſchweigende Verach— 
ung ſtrafen. Den General Otis wird 
ex durch erneute Beweiſe ſeines Ver— 
rauens tröſten. Und den Krieg wird 
er erſt recht wieder aufnehmen laſſen, 
obald die Verſtärkungen in Manila 
ingetroffen, und die Wege trocken ge— 
vorden ſind. Denn Herr William Me— 
dinley will nicht nur über die Taga— 
en triumphiren, ſondern auch über 
hre Helfershelfer in den Ver. Staaten 
on Amerita. Seine Freunde finden 
hn ftets nachgibig bis zur Aufopfe- 
ung feiner Grundfäße, aber feinen 
Segnern weicht er nicht um Haares- 
reite. 
































































Die Zeiten ändern fid. 


Bor ein Paar Tagen meldete das 
abel, daß der beutjche Kreuzer 
Geier“ von Corinto, Nicaragua, nad 
juatemala (mahrfcheinlih dem Ha- 
:nplag San Xofe) abgefahren jei, um 
ch dem Vorgehen Großbritanniens im 
interefje der auswärtigen Gläubiger 
juatemalas anzufchließen; das heißt, 
m der Regierung unferer mittelame- 
fanifhen Schwefterrepublif klar zu 
sachen, daß man gefonnen ift, bie 
ablung der Schulden nöthigenfalls 
it Granaten uf. zu erzwingen. 

Wäre eine derartige Meldung bor 
———— 
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auf jenen früheren Fall ſehr gut ſagen 








veränderte Haltung Großbritanniens 
wäre unſchwer zu finden. Damals, vor 





Kriegsſchiffe und die Anrufung ihrer 
unſchätzbaren Dienſte als Vermittler 
verlangt. Wäre nur von einer Demon⸗ 
ſtration eines deutſchen Kriegsſchiffes 
die Rede, ſo fegte wohl heute noch ein 
Sturm der „Entrüſtung“ über das 
eigenmächtige Vorgehen des „War 
Lord“ über das Land und unſere 
Jingos würden die ſofortige Ent— 
ſendung eines ſtarken Geſchwa— 
ders nach der Küſte der be— 
drohten Schweſterepublik verlangen 
(und wohl auch durchſetzen), damit 
den unverſchämten „Dutchmen“ der 
Standpunkt klargemacht werde. He u— 
te und da der theure britiſche Vetter 
bei der Sache betheiligt iſt, kräht kein 
Hahn nach der Schweſterrepublik, die 
„vergewaltigt“ werden ſoll, und nur 
um doch etwas zu ſagen, erklärt die 
Waſhingtoner Regierung, ſie werde ſich 
nicht einmiſchen, ſolange keine Ver— 
letzung der Moyroe-Doktrin ſtattfinde. 

Als vor etwa fünfundzwanzig Jah— 
ren die Republik Guatemala ebenfalls, 
wie ſie jetzt anſcheinend beabſichtigt, die 
Zahlung eines Theiles ihrer Schulden 
permeigerte, da lehnte eg die britifche 
Regierung ab, diefelben für ihre Un— 
terthanen (die Bonds befanden fi) 
damals ausfchließlich in den Händen 
bon Engländern) gemaltfam einzu- 
treiben. E83 hieß damals, die Regie- 
rung fönne nicht wegen jeder fchlechten 
Schuldforderung Krieg führen, es 
würde dann gar zu leicht werden, da3 
Land durh unfluge Anleihen an 
fremde Regierungen in Kriege zu ber: 
mideln. Das war fehr vernünftig und 
rüdjicht8voll, aber doch eigentlich recht 
unenglifh, denn die Regel ift, daß 
Enaland auf feinen Schein beiteht, 
mag bderfelbe noch jo fragmwürdigen 
Herfommens fein. &3 hat fchon auf 
viel weniger Rechtögrund hin Gemalt 
angemendet; natürlich nur gegen Klei- 
ne, aber Guatemala ijt und mar ja 
auch immer flein und fehr fchmad). 
Konnte jchon damals der Verdacht 
auffteigen, daß no) andere Bemeo- 
gründe der Mäßigung Englands zu 
Grunde lagen, jo will das zu MWahr- 
fcheinlichfeit merden, angeficht® der 
Ihatfache, daß Großbritannien heute 
in dem Zmangdverfahren den Vortritt 
nimmt, mährend es den enalijchen 
Släubigern Guatemalad im Hinmeis 


fönnte, ihr mußtet, daß ihr von der 

Regierung feine Hilfe erwarten fonn- 

tet. 
Die Erklärung für die jo völlig 


fünfundzmwanzig Jahren, hatte man 
die nahe Vermwandtfchaft und innige 
Liebe zmifchen John Bull und Ontel 
Sam noch nicht entdedt, und da hatte 
dad amerifanifhe Gerede von der 
Monrove-Doktrin auch noch Beredti- 
gung. So lange die Ver. Staaten ich 
jeder Einmilchung in außeramerifani- 
fche Angelegenheiten enthielten und 
hübfh zu Haufe blieben, konnten fie 
mit einem Anfchein v.n Recht verlan- 
gen, in allen amerifanifchen Angele- 
genheiten zu Rathe gezogen zu werben. 
Heute haben fie feine Spur mehr von 
Berechtigung zu Solden Anfprücen. 
Nachdem fie für fi freie Hand in 
fremden MWelttheilen verlangten, müf- 
fen fie auch allen anderen Nationen 
das Recht zugeitehen, in Amerika ihr 
Recht zu verfolgen, ohne die große 
nordamerifanifche Republif zu befra- 
gen. NKleineren Staaten gegenüber 
mürben fie — da fie e8 mit dem Recht 
nicht fo genau nehmen — allerdings 
mohl noch wieder die Monroe-Doftrin 
bervorholen und damit zu drohen ſu— 
chen, und felbjt wenn Deutjchland al- 
lein gegen Guatemala vorginge, mürbe 
ſich mwahrfcheinlich ein großes Gefchrei 
erheben, aber gegenEngland, den hilfs- 
bereiten Freund, darf man nicht ein- 
mal etwas jagen, gefcehmeige denn dro= 
ben, da ift die ehemalige heilige Ber- 
pflihtung, alle Schmweiterrepublifen 
por den räuberifchen Europäern zu 
ſchützen, völlig vergeſſen. 

Haben die ſüdamerikaniſchen Repu— 
bliken ſchon vorher nicht viel wiſſen 
wollen von der großen mordiſchen 
Nachbarin, ſo wird die Theilnahmlo— 
ſigkeit der Ver. Staaten bei der De— 
monſtration Englands und Deutſch— 
lands gegen Guatemala ſie erſt recht | 
überzeugen, daß fie auf Schuß nicht 
mehr hoffen dürfen — und dann bleibt 
nur die Sorae vor der nordamerifani- 
Then Erpanfion! — — — 
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Südamerifa gegen Ontel Sam. 





Wie man in Süd-Amerifa, menig- 
ftens jtellenmeife, über die große nord= 
amerifanifche Republif denkt, und was 
man bon ihr erivartet, da3 geht aus 
einer brafilianiichen Korrejpondenz 
der Kölnijchen Zeitung herbor. Unter 
Datum vom 25. Mai wird dem ge- 
nannten Blatte au Rio Grade ge- 
Ichrieben: 

„In den legten Tagen jprad man 
viel von einem beporftehendenBündnif 
zwifchen Brafilien, Chile und Argenti— 
nien zum Schuße gegen Uebergriffe der 
nordamerifanijchen Union. Schon jeit 
langer Zeit ift das Thal des Amazo- 
nen-Stromes ein Gegenftand ftiller 
Sehnfugt für die  ländergierigen 
Yantees. Von Zeit zu Zeit fteden fie 
einen Fühler aus, um das Terrain zu 
Jondiren. Bor einigen Wochen fuhr jo- 
gar ein norbamerifaniiche® Kanonen: 
boot, die „Wilmington“,in urwüchfiger 
Dreiftigfeit unter dem Vorwande, wii: 


‚jenjchaftliche Unterfuchungen über die 


Schiffbarkeit des Stromes anftellen zu 
mollen, den Amazonas hinauf. Das 
Volt in Manaos, der Hauptftabt des 
Staates Amazonas, warf dem ameri- 
fanifhen Konful dafür die Feniter 
ein. Vor ein paar Tagen hat der ame- 
rikaniſche Geſandte um Entſchuldigung 
gebeten, weil das Kriegsſchiff ohne Er— 
labniß den braſiliſchen Fluß befahren 
hatte. Man merkt die Abſicht, dieſes 























kluge Nachgeben iſt nur darauf berech⸗ 
net, e8 mit ben Brafilieen vicht zu ver⸗ 
berben, denn jonft hätte wohl dad arm 
Land bie zeı 


‚mehr 
Altionäre. 


„Die Republiken Süd⸗Amerikas ſchei⸗ 
nen indeſſen zu fühlen, daß es Zeit iſt, 
ſich eng aneinander anzuſchließen, um 
demRieſen des Nordens widerſetzen zu 
können. Von wirklicher Freundſchaft 
kann ja unter verſchiedenen Völkern 
keine Rede ſein, es ſind nur gemeinſame 
Intereſſen, die eine Zeit ſogenannter 
Verbrüderung herbeiführen können.So 
z. B. hegen die Argentinier gegen die 
Braſilier einen ehrlichen Haß, und die 
Braſilier bleiben ihnen nichts ſchuldig. 
Mit Chile dagegen ſteht Braſilien in 
einem faſt poetiſchen Freundſchaftsver— 
hältniß, freilich wohl nur, weil die bei— 
den einander hübſch fern ſind. Jeden— 
falls iſt eine Annäherung der „lateini— 
ſchen“ Republiken untereinander un— 
verkennbar. Braſilien hat mit Argen— 
tinien den alten Grenzſtreit der Miſ— 
ſionen friedlich beigelegt, Argentinien 
hat mit Chile einen Vertrag abge— 
ſchloſſen, wonach ein Schiedsgericht die 
Zweifel über die Grenze löſen ſoll. Der 
Streit zwiſchen Braſilien und Boli— 
vien über das Gebiet desRio Acre wird 
von beidenSeiten möglichſt zart behan— 
delt, wenigſtens hat Bolivien den miß— 
liebigen Geſandten Parravicini abbe— 
rufen und an ſeiner Stelle Luiz Vegas 
ernannt. Leider haben die Braſilier 
jetzt die boliviſchen Beamten aus dem 
Gebiet des Rio Acre verjagt, doch hof: 
fentlich wird dieſer Zwiſchenfall ohne 
ernſte Folgen bleiben. Braſilien will 
nun auch großmüthig gegen Paraguay 
ſein und dieſer einſtigen Feindin den 
Reſt der Kriegsſchuld erlaſſen. Am 16. 
Mai hat der beſonders zu dieſemZwecke 
entſandte paraguayſche Miniſter Fer— 
nando Sturburo dem PräſidentenBra— 
ſiliens ſein Beglaubigunagsſchreiben 
überreicht. Alle namhaften Redner und 
Schriftſteller Braſiliens ſchwärmen für 
dieſe ſelbſtloſe Handſung unſeres Lan— 
des. und wenn dieSchuld erlaſſen wird, 
haben wir einen Freund mehr; wenn 
m ſchwach, mag er do dankbar 
ein.” 

Auch hierher find vor einiger Zeit 
Gerüchte von einem geplanten engeren 
Zufammenjhluß jüdamerifanifcher 
Kepublifen gelangt, doch wurde über 
die treibenden Beweggründe nichts ge- 
jagt, wie man überhaupt beftrebt 
Icheint, möglichft wenig von der Gadıe 
zu maden und auch dem Rüdgang 
unferes Handels mit Südamerika we— 
nig Beachtung fchentt. Die oben mie- 
dergegebene Korrejpondenz kann ge— 
wiffermaßen eine Erklärung hierfür zu 
geben. Wenn es wahr ift, daß in den 
füdamerifanifchen Republifen ein fo 
ftarfeg Mißtrauen gegen die Ber. 
Staaten bejteht (Dant ihrer Ausdeh— 
nungspolitif) und daß man dort be- 
reit$ von einem GSchuß- und Truß- 
bündniß gegen Onfel Sam, der fich fo 
gern ald® Schußherr auffpielen mill, 
träumt, dann braudt man fich nicht 
zu wundern, wenn folhe Nachrichten 
möglichft todtgefchrwiegen werben, denn 
eö wäre unangenehm, einzugeftehen, 
daß die Politik, welche unter Opferung 
ungezählter Millionen und Tauſender 
Menfchenleben, in Nfien neue Märkte 
erobern will, zum Berlufte zehnmal 
merthvollerer Märkte auf der eigenen 
Erdhälfte und der Feindichaft doch 
immerhin benadbarter Staaten führt. 
Dem Onfel Sam mag’3 gehen, mie 
dem Hunde, der, über die Brüde ge— 
hend, nach dem Spiegelbilde des Ano- 
chens fchnappte, den er im Maule trug. 





Tell⸗City. 


Diejenige induſtrielle Kolonie in 
unſerem Lande, die bis jetzt die beſten 
Erſolge erzielt hat und wirklich als ein 
gelungenes Unternehmen betrachtet 
werden kann, iſt Tell City im 
Staate Indiana. Im Jahre 1856 
wurde ſie von dem Schweizer Koloniſa— 
tions⸗Klub in Cincinnati, eine Ver— 
einigung wohlhabender Söhne der 
Alpenrepublik, gegründet, und mit 
Geldmitteln von deren Landsleuten, 
die über alle Staaten verſtreut ſind, 
unterſtützt. Man wählte einen Platz 
im Staate Indiana, zwiſchen dem Ohio 
und den „Indiana Knobs“, der wohl 
von allen großen Verkehrswegen ent— 
fernt und deshalb von äußeren, ſtören— 
den Einflüſſen geſchützt war, der aber 
durch ſeine Lage nicht zu weit von 
einem ſchifſbaren Fluſſe den Siedlern 
Gelegenheit bot, ihre Erzeugniſſe zu 
verſenden, und nannte den neuen Ort 
zu Ehren des ſchweizeriſchen National— 
helden: Tell City. Kohlenlager in der 
Umgegend gewährten dem aufſtreben— 
den Platze bedeutende Vortheile für 
jede Art induſtrieller Unternehmungen. 
Seit 44 Jahren beſteht die Stadt jet, 
ohne daß jemals der finanzielle Zu— 
ſammenbruch irgend eines Geſchäfts— 
unternehmens zu beklagen geweſen 
wäre, und ſie zeichnet ſich durch ihre 
Sauberkeit, ihre breiten, wohl beleuch— 
teten Straßen, gutes Löſchweſen, treff— 
liche Schulen und — geringen Steuern 
— blos 9 Mills — aus. 

Die ſämmtlichen induſtriellen Unter— 
nehmungen, es ſind dies meiſt ſolche der 
Möbelbranche, von denen es 26 mit 550 
Arbeitern gibt, werden nach dem ko— 
operativen Plane geführt. Die Arbei— 
ter ſind ſämmtlich auch Aktionäre der 
betreffenden Fabriken und regeln die 
Lohnverhältniſſe ſelbſt, wobei der 
Profit des Ganzen ihnen als Theil— 
habern wieder zu Gute kommt. Faſt 
alle Frauen und Kinder ſind mit dem 
Geſchäft, hauptſächlich der Stuhlfabri— 
kation, wohl vertraut, und da meiſt 
nach Stück gearbeitet wird, ſo kann der 
geſchicktere und fleißige Arbeiter auch 
mehr verdienen, als der unfähige und 
faule. In der Auswahl der Koloniſten 
iſt man von Anfang an ſehr vorſichtig 
geweſen, und hat ſich auch bemüht, die 
fooperativen Yabrifen nit zu groß 
werben zu lafien, um baburch der Ge- 
fahr, Streit und Uneinigfeit zu haben, 
aus bem Wege zu gehen, So bat bie 

rößte Stuplfabrit, die jchon feit der 
Sründun der Kolonie Defent, nicht 
ala 150 Arbeitei ? bezw. 


ämmtlichen Kolonifien be- 
8 Bang her 
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gemeinen felbftverftändlich bebeutenne 
Vermögensunterfchtede gibt, da, imie 
ihon angedeutet, der Verdienſt ſich 
nach den Leiſtungen richtet, und die 
Grundlage des Unternehmens keines⸗ 
wegs eine kommuniſtiſche iſt. Zu der 
Thatſache, daß ſo viele Einwohner im 
Stande ſind, in ihren eigenen Häuſern 
zu wohnen, trägt neben dem Fleiße und 
der Einfachheit in der Lebensweiſe der— 
ſelben auch noch die wohlthätige Ein— 
wirkung einer kooperativen Bau— 
Geſellſchaft bei. 

Daß neben der Arbeit auch das gei— 
ſtige Leben nicht vergeſſen wird, dafür 
bürgt das Daſein von 5 Kirchen, ſowie 
die Exiſtenz eines Theaters und dreier 
geſellſchaftlicher Vereinigungen. 





Die Vertagung der belgiſchen 
Wahlreform. 

Unter diefer Spitmarfe jagt die 
„Köln. Ztg.“: Es ift eine&rlöfung aber 
feine Löfung. Das belgifche Volt hat 
die Waffen niedergelegt, allein es be— 
fteht weiter auf dem, was es für fein 
Recht hält. Ueber Die Frage der 
MWahlreform mögen in Belgien wie an- 
dermärts die Anfichten auseinanderge- 
ben. Die Verhältnißvertretung, um 
den diesmaligen Kernpunft der Frage 
zu berühren, fann wiederum berjchie- 
den aufgefaßt werden. Die Vorfchläge, 
die in den legten Jahren in Belgien 
laut geworden find, weichen mwejentlich 
bon denjenigen ab, die jeinerzeit Hare 
und Stuart Mil in England vertreten 
haben, und von denjenigen, mit dem 
dort gegenwärtig der alte Barlamenta- 
tier Leonard Courtney bei einer noch 
immer überfättigten Mehrheit vergeb- 
lich Gehör fucht. Aber niemals märe 
Semand anderöwo auf den Gedanfen 
gefommen, dasWahltecht in vertaufchte 
Kleider zu fteden: eine Seite roth, eine 
andere jhmwarz, in den füdlichen Pro- 
binzen die Verhältnißvertretung, in 
den nördlichen das einfache Mehrheits- 
recht, dort, um den Kleritalen eine par- 
lamentarifche Vertretung zu fichern, 
bier, um die Liberalen oder Gogialiften 
nach wie vor majorifiren zu laflen. 
E3 galt, das Wahlrecht fo zu geftalten, 
daß die gegenwärtig herrfchende PBar- 
tei ein für alle Mal am Ruder geblie- 
ben wäre. E3 war, wie man in Bel- 
gien jagt, der Verfuch eines Staats- 
jtreichs, eine Anlaufs gegen die bon 
der Verfaſſung gewährleiſteteGleichheit 
der Bürger. 


Daß die Liberalen ſich zur Wehr 
ſetzten, war natürlich. Daß ſie ſich den 
Sozialiſten dabei anſchloſſen, war eine 
verzweifelte Handlung der Selbſter— 
haltung. Vielleicht wäre e3 anders ge- 
fommen, wenn die Ultrtamontanen 
nicht planmäßig die Liberalen fo fehr 
an die Wand gebrüct hätten, daß den 
Liberalen in der Zmeiten Kammer nur 
mehr 12 Site von 152 verblieben. Zu- 
dem theilen fich die Gemäßigten mit 
den Radifalen in diefe färglicheBertre- 
tung, wenn man noch von einem parla- 
mentarifchen Liberalismus gemäßig- 
ter Richtung reden darf. Wohl aber 
iſt grade dieſer Liberalismus imLande 
noch reichlich vertreten. Die Gelegen— 
heit, ihn an der Leitung der Staatsge— 
ſchäfte mitwirken zu laſſen, war gege— 
ben. Die Verfaſſung beſchränkt ſich da— 
rauf, das allgemeine Wahlrecht mit 
Mehrſtimmen für die Geſchulten und 
Beſitzenden vorzuſchreiben. Die Ver— 
hältnißvertretung, dachte man bei der 
Verfaſſungsreform im Jahre 1893, 
wird ſich wohl darauf pfropfen 
laſſen. Als der Staatsminiſter 
Beernart jedoch vor einigen 
Jahren die Rechte dazu veranlaſ— 
ſen wollte, dieſe ergänzende Reform 
ohne Hintergedanken einzuführen, ſtieß 
er auf den hartnäckigen Widerſtand 
ſeiner Parteigenoſſen auf der Rechten. 
Die Erbitterung, die darüber in libe— 
ralen Kreiſen entſtand, konnte ſich 
nicht gleich Luft machen. Die gemäßig- 
ten Elemente ließen fich zuerft noch her- 
bei, bei Stichwahlen fich zrwifchen den 
Herifalen und dem fozialiftifchen Uebel 
für erfteres zu entfcheiden. Die Kleri: 
falen zeigten fich dafür nicht dankbar. 
© fam denn fchliehlich das allgemeine 
antiflerifale Bündniß zujtande. Wenn 
die Liberalen auch nur einen Heinen 
Antheil an der Leitung der öffentlichen 
Angelegenheiten behalten hätten, wäre 
ed nie dazu gefommen. Mit ber Zeit 
bofft der bürgerliche Liberalismus, 
das Bündniß wieder löfen zu fönnen. 
Allein e8 wird, durch die&rfahrung der 
legten Jahre erbittert,durch die radifa- 
len Führer in Ermangelung gemäßig- 
terer weit weg nach linf3 gezogen, ein 
ftarfer Theil der Wählerfchaft für die 
ruhigen Anfchauungen verloren fein, 
jo wie wenn nad) einem Ausftande die 
Yabrifen merken, daß ein Theil ihrer 
Kundjcaft andere Bezugsquellen auf- 
zufuchen gelernt hat. Das ijt das Wert 
der Regierung. Sie allein treibt durch 
ihr maßlofes Vorgehen den Radifalen 
2” den Sozialiften die Maffen in die 

tme. 
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Zur Borgefhidte des Krieges. 





‚In Folge der von unferer Heerea- 
leitung bei Manila eingeführten Depe: 
Ihen-Zenfur tappt die öffentliche 
Meinung mie im Dunkeln, jomohl in 
Bezug auf den Verlauf des Krieges, 
als aud) auf die Urfachen, welche ven- 
ſelben herbeigeführt haben. 

Die eigentliche Urfahe mwar' aller- 
dings der Wunfch unferer Erpanfioni- 
ften, den Krieg zu beginnen, der, tie fie 
bofften, den Ver. Staaten diedertichaft 
im philippinifchen Inſelmeer als 
leichte Kriegäbeute bringen mürbe, 
Menn fie einen fo zähen MWiederftand 
ber philippinifchen Bevölkerung geahnt 
hätten, würden fie mohl weniger ftür- 
mifch nach Krieg verlangt haben. 

Ueber die direkten Urjachen, melche 
den Beginn -der Feinbjeligfeiten einlei⸗ 
teten, vernimmt man jeßt vielfach Nä- 
heres durch unfere Oil ber De 


willigen. Was mit Hilfe der f 
Zenfur biß jet geb IS Sees wur⸗ 
de, mirb Durch fie bet ein⸗ 








Juli 1800. 
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nachdem fte vorher als unſere, Verbün⸗ 
dete“ im KRampfe gegen bie Spanier 
unferen Truppen zur Seite geftanden 
haben. 

Diefe Angaben werden jegt auch durch 
den Brief eines Umerifanerd, %. W. 
Spivefter, betätigt, der Mitglied eines 
engliijhen Handelshaufes in Oftafien 
ift und ebenfalls feine ameritanijchen 
Landsleute für den Ausbruch der 
Feindfeligkeiten bt Manila verant- 
mortlich macht. Die Firma hat alöVer- 
treterin der „Thames Iron Works u. 
Shipbuilding Co.“ non London einen 
lebhaften Handel na Manila betrie- 
ben. Sylvefter jelber war beim Beginn 
der Feindfeligfeiten in Manila anme- 
jend. In feinem Brief an die „N. 9. 
Morld“ äußert er ih: „E3 kann faum 
zmeifelhaft fein, daß wir jchließlich un 
jeren Eroberungöfrieg auf den Philip- 
pinen zu einem erfolgreichen Ende füh- 
ten merden; derjelbe ijt aber unnöthia, 
fojtjpielig und in jeder Hinficht zu be- 

lagen. Er wird noch viel mehr Geld 
und Blut foiten, ala dia MeRinley’fche 
Adminiftration jemala vermuthet hat.“ 

General Merritt’3 verfehrte® und 
ganz unberechtigte® Auftreten trug 
nach Anficht des Verfaffers des Briefes 
mit in erjter Linie zum Ausbruch der 
Teindjeligfeiten bei. Wugenfcheinlich 
handelte derjelbe nach feinen in Waih- 
ington erhaltenen Anftruftionen. In 
unfluger und taftlojer Weije ignorirte 
er vom Tage feiner Ankunft an die phi- 
lippinijche Bevölkerung und ihre Füh- 
ter, anftatt fich mit ihnen zu veritändt- 
aen. Wenn eine gerechtere und flügere 
Politik den Filipinos gegenüber befofat 
worden wäre, jo hätte man vermuthlich 
leicht eine Verftändiqung erzielt, da fie 
in Wahrheit damala3 in den Ameri- 
fanern ihre Befreier erblictten und fei- 
ne Ahnuna davon hatten, daß fie nur 
das jpanifche mit dem amerifanifchen 
Joch vertaufchen follten. 

‚ Obieon General Merritt die Fili- 
pino3 beitändigq iqnorirte, hatte er doch 
nicht3 daaegen einzumenden, wenn fie 
im Kampf aeaen die Spanier in den 
borderften Reihen ftanden. 

Die „Eroberung von Manila” be- 
zeichnet der Brief als einen „Iheater- 
Effekt.“ Alles war bejtend arrangitt. 

Die Erdimerfe in nächiter Nähe von 
Manila waren von den philippinifchen 
Zruppen genommen worden und wur: 
den bon ihnen gegen die Spanier gehal- 
ten. 20,000 Filipinos hielten Manila 
umzingelt. 

Auf Oeneral Merritt’3 Befehl gaben 
fie ihre Pofitionen auf, ohne eine rechte 
Boritellung von des GeneralsAbfichten 
zu haben. Als die amerifanifchenTrup- 
pen in Manila einzogen und diePhilip- 
piner ihnen folgen wollten, wurden fie 
bon Erjteren mit gefälltem Bajonett 
zurückgetrieben. 

Das war das erſte Mal, daß die bis— 
berigen „Verbündeten“ und „Befreier“ 
* offen als Gegner zu erkennen ga— 
en. 

Bald darnach brachte ein Zufall den 
Ausbruch der offenen Feindſeligkeiten 
zwiſchen den beiden bisherigenVerbün— 
deten mit ſich. Zwei philippiniſche Sol— 
daten näherten ſich Manila und wur— 
den mit Flintenſchüſſen zurückgetrie— 
ben. Die philippiniſchen Vorpoſten er— 
widerten das Feuer, bis von Aguinaldo 
der Befehl kam, die Feindſeligkeiten 
einzuſtellen. 

Der Führer der Filipinos ſchickte 
Unterhändler mit einer Erklärung an 
den amerikaniſchen Ober-Komman— 
direnden, daß die Epiſode unbeabſich— 
tigt geweſen und durch einen Zufall 
herbeigeführt worden ſei. Er ſchlug, 
um derartige bedenkliche Vorfälle zu 
erfchmweren, die®rrichtung einer neutra= 
len Zone vor. 

DieAntmwort aber, die er vom ameri— 
faniichen Befehlähaber erhielt, Tautete 
menig befriedigend. Der Krieg, hieß e3, 
habe nun einmal begonnen und mürde 
bis zur bedingungsloſen Unterwer— 
fung der Inſelbevölkerung weiter ge— 
führt werden. 

Damit war der blutige Eroberungs— 
krieg eingeleitet, von dem in Waſhing— 
ton kein Menſch geahnt zu haben 
ſcheint, welche Opfer an Menſchenleben 
und Geld er fordern würde. 

(Weſtl. Poſt.) 





Schwierigkeiten der Truſtbe⸗ 
fämpfung. 

Das Dbergeriht ded Staats Nem 
Serjen, der großen Trufthede, hat die- 
ferTage eine Entfcheidung gefällt, an 
der die Truft3 im ganzen Lande ihre 
Treude haben. Es hat entjchieden 1) 
daß Korporationen, die unter den Ge- 
fegen des Staates organifirt find, das 
Recht haben, fich mit einander zu ver- 
fchmelzen oder einander „auszufaus 
fen“, und 2) daß Kontrafte, modurd) 
die ausperfaufende Partei fih zur 
Enthaltung von fünftigem Wettbe- 
terbe verpflichtet, gefeglich find, To 
daß ihre Befolgung von Gerichte we— 
gen erzmungen werben fann. 

Kläger in dem enffchiebenen Prozeſſe 
mar die „Trenton PotteriesCompany“, 
der aroße Töpferwaaren-Truft. Die- 
fer Truft hatte vor einiger Zeit die Tö- 
pferei der Gebrüder Plyphant ange- 
fauft auf Grund eined Vertrages, in 
dem die Verfäufer die Verpflichtung 
eingingen, während einer langen Reihe 
von Jahren feine Töpferei in den Ber. 
Staaten zu betreiben außer in 
Arizona und Nevada (mo fich der Be- 
trieb nicht verlohnen würde.) 

Später entipannen ji Streitigfei- 
ten zwifchen den beiden Parteien und 
die Folge war, daß bie Olyphants troß 
der getroffenen Vereinbarung ein Kon- 
furrenz-Gefhäft anfingen. Der Zruft 
ging mit feinem Schein vor Gericht 
und verlangte einen Einhaltöbefehl ge- 
gen die Kontraftbrüchigen. 

Mit diefem Gefuche wurde er in ber 
eriten Inftanz abgemwiefen. Der Ver— 


„trag, fo erflärte da8 Gericht, enthalte 


eine Beichräntung der Handeld- und 

Gemerbefreibeit, begfioßt alfo against 
blic policy und 

fehtie und ungiltig. Vom 
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fei deshalb unge |. 
9 is 


Das obergerichtliche Erfenntnif be- 
tont zunädft das den Korporationen 
zujtehende Recht zum Antauf und Er: 
mwerb des Gejchäfts oder der gefchäftli- 
chen Anlagen von anderen, fonfurri= 
renden Korporationen, Tyirmen oder 
Einzelperfonen. Die Legislatur, jo 
wird gejagt, hätte bdiefes Recht den 
Korporationen verweigern oder hätte 
es einfchränfen fünnen. Da die Legis- 
latur da3 nicht gethan hat, dürfen auch 
die Gerichte Diefes Recht nicht inAbrede 
Stellen. Was auf Grund gefeglicher Er- 
mädhtigung gefchieht, fönne nicht als 
gegen dag Gemeinmohl oder against 
public policy gelten. Weil das 
Gefeg den Antauf von Konfurrenz- 
Gefhäften erlaubt, fo fei der Antauf 
gejeglich auch dann, wenn er den Wett» 
bewerb einfchräntt oder ihn zeitmweile 
gänzlich vernichtet. Aus der Gefeglich- 
feit des Antaufs ergibt fich des Mei- 
teren das Recht, in Verbindung damit 
folche „angemeflene” Bedingungen zu 
treffen, ald nothmwendig find, den Käus 
fer zu [hüten und ihm den Nußen jei- 
ne3 Antauf3 zu fichern. 





Es iſt flar, daß durch diefe Entfchei- 
dung den Trufts eine große und ge= 
fährliche Macht gegeben wird. Uber e3 
folgt daraus noch nicht, daß das Ge- 
richt den Tadel verdient, den die Ent- 
Theidung ihm eingetragen hat. E38 hat 
einfach den Truſts ein Recht augelpro- 
chen, das allen Gefchäften und geichäft- 
lihen linternehmern zufteht: — das 
Recht, zu kaufen und zu verfaufen und 
fich bei Kauf und Verkauf den größt- 
möglichen Vortheil zu fichern. So 
lange das Gefeß den Trufts Diefes 
Recht nicht nimmt, Tann e8 ihnen au 
das Gericht nicht nehmen. 

Was in den vorliegenden Falle zwi: 
Then dem Töpferei-Truft und ber ge= 
nannten Töpfer Firma vereinbart 
morben ijt, ift im Grunde nichts andes 
tes, al3 was alltäglich auf den man= 
nigfaltigjten Feldern des Gejchäfts- 
lebens gejchieht. 

Der abgefchloffene Vertrag ift der— 
felbe, wie ihn der Schantwirth Schulze, 
der fich zur Ruhe jegen oder ein ander= 
meitiges Gejchäft anfangen will, mit 
feinem Freunde Müller abjchließt, dem 
er feinen „Saluhn“ vertauft. — 
Schulze erfreut fich ausgedehnter Be- 
fanntfehaft und Beliebtheit und hat 
feinem Gefchäfte einen auten Namen 
und großen Zulauf verfchafft. Der 
„Saluhn“ mit allen Einrichtungen ift 
pielleicht nicht mehr ala $1000 merth; 
die Kundichaft aber mag unter Bäii- 
dern ihre $5000 merth fein. 

Selbitverjtandlih mil Schulze ein 
Sefchäft, deifen Werth $6000 beträgt, 
nit für $1000 verkaufen. Ebenſo 
felbftverftänplid mild Müller nicht 
$5000 für die Kundichaft bezahlen und 
fih der Gefahr ausfegen, daß über acht 
Tage der Schulze an der nächlten Ede 
eine neue Wirthichaft eröffnet und die 
Kundfchaft wieder zu fich hinüber zieht. 
Alfo bleibt nichts anderes übrig, als 
daß die Beiden einen Vertrag abjchlie- 
Ben, worin, in Unerfennung des von 
Müller zu zahlenden Kaufpreifes der 
Verkäufer Schulze fich verpflichtet, 
mährend ber nächlten zehn oder fünf- 
zehn Iahre in der betreffenden Stadt 
oder menigftend in der betreffenden 
Nachbarſchaft keinen „Salubn“ zu bes 
treiben. 

Nur indem Schulze auf diefe Be- 
dDingung eingeht, Tann er beim Verkauf 
den vollen Werth feines Gefchäftes er- 


zielen. Nur indem Müller auf diefer 
Bedingung befteht, fann er fich vor 
Nachtheil und Weberbortheilung 
ſchützen. 


Der Vertrag, den ſie mit einander 
eingehen, iſt unleugbar eine Beſchrän— 
kung des Wettbewerbes oder der Han— 
delsfreiheit. Aber die Gerichte haben 
in hunderten von Fällen ſolche Ver— 
träge für geſetzlich und verbindlich er— 
klärt und haben erforderlichen Falles 
ihre Befolgung erzwungen. Es iſt alſo 
ſchließlich nicht zu verwundern, wenn 
ſie auch den ähnlichen Vertrag eines 
Truſts anerkennen: — dieweil das Ge— 
ſetz für Alle gleich iſt und keinen Unter— 
ſchied macht. 

Der vorliegende Fall iſt ein weiteres 
BVeiſpiel der Schwierigkeiten, die ſich 
allenthalben der Bekämpfung des 
Truſt-Uebels in den Weg ſtellen, von 
welcher Seite man dem Uebel auch zu 
Leibe gehen mag. 

(Abend⸗Anzeiger.“) 





— Eine ſür das Kriegsweſen wich— 
tige Erfindung ſoll der Profeſſor der 
Elektrizität an der Pennſylvaniſchen 
Univerſität, Mr. Feſſender, gemacht 
haben. Es handelt ſich darum, die 
Stellung des Feindes trotz der Be— 
nutzung des ſogenannten rauchloſen 
Pulvers feſtzuſtellen. Bekanntlich iſt 
der Umſtand, daß die Stellung der 
Schützen verborgen bleibt, in erſter Li— 
nie die Veranlaſſung zur Einführung 
des rauchloſen Pulbers geweſen. In 
der That iſt Blitz und Rauch bei An— 
wendung dieſes Pulbers für das bloße 
Auge bei Tageslicht kaum erkennbar, 
weil beide eine zu weiße Färbung be— 
ſitzen. Feſſender hat nun am Fern— 
rohre eine Einrichtung getroffen, die 
das Aufblitzen eines Schuſſes und da— 
mit deſſen Ausgangspunkt deutlich er— 
kennbar macht, die Erſcheinung ſoll 
ganz ebenſo ſtark in das Auge fallen, 
als ob der Schuß bei Nacht geſehen 
würde. Die Wirkung wird durch Ein— 
fügung röthlich brauner Linſen in das 
Fernrohr herbeigeführt, jedoch werden 
die Einzelheiten der Erfindung als 
militäriſches Geheimniß behandelt. 





Todes⸗Anzelge. 


Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß uunſere geliebte Gattin, Tochter und Schweſter 
Maria Steger, geb. Geldmacher, 
nach kurzem, ſchweren Leiden im Alter von 32 Nah: 
ren, 9 Monaten: und 7 zug geitorben if. Die Be- 
erdigung findet ftatt vom Trauerhauje, 414 Sedgmwid 
tr., am Mittwoch den 19. Yuli, wm halb 2 dr. 
ar, file Theilnahıne bitten die traueruden Hinter— 
enen: = BE 
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Leinene Grab: 
Rappen für 


naben: Kappen. 
Knab DPEN. aan 10€ 


TEE En Se 


Jinaben:Waills. 


Faney Vercale⸗ 


Wa iſts 
© 10€ 


f 


Br ee 
3 2 Weiße ‚oder gemischte 
Manner· hül ae VE 

Ei a u a. a ern er 
Hardinen-Eoops. =," 1e 
u Sid. 4. Hi 0 zei w . 1€ 


Odds und Ends in ſchwe— 
p p en. ten weiken Bettdeden — 
2 feine gebäfelte und Mar: 
feilfes Mufter, etiwas beichinußt, 
werth von $1.00 bis $1.50, c 
jo lange fie vorhalten, nur 


es... 6. 


M ſi 36 Zoll breiter ertra fiwere un: 
USUN a Be 


per Yard 


Cable Damask, St: 
3% 


Shirt Waifts 








anzleinen, werth 6öc, in diefem 
terfaufe 


Pereale 


SNirl:Waills, für Damen, gebügelte 
ea — 3 Manjchetten 62 

un tagen, alle Farben und Gröken, 2 

werth 50%, für BL 4 


Rleiderröße. 


für Damen ‚perfett bängend, alle Län: 
gen, wertb von 81.25 bis $1.50 





Weiße Tr, Pique oder 
farbige Redford Cord 
Kleiderröde 


% 


> Damen : Wrappers, gemacht 
rappers. us guter Luailtät Biere: 

* tine ‚aut gemacht, Schulter⸗ 
Ruffles und Braid-Bei- 33 Vards weit, dunk⸗ 


fe, belle und ‚mittlere Farben, perfekt 
paffend, werth $1.50, Diittwocd 
nur 

Kinder = Kleider, gemadt aus 


ſchwerer Percale oder indigo: 


Kleider, | 
— blauem Kaliko, beſetzt mit drei 
Reihen Braid, verſchiedene Oröpen, > DIy 


wertb 48, Mittiwoch 
are. de 
J ck Is Sanzivolleue YJadets filr Kinder, 
ll f . gemacht mit großem MWatrojens 
Kragen, bejert mit 9 
Novelty Praid u. vergoideten Knöpfen, 98cC 
wurden niemals unter $2.50 verfauft 


g98c 





Groceries. 


Fancy Wiseonfin Greamery Butter, Pd. 16e 
Vefte große neue Kartoffeln, per Bed . . 10e 
Fancy GolumbiaRiver Yahe, 3 Vichfen für 25e 
Deutihe führe Chofolade, per Stüd ,... Be 
Veites Yaundry Waichblau, volle 1 
Quarts, per Flaſche c 
Beſtes Wild Cherry Phosphate oder 

. . 2 20. 
Lbert reine Frucht: Bräferven, per Bail 1de 
Uneeda Bisquits, das Padet 3ie 


Kaffee⸗Verkauf. 
Unſer Ae fanch Java Kaffee, per Pfund 180 
Fancy Golden Santos, per Bund . . . . 10e 





mn de 
Tode8: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachridgt, 

daß meine geliebte Fran 
Muguite Erdmann 

im Alter von 62 Jahren, 11 Monaten und 2 Tagen 
am 17. Juli, um halb 12 Uber, nah langem Leiden 
telig im Seren entichlafen ift. Die Veerdigung findet 
ftatt am Donneritag, den 20. Nuli, um 12:30 Uhr, 
vom Traucrbaufe, 484 S, Paulina Str., nach Walds 
heim, Die tranernden Hinterbliebenen; 

Otto Erdmann, Gatte. 

2 na, Julia, Hu!da Stumpf und Tony 
Stumpf, Amanda und Jakob Sraif, 
Cchwiegerföhne, nebit Verwandten und 
Bekaunten. 





Todes⸗Aunzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht 
daß mein geliebter Gatte und Vater IR 
Albert Beder 
am Sonntag Morgen um 5 Uhr im Alter von 59 
Jahren janft im Heren entichlafen ift. Die PVeerz 
dDigung findet ftatt am Mittwoch, den 19, Juli, 1 
Uber Radın,, vom Xranerhanje, 367 Homer Str., 

nah Goncordia, Um ftille Theilnahme bitten: 
Anua 6. Beder, Gattin. 
Mrs. Genen Wahl, Yuguft Beder, 
Mrs. John Seefer, Annie Beder, und 
Gornelius, Adolph uns Ernft, Kinder. 
Willie Beder, Großentel, 



















Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 

dak mein lieber Gatte 
Joſeph Schickel 
jeliq im Seren entichlafen ift. Die Beerdigung fins 
det ftatt am Mittwoch, den 19, Juli, um halb 9 Uhr, 
nah der St. Franzisfus:Nirche und don da nach dem 
St. Bonifazius-Gottesader, 
Anna Schidel, Gattin, nebit Kindern. 















Todes⸗Anzeige. 
Montag Morgen um 2 Uhr ſtarb meine liebe Mut: 
ter und unſere Schweſter 






Maria Freyheit 
im Alter von 43 Jahren und 9 Monaten. Die Be— 
erdigung findet Mittwoch, den 19. d. M., NRachm. 2 
Uhr, von Wın, Gisjeldt's Leichenbeſtattung-Etabliſ— 
jement, 88 Racine WApe., aus ftatı, 
Katie Frenheit, Tochter 
und Verwandte. 















Todes: Anzeige. 


Fortuna Deutiher Frauen:Berein. 
Den Mitgliedern zur Nachricht, dab Echiweiter 
Augufte Erdmann 
geftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am Don: 
nerftag, den M. Juli, Nahmittags 12:30 Uhr, vom 
Trauerhaufe, 484 S. PBaulina Str., nah Waldheim. 
Elife Gramer, Bräi. 
YAına Gutmann, © 












Todes: inzeige 


Allen Freunden und ‘Bekannten die traurige Rad: 
tibt, dab heute Morgen um 9 Uhr 
W. Klarner 
aus Erfurt nah langem Leiden janft entihlafen ift. 
Die Beerdigung findet morgen, den 19. d, M., Nad: 
mittags um 1 Uhr, vom Zrauerhaufe, 325 S. Hal: 
fted Str., nah Waldheim ftatt. 
Julia Boppe. 









Verschoben! 


Das Ehteago Bädergefang:-Bereins: Pit: Nit, 
weiches am Samftag, den 15. Juli, in Glody’3 Grobe, 
2217 Glarf Str., abgehalten werden folte, ift wegen 
ungünftiger Witterung auf Samftag, den 
Juli, verlegt worden. 


CharlesBurmeister 
Peihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tei.: North 188. nopl,dbibie 


Alle Aufträge pünktlid und BiTigA beſorgi. 


freie Center. orflelung 


jeden Aben 
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» und 
Radımittag, in 
oe ndrdlid) vom ferris a 
Rord t Str., 1 Blod nörblid) vom Ferri 
» * 
Reue Beienihatt jede Bode 













Samuel Zuckerman, Jr., 
Denticher Reditsanwalt und Notar, 


I 400. ARHLAND 
— —— Clark und Raudeiph Etr. 
und Auskuuft afler 


















Anfprüce auf Shadenerjag für Verlegung, Unglädd 
n da tſa mit € 
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0 (Official Pubiiäktion.) 

ANNUAL STATEMENT © 2° REsEx- 

ANOE COMPANY of Hartford, in the State of 

< on the Bist day of December, 1898; 

to the Insurance Superintendent ol the State 
pursuant to Law; 


CAPITAL. 
Amount of capital stock paid up in 
cash ern ernn0nen 82,000,000.00 


LEDGER ASSETS. 


Book value of real estate owned by 
. $ 530,007.14 
124,277.60 
20,200.00 
8,247,693.17 
333,42 


oans on real estate 
Loans on colateral security.... 
Book value of bonds and stocks. . 
Cash on hand and in bank. cccce aoneee ‚426.08 
Agents’ debit balances.. ..uunesouneeee 218,007.04 


EEE snnn aesoen anne, 0&ETB,011.08 
Deduct agents’ credit balances........ 191.23 


Total net ledger assets.... 84,473,419.80 
NON-LEDGER ASSETS. 
Interests and rents due and accrued.. $ 36,346.39 
Market value of bonds and stocks over 
book value Kasse 847.379.88 
Net amount;of uncollected premiums. 207,296.75 
$5,564,442.77 


. Gross assets 
DEDUCT ASSETS NOT ADMITTED. 
Depreeiation from book values of real 
tate s 18,7 


es 00.00 
Other unadmitted assets... 34.335.06 
Special deporits to secure 

liabilities in Oregon and 

Cu .. 272,295.00 


Bonneueneonennnnee 


BE sensise 
Total admitted assets. ........ 85,239,112,71 
* LIABILITIES, 
Losses adjusted and unpaid $ 51,343,80 
; „in process of adjust 

inent, or in suspense 249,981.85 
Losses resisted...... Ebene 30,501.48 
Total amount of claims 
for lösses $331,827.18 

uct re-insurance due 

VEBDOEROU „ou000 #026. 13,123.21 


Net amount Of unpaid losses...... .... 8 318,703.92 
Total unearned premiums ...... 2.008,945.91 
Total liabilities 32,327,649.83 

Less liabilities secured by special de 
posits in Oregon and Canada........ 122.903 36 


Balance ..“ + 82,204,746.47 


INCOME. 
Premiums received during the year... $2,713,408.00 
Intefest, rents and dividends received 
during the year 216,494.31 
fite from sale or maturity of ledger 
assets over book value........ 1,298.88 
Total income 82,931,201.19 
EXPENDITURES. 
Losses paid during the year 
Dividends paid during the’year 
Sommissions and salaries paid during 
a ann sons.2440 Bann ann 
Rents paid during the year............ 
Taxes paıd during the year (includin, 
fees, etc., of InsuranceDepartments 
Loss an sales, or maturity of ledger 


$1,724,739.95 
280,000.00 


673,227.26 
16, 706.56 


75,384.04 


8,142.97 
321,272.89 
Total expenditures........ 83,099,473.67 
MISCELLANEOUS. 
Total risks taken during the year in 
BEIBBEB Ss Sonsn no 00n6 n0n0n: nur000 022. 9 15,400,825.00 


Total premiums received during the 
year in Dlinois....... 


Total losses incurred during the year 
in 1llinois........... Soonn onen 000. . 111,057.46 


Total amount of risks outstanding.. $365,317,050.00 
D. W. C. SKıLron, President, 
Epw. MıLLıGan, Secretary. 


Subscribed and sworn to before me this fifth day 
of January 1899. EpwarDp B. Cook, 
[seaL Notary — 


— 


(Official Publication.) 
of the READ- 


ANNUAL STATEMENT \\erıre 


INSURANCE COMPANY of Reading, in the State 
of Pennsylvania on the 31st day of December, 1898; 
made to be Insurance Superintendent of the State 
of Illinois, pursuant to Law: 
CAPITAL. 
Amount of capital stock 
LEDGER ASSETS. 
Book value of real estate owned by the 
compäny —— 
Mortgage loans onreal estate...... 
Loans on collateral security. ....0 or... 50. 
Book value of bonds and stocks 279,342.05 
Cash on hand and in bank. „u... 0rc..« 93,123.26 
Total ledger assets...... .......... 8 769,855.09 
NON-LEDGER ASSETS. 
Interest due and accrued 5,594.35 
Market value of bonds und stocks over 
5 11,478.45 
35,060.05 


Net amount of uncollected premiums.. 


DEDUCT ASSETS NOT ADMITTED. 
Depreciation from book values 
of real estate... 2... 20.0 0...83,761.12 
Other unadmitted assets...... 8,073.00 


Total......osossonnnunnsnonennnee..d___6,834.12 


Totsl admitted assets uunneeı.$ 814,653.82 
LIABILITIES. 
Losses, adjusted and unpaid..$ 9,077.25 
R in ze of adjust- 8 
ment, or in suspense, ..... 21,323. 
Losses resisted....u.o seen nene 2453.76 
Net amount of unpaid losses... % . 
Total unearned premiums. „euere een... 221,852.90 
Amount reclaimad on perpetual policies 
Due for unpaid dividends 
Due for commissions and brokerage, 
salaries, rents, interest, bills, etc......  12,869.17 
Return premiums.... ou. oooneo nen n0.. 4,400.03 


Total liabilities..........oonuoeso..B 277,400.10 
INCOME. _ 

Premiums received during the year.... 268,003.91 
Deposit premiums received on per 

petual risks 
Interest, rents and dividends received 

during the year 
Amount ved from all other sources 


Fan be enerurennnnnned 298,239.80 
EXPENDITURES. 
Losses paid during the year „u. 3 190,242.34 
Dividends paid during the year..... a... 22,500.00 
Commissions and salaries paid during 
Rents paid during the year. .. 
Taxes paid during the year (includin 
fees, etc., of Insurance Departments 
on sales, or maturity of ledger 


16,438.70 
900.00 


5,619.84 


BBBELB ..... 00000. 10,000.00 
Amount of all other expenditures......_ 15.087.20 
Total expendituren.................8 820,788.08 
MISCELLANEOUS, 
Total risks taken during the year in 
Illino u. 0... 81,276,654.00 
1 


Total premium received during the year = 
ee — 15,670.22 


Total loss ineurred durihg the year in 
1llino! . 


........un....u.n.:..000 0000 nee. 


.. nr 0nennnnner 


11,451.45 


Total amount of outstanding risks.....39,690,973.00 
Tuos. H. SCOTLAND, President. 
A. R. STENHOUSE, Äse't Secretary. 
Subscribed and sworn ı0 before me this 25th day 
of Jan’ . 1809. Haurr B. Hıntz, 
[mar] 


Notary u 
(Official Publication.) 
ANNUAL STATEMENT %,:,7%0- 


WASHINGTON INSURANCE COMPANY of 

Providence, in the State of Rhode Island, on the 

8lst day of December, 1898: ee Insurance 

— ——— of the State of ois, pursuant 
’ 


OAPITAL. 
Amount of capital stock paid-up in 


............... ........... 


LEDGER ASSETS, 


ik value of bonds and stocks. ...... 81,254,700.00 
on hand and in bank. 91,256.55 

Bill receivable and agents’ debts ba- 
sonen nnnn nunenn soon onen nenn... 218,596.51 
Total sonen ocene oe 61,564,552.06 
Deduct agents’ credit balance. 786.09 
Total net ledger assets.... 81,568,765.97 

NON-LEDGER ASSETS. 


% 500,000.00 


..uo ner. 


7,167.11: 
516,580.00_ 


Market value of real estate and bonds 
and stocks over book value ......... 


GTOSS aßBetE. ..uece onen aner 82,087,513.08 
Unadmitted assets...... — — 1,203.42 
Total Admitted Asseta.... BE EBR.CE 
LIABILITIES. 
Losses, adjusted and unpaid $ 21,243.62 


Losses, in process of adjust- 
ment, or in auspence...... 


Total amount of claims for 
> Deduct re-insurance due or 
\ acerued 
Net amount of unpaid losses. 
Total unearned premiums.... 


. + 81,073,814.74 


Premiums received during the year... $1,346,794.93 
. Interest and dividenas during the year 70,128.81 
Profits from sale or maturity of ledger 
assets over book valus...uee v0. +... 7,500.00 
Total income ....... 00000: 91,494,428.74 
EXPENDITURES. _ 
paid during the year ... 


Losses 
Dividends paids d the year ...... 000.00 
— ———— — — * 


873,696.89 
6.980.59 


85,698.15 


Ä a. 55,097.50 
Aimount of all other expenditures..... _ 57,086.17 
MISCELLANEOUS. " 


| ne ren BE 


z R Fu tn. 60,568.38 
nen 55.915.965 


ten. 


une 8 855,038.38 


Bergnuügungs⸗Wegweiſer. 


Theater: 


Power 8.—, Becauſe She Loved Him Go", 
Studebater.—Tarantella“. 

Grand Opera Houfe—, Arizona”, 
Dearborn.— Gloriana“. 

Hoplins.— The Three Musteteers«, 


Konzerte: 

Bismard- Garten. — Zeden Mbend und 
Sonntag Vormittags und Abends Konzerte. 
Berlin: Garten — Konzerte allabendlid 

und Sonntag auh Nahmittags. 
en — — 


Paraſitismus. 


Unter dieſer Spitzmarke leiſtet ſich 
der Witzbold der „New Yorker Staats⸗ 
zeitung“ Folgendes: 

Es iſt an dieſer Stelle ſchon oft be— 
tont worden, daß alles Gute, Große 
und Erhabene vonChicago kommt. Der 
letzte große und erhabene Gedanke, 
welcher dazu beſtimmt iſt, die ganze 
Weli in Aufregung zu bringen, kommt 
zwar nicht aus Chicago ſelbſt, ſondern 
nur aus einem bei Chicagoern zwar 
unbeliebten und doch wohl frequentir- 
ten Ausflugsort — Soliet,. SU. — aber 
ber Urheber dieſes Gedankens war doch 
früher Profeſſor an einer Chicagoer 
Univerſität. 

Man iſt ſonſt gerne geneigt, bei gro— 
ßen Gelehrten außer der bekannten 
und viel belächelten Zerſtreutheit einen 
Mangel an praktiſchem Sinn, an Ge— 
ſchäftsgeiſt vorauszuſetzen. Dem Ge— 
lehrten aber, dem die Welt den ermähn- 
ten neueften großen Gedanten verdantt, 
jcheint ein gemifler Sinn für’3 Prakti— 
Iche oder, wie ver Amerikaner jagt, „ein 
Auge für's Geſchäft“, nicht zu fehlen. 

Diefer ebenfo talentvolle wie prafti- 
Tche Gelehrte ift der Balteriologe Dr. 
Romaine $. Eurtiß. Nach defjen jen- 
jationeller Entdedung ift es nämlich 
gar nicht fo jeher, wie man gewöhn— 
lich annimmt, e3 dahin zu bringen, daß 
alleMenjchen oder wenigjtens „jo ziem= 
lich“ alle ein Alter von „rund“ taufend 
Sahren erreichen. 

Die Sadıe ift furchtbar einfach. Die 
Menjchheit muß nur genügend in Hy- 
giene unterrichtet werden. Das joge- 
nannte Sterben, auf welches jeßt Die 
Menfchen jchon im jugendlichen Alter 
bon fiebzig und noch meniger Jahren 
rein berjeflen find, fommt nämlich von 
meiter nichts, al3 dem Parafitismus. 
Alfo muß der Parafitismus ausgerot- 
tet werden. Und wie man das mad, 
das muß dem Menfchen in der Hygie= 
nijhen Inftruftionsftunde beigebracht 
werben. Das ift doch gewiß lächerlich 
einfach und leicht. 

Ein altmodijcher Gelehrter miürde 
nun, wenn er überhaupt eine jo prafti- 
Ihe Entdedung hätte machen können, 
ein ganz bides Buch über Parafitiz- 
mus gejchrieben haben, das vielleicht 
fünf andere Gelehrte gelefen hätten. 
Dieje fünf anderen Gelehrten hätten 
dann fünf andere die Bücher gejchrie- 
ben, in welchen fie die Entbedung auf 
fünferlei verjchiedene Arten widerlegt 
und ihre Werthlofigfeit bemwiejen hät- 
Die Menjchen aber hätten fich 
nad) wie vor mit dem Parafitigmus 
herumgequält und wären als 70- bi3 
80-jährige Anaben oder Mädchen ge= 
ftorben. 

Der Herr Profeffor Dr. Romaine 3. 
Eurtiß ift aber fein altmodifcher, Ton- 
dern ein jehr neumodifcher Gelehrter 
und als folcher weiß er, wie die Ge- 
Thichte angepadt werden muß — mit 
einem Auge auf’3 Gefchäft natürlich. 

Er verjteht fih nämlid nit nur 
auf Bakteriologie und Parafitismus, 
fondern au) auf Arithmetit und in3- 
befondere au auf das fogenannte 
faufmännifche Rechnen. So hat er 
benn audgerechnet, daß e3 rund $50,- 
000,000 Zojten würde, e3 den Menfchen 
beizubringen, mie fie diefen dummen 
Parafitismus auß fich herausfriegen 
fönnen. Man muß zugeben, daß das 
fpottbillig ift, denn bei einer Benölfe- 
rung der Erde von 1600 Millionen 
mürben da nur ungefähr 3 Cent? auf 
ben Kopf fommen. Das ift die Sadıe 
jedenfalls werth. 


(Omeial Publicatlon.) 

ANNUAL STATEMENT 1. 3U8c: 
INSURANCE 

COMPANY of New York, in the State of New 

York, on the 3ist day of December, 1898; madeto 

the Insurance Superintendent of the State of Illi- 

nois, pursuant to Law. 

CAPITAL. 

stock paid-up in 


Amount of capital 
cash 


LEDGER ASSETS. 
Book value of real estate owned by the 
DB ann nme ansens nern 
Book valne of bonds and stocks ...... 
Cash on hand andin bank... ........ 
Bills Setelvenble „.u...n0r4 osohincen. sans 
Total .......0020e0os0nn0.. SABSLZBE.ED 
Deduct ledger liabilities.. ...soooneee ___ 2038.81 
Total net ledger assets.... 4,328,494.68 
NON-LEDGER ASSETS. 

Interest and rents due and accrued... 8 _47,642.28 
Net amount af uncollected premiums, 8217,385.41 
All other assets — 440 
Gross assets .............. ſ 

Less special deposıts to secnre liabili 

ties in Canada, Orrgon, Virginia and 
Te 403,480.00 
Totaladmitted assets.... „..... +... #4,189,998.77 

LIABILITIES, 
Losses, adjusted andu apaid $ 57,680.83 
ses, in process of adjust- 
91,467.49 


ment, or in guspense 


Losses resisted............ 


Total amount of claims 
DIRT sn sonne * 

Deduct re-insurance due 
or accrued 


Net amount of unpaid losse: $ 178,741.00 
Total unearned premiums. ... 1,582,729.08 

Due for salaries, rents, interest, bills, 
39,697.88 


18,333.96 


’ 


581.54 
7 
228.50 


etc.. * 
Return and re-insurance premiums.... 
— 
Less liabllities secured by special de- 
posits in —— Oregon, Virginia 


and Nebras enennuunne _276,496.87 


Balance. „2... 0.0... 81,493,004.94 


INCOME. 
Premiums received during the year ..$1,868,918.73 
Interest, rents and dividends received 
during the year.... 160,403.28 
1,562.50 


Profits from sale or maturity of ledger 
assets over book value.... .e..zenee+ 
Total income .........00 05000 000. 32,080,884.51 
EXPENDITURES, 
Losses paid during the year. ..........81,090,573.09 
Dividends paid during the year........ 100,000.00 
ur and salaries paid during 
BFOBE ron, uninsennansnmnennen ner 
Rents paid during the year 
Taxes paid during the year (including: 
fees, etc., of Insurance Departmen 
— sales, or maturityy ot ledger 
Amount of all other expenditures....... 
‚ Total expenditures.... .....s0.- 
Total risks taken during the — 
DT eennn.B 10,788,087.00 


— **2* .... — zus 


". 58,450.70 
 7,890.82 
118,354.62 

F 


„Bibendpoft“, Chicago, Dienftag, d 


Ein anderer Gelehrter der altmodi- 
chen Sorte hätte nun wieder nicht ge- 
mußt, wie die benöthigten $50,000,000 
aufzutreiben wären. Das weiß aber 
PBrorefjor Eurtiß au) ganz genau und 
das bemeift eben ſein Auge für's Ge— 
ſchäft. Da iſt doch dieſer Andrew Car⸗ 
negie, der bekanntlich erklärt hat, er 
moͤchte nicht reich ſterben. Nun dem 
Manne kann geholfen werden — von 
Dr. Curtiß. Der Herr PBrofefior hat 
fich nämlich yon mit dem jehr beutli= 
hen Wink an Carnegie gewendet, ihm 
gefälligft die 50 Millionen Dollars zu 
überlajjen, die Dazu nöthig jind, alle 
Menjchen 1000 Jahre alt werden zu 
laſſen. 

Die Sache hat nur einen Haken, an 
den der ſonſt ſo praktiſche Gelehrte 
nicht gedacht zu haben ſcheint. Wenn 
nämlich Carnegie erfährt, daß es mit 
dem Sterben für ihn noch über 900 
Jahre Zeit hat, die Gefahr des Reich— 
ſterbens alſo keine unmittelbar bevor— 
ſtehende iſt, dann wird er ſich ſo bald 
noch nicht von ſeinem Gelde trennen 
wollen. Dann lernt er die Paraſitis— 
musvernichtung für ſich allein und läßt 
die anderen Menſchen für ſich ſelbſt 
ſorgen. 


Aber vielleicht weiß der Herr Pro— 


feſſor auch darauf einen Einwand. Je— 
denfalls wäre es eine ſehr ſchöne Gele— 
genheit für Carnegie, ſein Geld los zu 
werden, denn die Unterſuchung in Hy— 
giene iſt ſicherlich nicht fortgeworfenes 
Geld, ſelbſt wenn Profeſſor Curtiß ſich 
in ſeiner Berechnung der Lebensdauer 
um einige hundert Jährchen verrechnet 
haben ſollte. Füglich wären ja auch 
er Sabre jchon ein recht hübfches Al— 
er. 
— — — 


— Ironie des Schickſals. — Zucht— 
hausdirektor: „Da Sie ſich zwanzig 
Jahre gut geführt haben, ſind Sie von 
Ihrer lebenslänglichen Strafe begna— 
digt worden.“ — Zuchtäusler: „Ach 
Gott, Herr Direktor, und ich glaubte 
mich nun fürs ganze Leben verſorgt!“ 

— Geheime Sorge. — Trauzeuge: 
„Wo bleibt denn nur der Bräutigam?“ 
— Freund: „Der iſt eben vorher ins 
Verſatzamt gegangen, wenn der nur 
nicht die Trauringe verſetzt, die er bei 
ſich trägt!“ 

— Boshaft. — Mbdeliger Dichter- 
ling: „Meine Ahnen haben au alle 
gedichtet.“ — Herr: „Da führen Sie 
mohl einen — Papierford im Map- 
pen?“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Kenaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


451 N. 





Berlangt: Ein Aunge an Eakes zu helfen. 


Verlanat: Aunger Mann mit etwas Erfahrung, in 
Buther-Store. 6601 Morgan Str. dimi 


BVerlanot; Guter Wagenmacher und zwei Black— 
ſmithhelfer. 291 Michigan Str. 


Rerlangt: Gin Trimmer an Coats 811 N. Wood 
Str. ‚nahe North Ave., bei Alley. 


Ein Harneßmacher. 








Milwaukee 
dimi 


Verlangt: 1207 


Avenue. 
Verlangt: Wurſtmacher. 840 Weſt 12. Str. 


Perlangt: Eine ledige zweite Hand an Brot. 4930 
Afbland Ave. 

Berlangt: Ein junger Mann für Saloonarbeit.— 
159 Wells Str. 


Verlangt: Vartender. 120 Wells Str. 


Rerlangt: Gin ftetiger junger Mann von 17—19 
Sahren, im Store zu helfen. 146 Wells Str. 


Verlangt: Ein Mann, um Pferde zu beforgen, in 
Bäderei. 91 E. Chicago Ave. 


 Perlangt: Ein Wagenmader. 572. Halited Str. 


Verlangt: Gin auter Teamifter, ftadtbefannt, Nachs 
zufragen bis Sonntag. 773 Girard Str. 


Perlangt: Ein unge, auf dem Wagen und in der 
Gatebäderei zu belfen. 364 Sarrabee Str. 


Verlangt: Guter Schneider für Buibeling und 
Prefling an feiner Arbeit. 37 N. State Str. 


 Berlangt: Ein Aunge in Bäderei. 554 N. Clark 
Straße. 


Berlangt: 
Zeitungen. 

















Träger für 100 bis 200 Nachmittags- 
05 W. Nandolph Str. 


Fin Bäder ‚an Brot und Cafes zu bel: 


Verlangt: 
fen. 2845 Urcher Ave, QTagarbeit. 


Verlangt: Ein junger Bäder an Brot. 350 Wilmot 
Avenue. 


6 1 — — — — — — — — — — 
Verlangt: Ein guter Blackſmithhelfer. Ecke Weſtern 
und Armitage Ave. 


Verlangt: Junge für Bäderei ‚an Cafes zu helfen. 
485 Milwaufee Ave, 


Verlangt: 
Wells Str. 


PVerlangt: Bäder, dritte Hand an Brot. 
Place. 


"Rerlangt: Guter Junge an Brot. 465 W. Divi— 
fion Str. 


 Perlangt: Ein ftetiger junger Mann al® Saloon= 
—*— Muß Erfahruüng haben. 146 Oſt Madiſon 
tSraße. 


“ Rerlangt: Eine dritte Hand an Brot. Guter Lohn. 
535 N. California Ave. 


Verlangt: Zwei Sarmarbeiter. 174 W. Randolph 
Straße. dimi 


Verlangf: Guter nüchterner Koch, der fein Geichft 
veritebt. 40 €. Halfted Str. 


Verlangt: Stetiger älterer deutjcher Kuticher in 
Rorftadt. Guter Plag. Zimmer 911 — 162 Waihing: 
ton Str. 


Verlangt: Aunger Mann, 17 oder 18 Xahre alt, 
für Truck-Farm. 8848 Calumet Ape., Daupbin Part, 


Verlangt: Starter Junge in Bäderei. Tagarbeit.— 
6010 ©. Halited Str. 


Verlangt: Ein Mann, der mit Pferden umzugehen 
weiß und melten fann und Haus- und Gartenarbeit, 
Mus Zeuanifie haben. Wdr.: 3. 892 Abendpoft. 


Verlangt: Ein junger Mann. Muß englifh ver- 
ftehen. 1367 R. Clark Str. 

Verlangt: Porter, der etwas vom Wufwarten ver= 
fteth. 301 S. Clart Str. 


Verlangt: Fin ordentliher Junge von 16 Jahren 
für VBädergeihäft. 322 Blue Island Ave. 

Verlangt: Zwei gute Arbeiter, eiferne Treppen an 

ire EScapes anzubringen. Stetige Arbeit und guter 
ohn. Sofort. Nachzufgggen zwiihen 8 und 9 Uhr 
Morgene. 126 Ciybo Une. 


Berlangt: Eine gute erfte_ Sand an Cafes, 
Roscoe Str. 


— Ein guter YJunge an Cakes. 409 Roscoe 
tr. 


Junger Mann für Rorterarbeit. 60 


5 Tell 


409 


Berlangt: Guter 


Aunge, das Barbiergeihäft zu 
erlernen, 395 


. Ravenswood Part Wpve., nahe 


Verlangt: 500 Eifenbabnarbeiter für Iowa, Mon: 
nejota, Michigan. * 82.00 pro Tao.⸗Teamſters, 
$25 pro Monat und Board. Freie — Farms 
arbeiter, $20—$25 per Monat und Board. — Rob 
Zabor Agency, 33 Market Str, ? l5jl, 1m 


Berlangt: in Färber, der das finifhen an 8H- 
finder gut veritebt; guter Lohn; beftändiae Arbeit. 
U. Hornung, Minneapolis Dye Works, 242 Nicollet 
Üde., Minneapolis, Minn. fajonmo 


Verlangt: Junger Mann, welder die Menzens 
bauer Gnitar-Zither fpielen Tann. Neicht zu erler: 
nen. Gute Bezahlung. Zu erfragen 298 Milwautee 
pe. mdimido 


Berkangt: Ein Preffer an Cloals. 710 Racine 
Ave. modi 


Berlangt: Ein due Mann, in der Bäderei zu 
helfen. 185 Blue Island Une. modi 


Berlangt: Ein Bäder an Brot. 1896 Grand Ave. 
mo! 


immer und Boat 216 Arge 


— 5 


Berlangts Märner and nipden. 
Bnpönen unfer MBort) 
— Dritte Hand Gatebädet. 554 ©. Weftern 


Verlangt: Ein guter Maurers:Bormann, melder 
Dau-Pläne gründlich verfteht,  Eongreß Eonftruction 
€o., 1517 Mafonic Temple. dimi 


Lee. ZEIGE AREHBgNee: " ;.____ )._ 00.5.2 
erlangt: Handıanger, willig, engliih ſprechend. 
EStetige Arbeit. An Lumber:Yard. $9 vie Woche. — 
LaSalle Str., Zimmer 212. dim 
Berlangt: Ein ordentlicher ftetiger Mann für Bet: 


ten-Aufmahen und allgemeine Hotelarbeit. 172 N. 
Glart Str, 


Eee ii N 5 
Verlangt: Ein Zunge, der die Gatebäderei erlernen 
will, 584 Ogden Ave. dimi 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gejudt: Stellg, Yäderwagen zu treiben. 897 Weft 
2%. Str., Bajement. 


Gefuht: Ein junger Mann, der die Porter-Arbeit 
berftebt, juht Stelle. U. D. 81 Aoendpoft. 


Gejucht: Weltlicher nüchterner Mann jucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen Etelle im Saloon, veriteht 
jede Arbeit, geht auch außerhald. Adr.: D. 377 
Abendpoft. 


Gejuht: Junger Mann mwüniht Stelle im Saloon 
oder Reftaurant. Gefl. Offerten an FB. Yorsiund, 
IN. Halited Str. 


‚Gejuht: Ein gelernter Weinküfer mit guten Zeug: 
niffen fucht Befhäftigung. Adr.: H. 659 Abendpoit. 
Gejuht: Stelle alg Barkeeper; veritceht Yun zu 


tochen. Wdr.: 44 N. Clark Etr., Zimmer 11, 6. 
Floor. — Referenzen. 


Gejudt: Brotbäder jugjı Stelle als erite oder ziveite 
Hand. %02 — 12. Str. 
ſucht 


Geſucht: Junger Mann, flink und nüchtern, 
Stellung für Haus- oder Küchenarbeit. Greenberg, 
194 Weſt 18. Str. 


Geſucht: Dritte Hand Brotbäcker ſucht Arbeit. 36 
Dean Str. 





Geſucht: Stetige Stelle als Vartender oder Waiter. 
1050 Lincoln Ave., Store. modi 


Verlaugt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeieen unter dieſet Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 
Verlangt: Erfahrene Arbeiter an Rope Portieren. 
€. 2. Maufure Co., 45 Randolph Str. dimido 


Verlangt: Mädchen an Röden, 477 Milwaufee Ar, 








Verlangt: Mädchen, 17 Jahre, an Hofen. 58 N. 
Marſhfield Ave. 


Lerlangt: Mafchinenmädcen an KGloafs, Dampf: 
fraft. Stetige Arbeit. 868 RN. Lincoln Str., nahe 
North ve. 


Verlangt: Mädchen für Ylumenitore, 
Str., Ede Halited. 

Verlangt: Mädchen, Knöpfe 
Milwaufee Ave,., hinten. 

Verlangt: Mädchen, Flajchen zu wafchen. 75 €. 
North Ave. 
Verlangt: 
N. Raulina 
Verlangt: 10 erite Handmädcden für Shopröde. — 
35 WW. Divifion Str. 

Verlangt: Kleidermacerin und Lehrmädchen. 359 
Webſter Ave. 

Verlangt: Hand-Stickerinnen, geübte für Anker 
und Sterne ‚in Gold und Seide, wollen Ihre Adreſſe 
ſenden unter L. 979 Abendpoſt. 


217 Center 


anzunähen. 1039 





Maſchinenmädchen an Shopröcken. 514 


Str. 











Verlangt: Maſchinenmädchen, auch Liners werden 
angenommen. 708 N. Oakley Ave. dimi 
Verlangt: 5 Maſchinenmädchen; SR bis $10 die 
Woche oder Stüdarbeit. 193 Seminary Ave., nabe 
ebiter Ave, l7jllw 
Geübte Eloats. 710 
mdmi 


Verlangt: Finiſhers an 
Racine Ave.“ 


Hausarbeit. 


Verlangt:; Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
Keine Kinder. 168 Center Str., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für leihteWausarbeit. Lohn ©. 
2651 Webiter Ave. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit, 
1126 Miltwautee Ade., 2. Floor. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 541 
Gleveland Ave, i 

Verlangt: Köchin, 85; 
347 €, North Abe. 

Verlangt: Hausarbeitsmädden, 4.50. Familie von 
Dreien, 347 6. North Ave, 

Verlangt: 10 Mädchen für Hausarbeit. 3, 33.50 
und 84, — 'Köhin, $. — 510 Sedgwid Str, 





zweites Mädchen, $. — 








erlangt :tPMädchen für Diningroom und Mädchen 
3 ReftaurantsArbeit, 312 Wells Str. Cafe Wal: 
alla, s 


Verlangt: Mädchen vom 14 bis 16 Jahren, für 
leichte Hausarbeit, IEHN. Clark Str. 


Verlangt; Ein gutes deutjches Mädchen für ges 
wöhnliche Hausarbeit. 5IN. Peoria Str. 


Verlangt: Mädchen, ungefähr 14 Nabre, bei Haus: 
arbeit mitzubelfen, Familie von Dreien, 106 Elif: 
ton Qpve,, 2. Flat. 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
2827 Acker Ave, dimi 


Verlangt: Eine ältere Frau, mehr für Heim als 
Lohn. 3423 Emerald Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen oder ältere Frau. Muß gut zu 
Kindern jein. Kleine Familie. Guter Lohn. 547 
Gryftal Str., nahe Humboldt Park und. DivifionStr, 


{ erlangt: Mädchen Für allgemeine 'Dausarbeit, 2 
in Familie. 4734 Champlain Ave. 


ee BE nei 
‚Verlangt: Gutes deutjches Mädchen, welches eng: 
liſch sprechen fann, für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von Zweien. Nahzufragen 1398 Ogden Ave. 
‚Verlangt: Ein junges. Mädchen oder ältlihe Frau, 
ein Kind zu beforgen und ein wenig im Bäderftore 
behilflich zu fein. Gutes Heim. 379 W. Ban Buren 
Straße, 














e iin 
Verlannt: Nunges Mädchen fir leichte Hausarbeit, 
1871 N. Marjbfield, nahe Lincoln Ave., Feldmann, 


Verlangt: Wafchfrau im Haufe. 223 Cheftnut Str, 


—— 2 en 

‚Verlanaf: Gin erfabrenes deutiches Kindermädchen 
für 20 Monate altes Kind. Nahzufragen Mittwoch, 
zwifchen 9 und 12 Vorm. Befte Referenzen verlangt. 
459 LaSalle Ave., Flat C. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 81 W. Poll Str, 


Verlangt: Aunges Mädchen, im Haushalt zu hel: 
fen. 25 Diverfey Place. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für Kücenarbeit.— 
109 Fifth Ave., Joſ. Schlogl. 


a ei 
Verlangt: Aunges Mädchen oder ältere Frau für 
Hausarbeit. 512 Late Str. 


„ Verlangt: Eine Frau oder ein Mädchen für ge: 
möhnlihe Hausarbeit. Kann zu Haufe jchlafen. 107 
Fifth Ude, 1 Treppe. 


Gh BEE 2 nA FSt a a 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeineHaus- 
arbeit in Meiner Yamilie. 175 Humboldt Boul., 
Mrs, Nudelman. 


Verlangt: Mädchen für. leichte Qausarbeit, 
Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mädcen für Hausarbeit. Drei in Fa— 
milie. 607 12. Str. 


Verlangt: „Aädhen für Dausarbeit. Zwei in fyas 
milie. sFletcher, 817 Lincoln Ave, 


SE ET ni 

Terlangt: Eine gute erfahrene Köchin für befferen 
Qufinek-Lund. Muß aut im Rufb fein. Sentn’s, 296 
&. Clart Str,, gegenüber der neuen Poft:Office, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
tleiner Familie, 83.50 die Woche. 166 Fremont Str, 


en I es 
„ Qerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
159 — 42. Str, 


701 





ee EL at ne AR a 
VBerlangt: Aunges Mädchen, auf ein Kind aufzur 
pafien. Mub zu Haufe jchlafen. 662 Sheffield Une. 


Verlangt: Fin nettes Mädchen für leichte Haus« 
arbeit und im Store zu helfen. Kann zu Kaufe jchla= 
fen. 409 Roscoe Str. 


Verlangt: Maädeıen, 15 Nabre, für Hausarbeit. 
Kleine *amilie. 1129 Lincoln Ave. 


Verlangt: Deutih-böhmiiches oder deutih-poliicheg 
Mädchen in Reftaurant. Sonntags frei. 1110 Lincoln 
venue. 


BE ER N a 

Verlangt: Junge, alleinſtehende Frau als Haushäl⸗ 
terin. Nahzufragen zwiichen 5 und 6 Uhr Abends. 
3. Benfield, 1784 N. Honne Ave. 


Verlangt: Eine Köchin und ein Mädchen zum Ger 
ſchirrwaſchen. o Lincoln Ape., im Reftaurant. 
modi 


Verlangt: Eine ältere Frau für 2 Kinder zu be: 
forgen; gute Seimath Und guter Lohn. Franz 
Biergroße, 489 14. Place. « mdi 
" Verfangt: Mädchen für gemöhnlihe Hausarbeit 
4834 Aihland Ave. mobi 


Verlangt: Köchin und Laundreß,. Sohn $44 per 
Woche, Auch zweites Mädchen. Kleine ameritaniiche 
amilie. % ändiger Blas. 671 €. 88. EStr., nabe 
tand Boulevard. modi 


Berlangt: Köhinnen, ziveite ——— 
Mädchen für Hausarbeit; jofort unter GT er 
feinften Familien. Mit. S. Mandel, I m 

i 


Verlangt: Ein tüchtigers Mädden für Hausarbeit 
Lohn — 175 Be mdi 


Strelow’s älteftem und 
I : —— BR. 
vg ) dchen i 
t 


Upright, $85. — 
ãbame Sie 


Hinnen, Mädchen für Haus- 
—— 


-18. Juli 1800. 


Berlangt: Frauen und Madchen. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 


Verlangt: Mädden oder Frau für leichte Hausar- 
beit oder als Wirthihafterin. Keine Kinder. Zu er: 
——— 9 Uhr Morgens. O. Schulze, 214 Dears 

orn Aver 


BE ri RETURN WER EEE LESEN 

Verlangt: Junges Mädchen, auf ein Baby zu ad: 
ten und leichte Hausarbeit zu verrichten in Familie 
von Biveien. Nadzufragen: Marcus, 1121 Oft 53. 
Str., Ede Prairie Ave, 


Verlangt: Haushälterin jür Saloonteeper, 4 in 
Familie, und gutfituirten armer, biS 45 Qahre 
alt. Freie Fahrt. Mädchen oder Frau fürhausarbeit, 
Late View. Waitreß für Saloon und Reftaurant.— 
48 N. Clark Str., 1.Treppe, 


ee Rn It 0. 
Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
584 Dgden Ave. dimi 


Verlangt: Ein gewandtes junges Mädden für all 
gemeine Arbeit, eines das audh im Store aufwarten 
fann, im Cafe, TR. State Str. 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
ztoeite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanderte Mäd- 
Gen erhalten fojort gute Stellen bei hohem Lohn in 
feinen Privatfamilien, duch das deutiche Vermitt- 
lungsbureau, jest 479 N, Clark Str., nabe Divifion 
Str., früher 599 Wells Str., Mrs. €, Runge. 

18jl, Im 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 879 
N. Leavitt Str., 1. Etod. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und Räder: 
Store, Lohn 4.50. — 755 W. North Abe. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 001 
N. Halited Str., Bäderei. 

Verlangt: Ein junges dDeutiches Mädchen. Kann zu 
Haufe jhlafen. 376 Cleveland Unf. . dimi 


* Verlangt: 15—Mjähriges Mädchen für Hausarbeit. 
139 Sedgwid Str. 





Verlangt: Männer und frauen. 

(Anzeigen unter diefee Aubril, 1 Gent das Wort.) 

Stellungen garantirt. — Wir garantiren pofitid 
ftetige Stellungen oder erftatten Geld zurüd;, Sicert 
taglih Stellen als Watchnien, Nanitors, Morters, 
Drivers, brauchbare Männer in Wholefalebaus, Kut- 
ſcher Kolleftoren, Yabrikarbeiter, Männer fürOffice: 
Gebäude, Hotels, Stores, Glerks, Buchhalter, Office- 
Angeftellte, Wer Stellun ſucht, ſpreche vor. Nachzu— 
fragen: Surety Brokerage Co., 61 LaSſSalle Stro 

Verlangt: Mehrere Canvaſſers. Gehalt oder Kom⸗ 
miſſion. 401 Grand Ave. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtid. 1 Cent das Wort.) 





Geſucht: Mädchen ſucht Stelle um ſelbſtſtändig 
den Haushalt zu führen. Miß Bauer, 46 Perry Str. 


Geſucht: Frau ſucht Waſchpläthe außer dem Hauſe. 
625 Larrabee Str. 








Geſucht: Fine Frau wünſcht Plätße zum Waſchen 
außer dem Hauſe. 210 Dayton Str. 


Geſucht: Aelteres deutſches Mädchen, friſch einge— 
wandert, ſucht Stellung in kinderloſer Familie. 
Bitte perſönlich vorzuſprechen. 909 N. Weſtern Ave., 
Store. 

Geſucht: Mädchen ſucht Stelle in kleiner Familie. 
81 Weſt 21. Str. 

Geſucht: Haushälterin ohne Anhang ſucht Stelle.— 
KIN ‚Clark Str. Dido 

Gefucht: Frau in mittleren Nabren juht Stelle als 
Wirthihafterin. 201 Augufta Str., 2. Fl. dimi 

Sejuht: Kımden für Pamilienwäfhe. 104 
Marianna Str., hinten. 

Geſucht: Pläße, 4 deutiche Mäpdden, für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, 855 — 34. Place, 





Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmal'ige Einſchaltung einen Dollar.) 


Heirathsgeſuch. Hübſcher junger Mann, 26 Jahre, 
on einnehmenden Manieren, der ſich durch Fleiß und 
gute Führung zu einer einflußreichen Stellung mit 
wöchentlichem Einkommen von 825 emporgearbeitet 
und 582000 Vermögen befißt, wünſcht Bekanntſchaft 
mit anſtändigem Mädchen, wenn auch vom Lande, 
zwecks Heirath. Auskunft ertheilt ſchriftlich oder 
mündlich G. Kuehl, 498 N. Clark Str., 1 Treppe, 
Herausgeber der deutſch-amerikaniſchen Heirathszei— 
tung. Bitte genau auf Hausnummer zu achten. 


Heirathsgeſuch. Ein Fräulein von angenehmem 
Aeußern, gutem Charakter, katholiſch, wünſcht die 
Bekanntſchaft eines Herrn von gutem Aeußern, Cha: 
rakter und Einkommen, zwecks Heirath bei Einigung. 
Gefl. Offerten unter H. 665 Abendpoſt. 





Heirathsgeſuch. Ein junger Farmer wünſcht die 
Betanntſchaft eines häuslichen arbeitſamen Mädchens 
im Alter von 18 bis 30 Jahren, zwecks Heirath zu 
machen. Gefl,, Offerten mit Angabe der näheren 
Verbältniffe unter O. ®. 170 an die Abendpoft, 





Heirathsgefuh, Für junge Dame aus vornehmen 
Kaufe wird rajche Verbeiratbung gewinjcht. Dame 
ist 24 Jahre alt, jhöne Blondine, Mitgift $10,000 
aleich, jpäter größeres Frbtheil. Ausführliches er- 
theilt und perjönliche Zufammenfunft arrangirt: 
Soegendorff, 489 N. GClart Str. Diskretion zuge: 
fihert. Gingang durch Gejhäft wie auch ‚durch die 
Seitenthür. —Oefchäftsftunden bis 9 Uhr Abends. 


Geihäftsiheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit, 2 Cents das Wort.) 


Wittwe, tüchtige Geihäftsfrau, fucht Partner im 
Saloon. 395 S. Clark Str. 
5517 
dimi 


Verlangt: Xediger Barbier als 
Wright Str. — Wenig Kapital. 


Partner, 


f Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter viefer Rubrik, 2 Cents das Muürt.) 


Zr vermietben: Kleine Hinterwohnung für Leute 
ohne Kinder. $4. — 2625 Union Xve. 


Zu vermiethben: Zweites Flat in 430 Cleveland 
Ave., erites Haus jüdlih von enter Str. Schöne 
Mohnung, beftehend aus acht hellen Zimmern und 
Badezimmer, mit MWafchfühe im Pafeınent. Miethe 
billig. Der Flat ift zur Zeit noch bewohnt. Nachzu: 
fragen dajelbit. bi 


Simmer und Board. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


a 10 Boarders. 67! N. Halfted Str., Flat 


Zu dermiethen: Gin möblirte3 Frontzimmer mit 
lafzimmer an zwei &erren oder Damen. 122 
Vernon Park Place. 


Zu miethen und Board geſucht. 
ſAmeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 


Zu miethen geſucht: Wünſche möblirtes Zimmer 
mit Board, wo ich Rjähriges Mädchen in Aufficht 
geben kann. Bitte um Preisangabe. Adr.: L. 980 
Abendpoſt. 





ſtaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter diefer NAubrit, 2 Cents das Wort.) 


* 

Zu verlaufen: Gut erbaltene moderne Damen- uñd 
Kinder-Kleider, billig. 300 Sedawid Str., Eingang 
9 Goethe Str., Top Flat. dimifa 


Zu verlaufen: Billig, die volle Glas-Einrihtung 
für Saloon, Wdr.: D. 383 Abendpoft. 


Pferde, Bagen, Hunde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Billig, neuer Butcherwagen und 
junges Pferd. 833 Cortez Str, 


Zu verfaufen: Zwei Gejchäftspferde, 1100 und 1200 
Pfund. 872 Lincoln Uve., 2. Floor. 


Wagen, Buggies und Geidirr, größte Auswahl in 
Chicago. Hunderte neuer — Wagen und 
Buggies; alle Sorten, in Wirklichkeit Alles, was 
Räder hat, und unſere Preiſe ſind, nicht zu bieten. 
— Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaſh Ave. Tilim 


Möbel, Sausgeräthe ı2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Gents das Wort.) 


u verkaufen: Billig, eine einfache 3 Zimmer Ein- 
richtung. 9. Dieihbourd, 365 Cleveland Ave. ddſa 


Zu verlaufen: Neue ftarfe Weinprefie und zwei 
Sartholz-Bettitellen und Spring, Alles wie neu. 
991 N. Elart Str., Saloon, 


Zu verkaufen: Deutiche Betten, Borzellan, 
wegen Abreiie. 634 Eouthport Ave. 


Zu verlaufen: Gut erhaltene Diningroom Möbel. 
370 Elybourn Ave. mdmi 


Pianos, mufitaliihe Initrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Mor: 


‚Zu verlaufen: Billig,’ ein fih in fehr. gutem Zu: 
ftande befindliches Piano. Nahzufragen: 508 Wells 
Straße. 

Will verihleudern: Elegantes Mahagony Standard 
Mate Piano, 228 Garfield Ave. - 17jl1m 


- Schönes gebraudtes Steinway Upright im -tadels 
lofem Zuftande, $300; ‘großes, bübjches gebrauchtes 
Mahagoni Chafe Upright, $175; grobes Mahagoni 


Baihburn "Upright, w braudt, $165; & 
a a Re 


—* 


ſchinen 2c, 


GSeſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dirfer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


8250 taufen beftgelegenen Groceryitore,- billig “für” 
1000, theilweile auf Abzablung. Großer Waaren- 
vorrath. Feine Einrihtung. PilligeMiethe mit Woh: 
nung. 140 €. North Ave. 


Spottbillig'— Gin beitgelegener Zigarren-, Tabak: 
und Gandy:Store. Keine Konkurrenz. Gegenüber 
großer Schule. Lillige Mietbe mit Wohnung. 137 
Sheffield Ave, ‚nabe Elybourn pe. 


Zu verlaufen: Ein gutgebendes Gemwürz-Gefchäft 
und Ice Cream Parlor mit guter Soda Foutain. — 


2. &. 408 AUbendpoit. 


Mur verkaufen: Jahrelang etablirte Grocery und 
Market in vorzügliher Lage, quter reiner Waaren: 
borrath, elegante Firtures, ausgezeichnete Gelegen= 
beit für fleißigen Mann, Ede 53. und Dearborn 
Straße. . dimi 

Zu verlaufen: Billia, mweaen anderer Geichäfte, 
Saloon, altetablirtes, nahmeislih gutes Gejhäft.— 
Adr.: 3. 893 AUbendpoft. dimi 

Zu verfaufen: Saloon, 189 W. Randolph Str., 
Gde Halited. 18jl,10 











gu verfaufen: Saloon au der Nordjeite, Adr.: 
A. 141 Abendpoſt 


Zu kaufen geſucht: Gegen Baar, ein Geſchäft, am 
liebſten Zigarren-Store mit Wohnung. Angabe von 
Miethe, Einnahme, Preis und Lage. Adr.: D. 376 
Abendpoit. 





Zu kaufen geſucht:z3 Outzablender Zigarrenitore 
oder Zigarren-Stand. Adr.: X. 981 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Groceryſtore. Zu erfragen: 225 Oſt 
North Ave. 
Zu verfaufen: Saloon mit Tanzhalle. Gebe auf's 
Land. 34 MW. Tivifion Str. dimido 


Zu verkaufen: Billig, gutachendes Milchgeſchäft. 
Adr.: Bor 202, Winnetka, Illinois. dimido 


Zu verkaufen: Salson und Reſtaukant am Heu: 
markt. 3400 Baar, Reit auf Zeit. 187 W. Randolph 
tSraße. 


Zu verfaufen: Guter Ed:Saloon, billig. 107—109 
TR, Madiion Str, 


Zu verfaufen: Schneidergeichäft, qute Yage, billige 
Miethe, lange Leaje. TH W. North Ave. 


Zu verfaufen: Gutgebendes Delikateilenz, 
und Confectionery-Geſchäft, Umzusshalber. 
Wentworth Ave. 


Grocery⸗ 
2512 
Zu verfaufen: Beites NReftaurant der Südwefſtſeite. 
HW. Lei Guftad Mayer, 107 Fifth Ave, Saloon. 
modi 

Zu verfaufen: Billig, eine Voardinghaus-Finric: 
tung, wegen Yyamilien-Angelegenbeiten, auf Wunich 
kann auch VBoardingbaus übernommen Werden. 202 
MW, 12. Str., 3. Floor. modi 
Zu verfaufen oder gegen Grundeigentbum zu vers 
to aiichen: Gutgebender Grocery: und Bakery Store. 
2321 Lincoln Ave, modimi 


167 
12j[,1m 


3u verlaufen: Ein 


zu DEE Butcherſhop. 
Haſtings Str. 


guter 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. w. 
Kleine Anleihen 


don $2%0 bis $400 unjere Spezialität. 
Wir nebmen Euh die Möbel nicht weg, wenn kwir 
die Unleihe wachen, jondern laſſen Diejelben 
in Eurem Befig. 


Wir haben das 


drößte deutſche Geſchäft 


in der Stadt. 


Alle auten, ehrlichen Deutſchen, lommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 
Ihr werdet es zu Eurem Vortheil finden, bei mit 
vorzuſprechen, ehe Ihr anderwärts hingeht. 
Die ſicherſte und zuverläſſigſte Bedienung zugeſichert. 


A. H. French, 


LaSalle Straße, Zimmer 3. 


128 


10aplj 


Otto E. Boelder, 70 XaSalle Straße, Zimmer 34. 


Das einzige deutjche Geihäft in der Stadt. Wenn 
Shr Geld borgen wollt, findet Ihr es zu Eurem 
Vortheil und Bequemlichkeit, bei uns zu borgen, im 
Summen von 20 bis $uuv auf Möbel, Pianos ul. 

Die Sachen bleiben ungeftört in Eurem Haufe. 
Anleihe zablbar in monatlichen Abichlagszahlungen 
oder nah Wunfjch des Porgers. Ahr lauft feine Ge: 
fahr, daß Ihr Eure Möbel verliert, wenn Ahr don 
uns borgt. Unjer Geicbäft ift ein verantwortliches 

und reclles 


Freundliche Pedienung und Verichwienenheit garan« 
tirt. Seine Nachfrage bei Nachbarn und Verwand— 
ten. Wenn Abe Geld braucht, bitte, fprecht bei uns 
dor für Auskunft u.j.w., ebe Ihr anderswo bingeht. 


Eagle &2oan Eo., 70 LaSalle Str., Room 34. 
25ja,tgl&fon* 
Eüdmweft:Cde Randolph und LaSalle Str., 3. Stod; 


Chicago Mortgage Lvan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Company, 
Zimmer 12, Haymarfet Theatre Building, 

161 W. Madijon Str., dritter Flur. 

Wir leihen Euch Geld in großen oder Heinen Bes 
trägen auf Bianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend melde aute Sicherheit zu den bilfigften Bes 
dingungen, — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Kofien der Anleibe verringert 

werden. * 
Thicago Mortgage Loan Compand, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 

Unfere Meftjeite Office ift Abends bie 8 Uhr ge 
öffnet zur Bequemlichkeit der auf der Weitjeite Wob- 
nenden. : llap* 


Chicago CreditCompany, 


'99 Majbington Str., Zimmer 304: Branh=Office: 


534 Lincoln Upve., Late View. — Geld gelichen an 
Kedermann auf Möbel, Bianos, Pierde, Wagen, 
SFirtures. Diamanten, bren und auf irgend welche 
Sicherheit zu nieorigeren Raten, al? bei anderen fir: 
men. Zabltermine nah Wunich eingerichtet. Zange 
Zeit zur Abzablung; böfliche und zunorfommende Be: 
bandlung gegen Jedermann, Geihäfte unter ftrengfter 
Verichtwiegenbeit. Leute, welche auf der Rordfeite und 
in Late View wohnen, fünnen Zeit und Geld jparen, 
indem fie nach unferer Office, 534 Lincoln Wv., geben. 
Main:Office 99 Wafhingten St., Zimmer 304. 5ia* 


Wenn Ahr Geld braudt und auf 
einen Freund, fo fprecht bei mir vor. Ach verleihe 
mein eineneg Geld auf Möbel, Pianos, Pferde, Was 
gen, ohne daß diejelben aus Gurem Befig entfernt 
werden, da ich die Zinjen will und nicht die Sachen. 
Despalb braucht Ahr feine Angst au haben, ſie zu ver— 
lieren. Ach mache eine Spezialität au$ Anleihen von 
615 His $90 und fann Euch das Geld an dem Tage 
geben, an dem Ahr c3 wünjcht; Jbr fünnt das Geld 
auf leichte Abzahlungen haben oder Zinfen bezablen 
und da3 Geld jo lange haben, wie or wollt. — 4. 
. Williams, 69 Dearborn Str., im 4. Stod, Zim: 
mer R, Ede Dearborn und Randolph Str. ° 
iin 





Rorthbweftern Mortigage 2van Go, 
465 Milwaukee Ape., Zimmer 53, Ede Chicago 
Ape., über Schroeder’S Apothefe, 

Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
uf.m. zu billigften Zinfen; rüdzablbar wie man 
wünfcht. Jede Zablyng verringert die Koften, Eins 
wohner der Nordjeite und Nordiveftieite erfparen 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. 1ljalj 


Geld zu verleihen auf Werthpapiere, Pianos, Mö- 
bel und andere gute Sicherheit. Leichte Zahlungen. 
Geihäfte verfchwiegen. _ Deutihes Geihäft. PB. 
Sattler & Eo., 145 La Salle Str., — 

il, im 
—— 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Gelo ohne Kommiflion. — Loui3 Freudenberg ders 
feiht Brivat-Kapitalien von 4 Proz. an ohne Koms 
miſſion. Bormittags: Reſidenz, 377 R. Hoyne Ave., 
Ede Cornelia, nahe Chicago Avenue Nachmittags: 
Dffice, Zimmer 1614 Unity Vldg., 79 Dearborn Str, 

13ag, tgl&jon* 


Wir bieten hiermit dem Publitum einige unübers 
treffliche erfte Oypothefen auf Chicagoer verbeflertes 
Grundeigentyum zum Verkaufe an: 

Summe: Seit:  Interejien: 

32800 3 Jahre 0% 
3230 3 Jahre 6% 
$2006 4 Aabre 6% 841500 
$1400 4 Jahre 6% $2900 
$1300 4 Jahre 6% 82300 

$ 0 3 Jahre 7% 5 

Wir find gerne bereit, nähere Auskunft perfönfich 
oder fchriftlich zu geben. — Abftrafte vomObigen ftehen 
interefirten Berfonen zur Unterjußung zur VBerfüs 
gung. — Ridard U. Koh & Co.. deutihe Hypothe: 
ten: Bantier3,. New York Life Gebäude, Zimmer 814, 
8. Flur, N. ©. Ede LaSalle und Monroe Strake. 

11jf,1w,tel&ion 


Geldohbne fRommiffion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum ımd zum 
Bauen und berechnen feine Kommijfion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinjen von 4 bi8 6%. Häufer 
und Lotten jchnell und vortheilhaft verfauft und ver= 
taujht. — William fFreudenberg & Eo., 140 Waih: 
ingtor Str., Sidoft:Ede La Salle Str. 9fb, ddſae 


830,000 zu leihen auf Chicago Grundeigentyum, zu 
Koh _& 


Sicherheit: 
800 
85000 


den günftigiten Bedingungen, Rihard M 

6o., Ddeutihe Hppotbefen-Bankiers, Zimmer 814 
foor 8, New York Life Gebäude, Nordoft:Gte La 
alle und Monroe Str. Villwuſon 


Brivatgelder zu verleihen, jede Summe, auf Grunud⸗ 
eigenthum und zum Bauen, zu 55 und 6 Brojent. 


3. | t Deals & 6o., > Milwautee Uve. nahe 


13d3,didofa* 


— —— — —e —ñ —ñ —ñ —— 
en a ar he 


Saale Etr. 


ya 


D. Stone & 60 


Grundeigeuthbum und Säufer. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das set.) 


Farmländereien. 


Sarmland!— Farmland! 
Waldland! 

Eine günftige Gelegenheit, ‚ein eigenes Heim zu e 
werben. 

Biele Tgujend Ader gutes, bebolztes 
Ih zum Uderbau geeignetes Land, ge 
berübmten Maratbon: und dem jüdlihen Theile von 
Lincoln County, Wisconfin, zu verfaufen in Parze 
len von 40 Ader oder mehr. Breis B.0) bis $ 
pro QAder, je nah der Qualität des Bodens, der \ 
und -des Holzbeitandes. 

Für eine Zeitlang find billige Erfurftons-Tidetz 
erhältlich für den balben Preis. 

Um weitere Austunft, freie Yandfarten, ctı 
firirtes „Handbuch fürgeimftättejucher* undFriu 
Tidet3 jhreibe man an die „Wisconfin Vall 
Kompany“ zu Waujau, Wis., oder befier ij 
bei ihrem Bertreter 3. ©. Kochler, her 
der Gegend auf einer Farm grob geworden Hit u) 
daber auf genaue Auskunft geben fan 
bereit, jeden Donnerftag mit Kaufl 
fabren, um ibnen das Yand zu zeig 

Ehicagoer Zweig:Office: Am zweiten Et: 
€. North Ave, Ede Cipbourn Ave. Geibä 
den de3 Montags, Dienitags und Mittwochs 
Uhr Nahmittags bis 9 Uhr Abends 

Adreffe: 3. 9. Kocbler, 142 €. No 
cago, IH. — Bitite dieje Zeitung zu 


Zu verlaufen: Feine 108 Ader Farn, Ü ; 
rätbichaften und Ernte, halbe Meile von New Yisbo: 
is. — Miller, IN. Francisco Str. 


Nordieite. 


$1500 Caib und das Uebrige nah ®r 
ein aut bezablendes dreiitödiges Fr 
Mordjeite, nur einen Plod von | 
225x126. Pefigerin muß frankheit 
Richard U. Ko® & Co., Zimmer 814 
Dort Life Gebäude, Nordoits@de Las 
Straße, 


Zu verfaufen: Zwei Lotten mit Store u 
auch Stall daber ‚nahe Straßenba u 
Nebme jehuldenfreie Yotten oder fle 
Tauih, 780 Herndon Str., nabe 


Grumdeigenthum aller Art zu vertaufchen 
feite und Yafc View, Käufer und Yotten b 
berfaufen. Geld zu 5, 53 VWrozent zu de 
Schmidt & Elfer, 222 Lincoln Ave, 

Zu verfaufen: Cottage und Lot an Buckingham 
Place. Adr.: D 3 AUbendpoft. 


y- 
. 048 


Nordweſt-Seite. 

Ihr ſolltet Property in der Nachbarſchaft 
Logan Square kaufen. Ich habe dort Lotten, 
ſchließlich Waſſer und Sewer, für 75 und 
wärts. Office offen täglich von 2 bis 5 Uhr 
den ganzen Tag Sonntag. Nachzufragen: C. S— 
Neeros, Ede W. TDiverjey Uve. und Central Bart 
Ude. juntld, ja* 


eins 
aufs 
und 


Zu verfaufen: Neue 5-gimmer-Häufer, zwei Blod3 
von Elfton Ave. Electric Cars an Warner Ave. (Ad: 
dijon Ave.), mit Wafler:.u. Seiwer:Finrihtung; KH) 
Unzablung, $10 per Monat. Preis $1300. Ernit 
Mein, Eigenthümer, Ede Milmwaulee und Galifor: 
nia Ave. diae 

Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell vers 
laufen oder vertauſchen. Streng reelle Behandlung. 
Auch Farmen vertaufht. ©. Freudenberg & Go., 
1199 Milwaufee Upe., nahe North Upve. und Noben 
Str. 1303, didoia* 


. gu verkaufen: Billig, Nähe von Humboldt Part 
ſchönes 12 Zimmer Bridbaus, Tauidbe auch gegen 
fhuldenfreie Cottage. Eigenthümer: 826 Cortez Str. 





gu verlaufen: Süpdweit:Ede HArding Ave. und 
Augufta Str. 8550 baar. udr. 8. 982 Ubendpojt. 
midi 


BVorjtädte. 

Zu verkaufen oder zu vertaufchen: Haus und Yot. 
Hamlin, Ind. 78 Holt Upe., Joe Pliet. mdiſa 
Verſchiedenes. 

Halb verſchenkt! Eine gute Geſchäfts-Ecke an North 
Ave., 3 Stores und 3 Lotten, 3000 Baar. — V. 
Schulte K Co., 59 Dearborn Str. 11il,10, &ion 


Perſönliches. 
(Anzeiaen unter diefer Rabrit, 2 Cents dus Wort 





AUlerander'3 Gcebeim s PBolizei- 
Ugentur, 3 und 9 Fiitb Yive, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Erfabrung auf privatem 
Wege, unterfuht alle wnglüdlihen yamilienvers 
bältniffe, Eheitandsfälle w. f. w. und jammmelt Bes 
weile, Diebftäble, NRäubereien und Schmwindelvien 
werden unterjucht und die Schuldigen zur Rechen: 
jsbaft gezogen. Anfprüche auf Schadenerjat für Ver: 
legungen, Unglüdsjälle u. dergl. mit Erfolg geltend 
gemacht. Frzier Ratd in Rechtsjahen, Wir find 
einzige deutiche Polizei: Agentur in Edicagoe, So 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 22 


göhne, Noten, Koft: und Saloon:-Rehnungen un 
fhlebte Schulden aller Art prompt foücktirt, wo Anz 
dere erfolglos. find. Keine Berechnung wenn nicht er— 
folareih. Mortaages „foreclojed*. Sc Mietber 
entfernt. Allen Gerichtsfachen prompte und forgfältis 
ae Auimertiamteit oewidnet. Dokumente ausgeitellt 
und beglaubigt.—Dfficeltunden von 8 br Morgens 
bi3 7 Uhr Abends; Sonntags von 8 bis 1. 
The Ereditors Mercantile Agency 
125 Dearborn Etr., Zimmer 9, nahe Maditon. 
Herman Shuls, Anwalt. 
Chas. Hoffman, Konitabler, Hotli 


Löhne, Nöten, Schulden jeder Art werden prompt 
kollektirt. Wir bezahlen alle Koften und berechnen eis 
ne Gebühren, wenn nicht erfolgreid. City Yam 
& Eollection Agency, 184 Drearborn Str., 
Simmer 6. 23jun, Im 

Löhne und fhlehte Schulden von jeder Sorte fo 
fort folleftirt. Keine Berechnung, wenn nicht erfolg 
reih. Schlehte Miether ermittirt. Mortgages cn 
vn Room 9, Ground floor, 84 und S6 Kazall: 

tr. 


Frau Haar umgezogen don North Ave. nah 27) 
Elybourn Wve., nabe Halfted Str. ‚eine Treppe 


26jn, 2 


Mrs. Margaretd wohnt South 4832 Ajhland ve. 
12jn, Im 

Patente beforgt. — Hunsberger, Patentanwalt. 
161 LaSalle Str. — Billige Raten. Til2W 
Patente: F. Benjamin, Patentanwalt, Room 1649, 
Nr. 204 Dearborn; offen Montag, Mittwod und 
Freitag Abends von 7T—I0. . iun, li 


Aerztliches. 

(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 
Dr. Mansfield’3 Monthiy Negulator hat hunder: 
ten bejorgten Frauen Freude gebracht, nie ein einzi: 
er Fehlſchlag; ſchwerſte Fälle gehoben in 2 bis 5 
Tagen, ohne Ausnabıme; feine Schmerzen, feine Ges 
fahr, feine Abhaltung von der Arbeit. Brieflich oder 
in der Dffice, $2; Dame anwejend; alle Briefe auf: 
richtig beantwortet. The Mansfield Nemedy Eo., 167 

Dearborn Str., Zimmer 614, Chicago, J. ? 
17ma,tgl&ion* 
Keine Kur, keine Bezablung!—E. Howard, M. D., 
behandelt alfe Unregelmäßigfeiten, nimmt Gntbins 
dungsiäle . $I0. — 76 E. Madijon, nahe State 
Str., Zimmer 3. 19inim 


Krebs. —Wirkliche und fichere Heilung. Buch foiten- 
frei verjgidt. — Dr. Braden, 147 Dearborn tt 
Chicago. 12jl,1m,tgl&ion 


Unterridt. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit, 2 Cents %as Bort.) 


ginnt am 5. Juli; alle Fächer der öffe 
gelehrt. Anmeldungen jest erbeten. —C 
terricht für Erwadjene u. f. mw. mie gewohn 
College 922 Milwantee Ave., nahe Paulir * 
Brof. George Jenfien, Prinzipal. l6ag,bdia 

Mufit-Unterriht im Piano-, Violinz, githers und 
Mandolinipiel in Rahn’3 Mufit-Ylfademie, 165 Eiy: 
bourn Ave. 3 bi 5 Lektionen die Wode für s0 Gt. 
Anftrumente unentgeltlich geliehen. Til,Zw,tglkion 


Ferienihule für Knaben und Müdden be: 
lichen Schule 


Str., 


Prof. O8 wald, hervorragender fehrer für Nios 
line, Mandoline, Piano, Zither und Guitarre. Yet 
tion 50 Cents. Anftrumente geliehen. 952 Milwaus 
tee Ave., nahe Aibland Ave. Löfepli 


Verlangt: Lehrerin der franzöfiihen Sprade; m :5 
auch deutjch fpreden können. Adr.: D, 381 Abend: 
poft, 


Abend: u. Tag-Klaflen das ganze Jahr; 3 Monate 

Abends. $10. Jones Buf. Co., 9 Walhingten Ei: 
18jl, Im, ta! 

— —— — — — — — — 


Nechtsanwälte. 


— TER 


juttl,Imt,tglkion 
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Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) I 
kei ee ; 


Yuguft Büttner, 


Deutſcher 
— — drotat und 


Rath unentgeltlich. 
18 Jahre Prarxis in allen Gerichten. 
160 Waſhington Str., Zimmer 302 und 308. 


34 
en 5ag 


Notar. 


* 
— ——— — 

Löhne ſchnell kollektitt. Rechts ſahen ericdig i 
allen Gerichten. Kollektion-Dept. dcubeit ga 
rantirtt. Walter © Kraft deutjher Monotat 
134 Wafkington Str., Simmer 814. Phone W 


inte 

Löhne, Noten, Mietde und Schulden aller Art 
prompt follektirt. Schleht zablende Miethet bin j 
geiegt. Keine Gebübren, wenn nicht erfolgreich 
Albert A, Kraft, Wpnotat, 5 Clark Str., Zimn 
609. 


iuß- Goldyier. John 2. Rogers. 
u, 1d it er ENogerd, Rebtsanmälte. 
Suite &O Chamber of Gommerre, 
Südoh-Ede Waihingten und LaSalle Str. 


— — — — — — — 

i walt, 124 Dearborn Str 

ji — — — fegal und vertraulid; 
in anderen Staaten, 


hi isision 
fotte 


jblikion Wi 
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Eine Blut: Kur Fri berfandt. | 


e 


„. Eine freie Berfuhs-Behandlung jedem Peiden- 
den privatim überfandt. 


‚Ein wunderbares Mittel für eine jhredlihe Krank; 
heit — Die Heilung ift dauernd. 


Mandher Mann und mandes Weib, in den Krallen 
eines fchredlichen Leidens, werden ihr &erz böber 
(lagen fühlen, wenn fie lefen, das ein neue Mit: 
tel entdedt ift, das nidht nur dauernde Seilung 
fihert, fondern aub die Krankheit in merkwürdig 
kurzer Zeit augrottet. 

Das Mittel führt den Namen Sifilide und ift bie 
Entdedung des fonfultirenden Wrzte in dem ftaat- 
lihen Medizinischen Inftitut. 

Obgleich das Mittel erft vor Kurzem entdedt wurde, 
tft e8 doch während der legten drei Kahre gründlich 
verfucht worden und bat Fälle Furirt, die abfolut 
außer dem Bereiche menichlicher Silfe zu ftehen fie: 
nen, Der fortdauernde Erfolg des Mittel! und die 
Tbatjache, dak feine Heilungen dauernd find, haben 
das nititut veranlakt, das Feld feiner Nüglichteit 
au vergrößern, und e3 erbietet fih, einen Verfuh des 
Mittels abjolut Poftenfrei zu überfenden und den 
Leidenden zu zeigen, dab endlich ein echtes Heil⸗ 
mittel entdedt morden ift. 

Für die große Majorität der Leute, die der fehred: 
fihen Krankheit zum Opfer gefallen find, ift e8 une 
ndthig, das Uebel zu bejchreiben. Über viele Beute 


Yollmondzanber. 


Roman „on Offip Shudin. 
(Fortjegung.) 

Sie mar todt. Um Tage vor der 
Erfüllung 
war fie gejtorben. 

Ale waren überzeugt von ihrem 
Tode, nur Zdenko Swoyſchin wollte 
nicht an dieſen Tod glauben. Er be— 
hauptete eigenſinnig, daß Gina einfach 
von ihren kateleptiſchen Zuſtänden be— 
fallen worden war, und widerſetzte ſich 
der Beerdigung der Leiche. 


Vier Tage und vier Nächte lag ſie 


In 
lag ſie da, 


aufgebahrt in dem großen Saal. 
ihrem weißen Brautkleid 


gefalteten Händen ein Myrtenzweiglein 
neben dem ſchwarzen Kruzifix. 

Rings um den ſchwarzſammtenen, 
mit ſilbernen Beſchlägen geſchmückten 
Sarg ein Wald von Blumen und grü— 
nen Pflanzen und eine Palliſade von 
brennenden Wachskerzen in hohen und 
ſchweren alten Leuchtern. Und rings— 
um Alles ſchwarz, die Wände, der Fuß— 
boden, der Plafond. 

Die Todtenflecke bedeckten ihr Ge— 
ſicht, Alles drängte, die Leiche zu be— 
ſtatten, nurSwoyſchin wehrte es. End— 
lich, als der Arzt erklärte, daß mit der 
Beerdigung nicht länger gewartet wer— 
ben fönne, machte ihm Swoyſchin ein 
fürchterliches Geſtändniß. 

Die Braut hatte ihm einmal den 
Eid abgenommen, daß, falls ſie ihm 
vorſtürbe, er ihr einen Dolch in's Herz 
ſtoßen ſolle, ehe man ſie in die Erde ver— 
ſenke. Sie fürchtete ſich, ſcheintodt be— 
graben zu werden. 

Der Arzt und der Oberſt hielten mit— 
einander ein Konſilium. Ein Eid 
blieb ein Eid, ſelbſt wenn er einem Un— 
geheuer zugeſchworen worden war. 

So wurde denn beſchloſſen, daß 
Swoyſchin in Gegenwart des Arztes, 
des Oberſten und Emma Ginoris ſei— 
nen der Verſtorbenen gegebenenSchwur 
erfüllen ſolle. 

Blaß und ſtarr, den Dolch in der 
Hand, ſchritt er durch den ſchwarzen 
Saal auf die Lichtinſel zu, wo der 
Sarg in Weihrauchwolken gehüllt, 


zwiſchen hohen Kerzen auf einem von 


grünen Pflanzen 
ruhte. 

Der Oberſt von Stahl und der Arzt 
ftanden zu Häubten des Sarges, Em- 
ma Ginori In:ete zu deffen Füßen. Der 
Arzt enthüllte die linfe Bruft der Tod- 
ten und bezeichnete Smwonfchin genau 
die Stelle, mo fich das Herz befand. 

Mit mahnfinniger Ueberwindung 
ftah Emoyjicdin los... Die Leiche 
Ichlug die Augen auf, nur einen Mo- 
ment beftete fie diefelben auf den 
Bräutigam, dann — dann Sentten fich 
die blauen LXider von Neuem, die Leiche 
eritarrte. 

Emma Ginori hatte fich aufgerichtet, 
jeßt fiel fit mit einem dumpfen Schlag 
* leblos auf den ſchwarzen Fußboden 

in. 

Swoyſchin war wie von Sinnen, 
und die Verſicherung des Arztes, daß 
es ſich hier um ein einfaches, lebloſes 
Spiel der Mustfeln gehandelt habe, ver- 
mochte nicht, ihn zu beruhigen. 

Noch denjelben Tag wurde Gina in 
die Erde gejentt. Sechs Männer vom 
Forfiperfonal trugen fie auf den Hlei= 

"nen Kirchhof zu Füßen des Parts. Sie 
hatte einmal den Wunfch geäußert, 
dort begraben zu werden. 


Der zugleih dumpfe und fchrille 
Klang der Pofaunen, die den Trauer- 
marjch vor dem Eleinen Leihenzug her= 
bliefen, rang fih durch einen feuchten 
und zugleich falten Nebel. Die Erde 
zerging im Schlamm, auf den Pfüten 
ihmammen mwelte Blätter, über die Fel- 
der hin zogen lange, buntle Züge 
Ichwerfällig fliegender Krähen, 


verdeckten Gejtelle 


dicke, weiche Schneefloden, die fich bei 
Berührung der Erde in Schmuß ver- 
mwanbelten. 
* * * 
Es ſtelle ſich nun heraus, daß Gina 
in der That ein Teſtament hinterlaſſen 


hatte, in welchem ſie Zdenko ihr ganzes 
aber es 


großes Vermögen vermachte, 
braucht wohl nicht erſt geſagt zu wer⸗ 
den, daß Zdenko dieſe Erbſchaft ſchroff 


er ſeiner Mutter allerdings eine große 
Enttäuſchung bereitete. 

Die ganze Geſellſchaft, welche ſich je— 
nen Sommer ſo oft in Zdibitz verſam⸗ 


melt hatte, ſtob auseinander. Die Zells 


verließen das Schloß, von Emma Gi— 
nori erfuhr man, daß ſie ſich in ein 
Karmeliterkloſter geflüchtet habe. 
Bärenburg ſagte dem Soldatenſtand 
Valet. Er trat aus, um eines der Gü⸗ 
ter ſeines Vaters zu übernehmen. 
Bei Zdento Swoyſchin war ohne⸗ 
hin an ein Weiterdienen gar nicht zu 


denten, ſeine Nerben befanden ſich in 


ihtes heißeſten Wunſches ron Stahl hatte fein geliebtes Negi- | 


und | 
aus dem jchiefergrauen Himmel fielen | 


erben den Keim in ihrem Blute oder haben Müryli 
fi einen Fall zugezogen, und aus diefem Grunde iR | 
es ratbjam, zu fagen, dab laufende Geichwüre, Außs 
fallen der Saare, tupferfarbige Fleden am Körper, 
Epeicdrelfluß einige der hervortretenden Anzeichen der 
Krankheit find. Da e8 nichts koftet, dDiefe neue und 
wundervolle Entdedung zu verjuchen, sollten dies 
jenigen, welche ion die Stufenleiter Hot Springs, 
Epezialiften und Batentmedizinen abgelaufen haben, 
fi fofort an diefes Anftitut wenden und einen Bers 
fud mit dem Heilmittel machen. 

63 mird nicht behauptet, dak diefe fchredlihe | 
Krankheit durch diefen koftenfreien Verjuch geheilt 
wird, aber es ift abjolut ficher, daß er genügend 
wirkt, um die Wollen der Verzweiflung zu beben 
und den Leidenden zu veranlaffen, fih jeiner wuns 
derbaren und handgreifligen Beflerung zu freuen, 
Edidt Euren Namen und Mdrefie an das State 
Medical Inftityt, 82 Bab Blod, Hort Wayne, Ind, 
und Eu wird fofort portofrei eine Verjuchsprobe 
Eifilide zugehen. Zmweifelt und zögert nit. Das 
Mittel ift frei für Jeden und wird gut verfiegelt in 
einem gewöhnlichen Padet verfandt, wodurd vollitäns | 
bige Unauffülligteit gefigert wird. Schreibt heute, | 


einem folchen Zuftand, daft. er in ein 
Sanatorium gebracht werden mußte. 
Der Oberft wurde zum Brigadier er- 


ı nannt und jah fich fchmeren Herzens 


: peranlaßt, fein geliebtes Jegimen‘ vers | 
| Taffen und einen neuen Wirkungsfreis 
‚in Preßburg antreten zu müffen. 


ehemals jo freundjchaftlich zugethane 





| chin, von Sdenfos eigener Hand ad- 


| dreffirt. 
den Myrtenfranz auf dem Kopfe, den | var 


Schleier über dem Geficht und in den | 


| haben, daß der Steuerbeamte ihm diefe 
| Raritäten beanftanden fönnte. 


Nun, die Zeit wirft Wunder. Bas | 
ment entbehren gelernt, hatte jich in die | 
glänzenden und gaftfreundlichen unga= 
rifhen Werhältniffe eingelebt, aber | 
einen wunden Punkt gab’3 für ihn in 
feiner Eriftenz, daß nämlich der ihm 


Adjutant nichts von fich hören ließ. 
Endlich eines Tages erhielt er die 
Iodesanzeige des alten Grafen Smwoy- 


Der Dberit fette fih an feinen 
Schreibtiih und fchrieb an feinen ehe— 
maligen Liebling einen warmgefühlten 
Kondolenzbrief. Zur Antwort erhielt 
er ein Telegramm mit den Worten: 

„Herzlichen Dant für freundliche 
Iheilnahme. Brief folgt. 

Swoyſchin.“ 

Aber der angekündigte Brief kam 
nie. Ein paar Tage lang erwartete der 
General mit Aufregung die Poſt, dann 
grämte er ſich ein wenig, dann tröſtete 
er ſich mit dem Gedanken: „Armer 
Teufel, ich erinnere ihn an zu traurige 
Dinge, es mußte ihn aufregen, an mich 
zu ſchreiben,“ und endlich vergaß er 
es. 

Kurz darauf quittirte er denDienſt. 
Am politiſchen Horizont zeigte ſich kein 
Wölkchen, Krieg war keiner in Sicht. 
Er war es müde, Regimenter an ſich 
vorüber defiliren zu laſſen im Frieden 
und ſein Parere über fiktive Siege auf 
Manöverfeldern abzugeben. | 

Er verließ Europa, um einem alten, 
durch feine Lebensverhältniffe jahre: 





| zum Himmel. 
| Mann!” 


' Bärenburg. 
; Alten ift der Fyamilienprozeß zu Gun- 
| ften der Radiner Swohyſchins entſchie— 
; den morden. 


ı lodfeter Schlingel, 


moſer Menſch, unſer Swoyſchin. 





lang zurückgehaltenen Wandertrieb 
Rechnung zu tragen und dem Jagd- 
ſport im großen, gefährlichen Stil mit 
halsbrecheriſcher Begeiſterung zu fröh— 
nen. 

In Indien und Cepylon hielt er fich 
am längjten auf, jhiffte dann hinüber | 
nad) Amerika, machte interejjante Aus 
flüge in den Eordilleren, hierauf wie- 
der nad) Europa, um in Rußland Bä- 
ren zu fchießen. Der eintönige Zaus | 
ber des ruffiichen Yandlebeng, bei dem | 
ih primitivsnaive Zuftände mit ori= | 
entaliihem Lurus vermifchen, übte | 
einen großen Reiz auf ihn aus. Er 
verbummelte den ganzen Sommer bei 
Freunden, die in der Nähe von Pol: | 
tava begütert waren. 

Endlich, nad dreijähriger Abmelen- 
beit, fehrte er ins Vaterland zurüd, 
und zwar mit der Abficht, eine feiner 
Schmejtern in Südböhmen zu befu- 
hen. Die Schweiter verheirathete ihre 
jüngjte Tochter, und er war als Itau= 
zeuge geladen. 

Er war in einer Tour von Peters- 
burg gefahren und fing an, fih auf 
fein Reifeziel zu freuen. Die Gefchichte 
mar doch verflucht Tangmeilig, und an 
landf&aftlihden Schönheiten war au) 
nicht viel Zerjtreuung zu holen, wenn 
man von Eydtfuhnen quer durch Preu: 
Ben und die Mark Brandenburg fuhr. 

Sin Tetfchen, während er auf feinen | 
Diener wartete, dem er die Koffer- 
Tchlüffel wegen der Verfteuerung über= | 
geben hatte, fing er an, unruhig zu | 
werben. Cr jchleppte unter anderen | 
Gepädftüden ein meißes Bärenfell, 
einen ausgejtopften Wdler und zwei Ti- | 
gerhäute mit, und begann Vengjten zu | 


Er 
ftedte den Kopf zum Trenfter hinaus, 
um fih nad) dem Diener umgufeben. 
„zahradfa”, jchrie er, „was zum. 

Da erfpähte er den Diener im eifti- 
gen Zmiegefpräch mit einemHerrn, den 
er an feinem Anzug, einer Lodenjacke 
und einer befonderen Art niedrigento= | 
denhuts als einen öfterreihifchenGut3- | 
befiter erfannte. | 

Zahradka ſchwenkte triumphirend die | 
Kofferfchlüffel in der Luft: „Ich bitt', 
is alles in Ordnung, Exzellenz!“ Im | 
felben Moment fah der Herr im Lo— 
dentod fi um. Eine Minute jpäter 
wurde die Thür de3 Coup&s, in wels | 
em Baron Stahl fi aufhielt, zurüd- 
geſchoben. „Iſt's erlaubt, Exzellenz?“ 
fragte eine joviale Stimme. 

Etwas befremdet ſah der General 
auf. Er blickte in ein hübſches ver— 


| gnügtes Geficht mit einem kecken blon— 


und unerbittlich von ſich wies, wodurch 


den Schnurrbart. Er erkannte weder 
das Geſicht noch den Schnurrbart. Das 
Geſicht war breit und roth geworden 
und der Schnurrbart ſehr dick. Aber 
die luſtig blinzelnden Augen erkannte 
er. „Bärenburg!“ rief er und ſtreckte 
dem jungen Mann bewillkommnend 
die Hand hin. * 

Dann ſaßen ſie einander gegenüber 
und riefen ſich durch die dicken, blauen 
Rauchwolken, die ſie vor ſich hinbliefen, 
Sragen nah ihrem gegenfeitigen 
Shidfal und nad alten Belannten zu, 
und ehe fünf Minuten a 
waren, — der — BR 


ı fejt überzeugt. 
dem fann ich Ihnen verfichern, daß, 


ı noch anrichten. 


ı Buntte, mehr und immer mehr. 


——— —— 


— ſi im mitleibigften. Ion nad 
„dem armen Shonfchon“ zu erkundigen. 
Bärenburg mwebelte mit der Hand die 
Rauhmolten zwifchen fich und feinem 
Gegenüber hinweg und blinzelte bem 
Hreiberen mit einem recht. kuriofen 
Ausdrud ins Gefiht: „Er ift wirklich 
nicht fo fchredlich zu bedauern, ber 
arme Smwonfchon“. Bärenburg hob bie 
Augen mit einem ſcheinheiligen Blick 
„Er iſt ein ſteinreicher 


„Woher denn?“ 

„Haben Sie denn alle Nachrichten 
im Auslande verdämmert?“ ſtaunte 
„Kurz nach dem Tode des 


Ein halbes Jahr ſpäter 
iſt Konrad — war übrigens ein lahm— 
kein Schaden um 
ihn — im Duell gefallen; heute gehört 


Swoyſchins Vermögen zu den anſehn— 


lichſten, ſeine Herrſchaften zählen zu 
den ſchönſten in Böhmen, ſeine Beam— 


ten ſchwärmen für ihn, rühmen ſeine 
Umſicht ebenſoſehr wie ſeine Huma— 


nität, wo er ſich zeigt, iſt er im Hand— 
umdrehen die beliebteſte Perſönlich— 
keit“. 

„Nun ja, nun ja“, entgegnete der 
General, „aber was nützt das Alles, 
wenn einem ſolche Erinnerungen das 
Leben vergällen. Seine Nerven müſ— 
ſen ja total zerrüttet ſein“. 

Bärenburg ſchüttelte den Kopf. 
„Daß ich nicht wüßte“, entgegnete er; 
„ah, Sie meinen wegen der traurigen 

Dinge, die er erlebt hat? Hm! Das 
Bewußtſein des von ihm angerichteten 


Undheils ſollte ihn zu Boden drücken! 


Sollte allerdings; ich möchte mein Ge— 
wiſſen nicht mit ſo viel Gepäck beſchwe— 
ren. Aber, ich hab's Ihnen ja ſchon 
immer geſagt, Zdenko legt ein wahres 
Genie an den Tag, wenn es gilt, mit 
einem unangenehmen Eindruck fertig 
zu werden. Noch obendrein iſt er ſeit 
zehn Monaten verheirathet mit der rei⸗ 
zendſten Frau in Böhmen und den um— 
liegenden Ortſchaften“. 

„Verb beiratbet, mit mem?” rief halb 
von feinem Sit auffpringend der Yeld- 
marjchallleutnant. 

„Dit feiner Koufine Annie Binsty. 
Hat Glüd, der Menich, auf Vermögen 
bat er nicht zu Schauen brauchen, 


et pour le reste ijt Annie wirklich die 


su 


| berziafte Frau, die ich fenn’! 

„Ra, ich freu’ mich, ich Freu’ mich von 
ganzem Herzen!“ rief ber Freiherr, 
„denn miljen Sie, er mar doc) ein fa- 
Und 
die Annie paßt für ihn wie Teine zweite. 
Seine alte Kunftfertigfeit wird er end= 
gültig an den Nagel gehängt haben“. 

„Sie meinen in Bezug auf das Her- 
senbrechen?“ fragte Bärendurg, und 
wieder medelte er die Rauchmwolfe von 
' feinem Geficht hinweg und lachelle recht 
eigenthümlich. 

„Aber Bärenburg, Sie denfen doc 
nicht... . jeßt, wo er verheirathet it”, 
entrüftete jich der General. 

„Er war ja immer paffip, er hat nie 
das Mindefte dafür gekonnt“, erklärte 
Bärendburg mit perfiver Betonung, 
„das wiffen wir alle, er jelber tft davon 
Hm! Xber troß alle- 


wenn ich verheiratbet wäre, mas ich 


' Gott fei Dank nicht bin, ich nicht mün- 
| fchen mürde, viel bei Smwoyjchins zu 
verkehren“. 


Das Geſpräch fing an, Baron Stahl 


zu verdrießen, ein nicht ganz gemüth— 


beiden 


ließ, 


liches Schweigen verſiegelte 


Männern die Lippen. 


Der Feldmarſchallleutnant 


vielleicht um ein andres Geſprächs— 


thema zu ſuchen, die Blicke zum Wagen— 


fenſter hinausſchweifen, und da bot ſich 
ihm ein überraſchendes und trauriges 
Bild. 


Die Elbe war über ihre Ufer hin— 


ausgetreten, von Wieſen und Feldern 


zeigte ſich keine Spur, die ganze Ge— 
gend hatte ſich in einen See verwan— 
delt, aus dem hie und da ein paar 
Baumwipfel, die Richtung einer Straße 
bezeichnend, hervorragten. 

Jetzt erinnerte ſich Baron Stabl. in 
den Zeitungen geleſen zu haben, daß 
der Herbſt in Böhmen ein ungewöhn— 
lich naſſer und das Land letztterer Zeit 
von verheerenden Regengüſſen heim— 
geſucht worden war. 

Die Ueberſchwemmung mußte hier 
großen Schaden angerichtet haben und 
Er legte die Zeitung, 
die er mittlerweile in die Hand genom— 
men, nieder und ſuchte ſich in der Ge— 
gend zurechtzufinden. Das viele un— 
gewohnte Waſſer verwirrte ihn. 

Bald aber grüßten ihn bekannte 
Er 
ſah die zwei Thürme der munderthä- 
tigen Marienkirche zu Breznitz: 


* 
dor 


zu Füßen der alten Fichtenwälder 
ſchimmerte ihm die ſandige Fläche des 
alten Exerzierplatzes 


entgegen, der 
von der Ueberſchwemmung verſchont 


geblieben war. 


Der früher für einen Augenblick 
aus dem Ueberſchwemmungsterrain 
herausgetretene Eiſenbahnzug ſchwamm 
jetzt geradezu auf dem Woſſer, die 
blaue Fluth umſpülie die Räder. 

Mit einemmal.... Aufregung... 
Hin= und Herreden ded Zugperfonals 
....mitten auf der Sirede blieb der 
| Zug jteben. 

Die Baflagiere ftedten die Köpfe aus 
den Fenftern, fragten alle durcheinan= 
der, wa8 e3 gäbe. Mehrere fchrieen 
wie am Spieß. 

(Fortjegung folgt.) 


GLUETTPEABODY&Co 


Au 12 ET 


— — 


Gegen Finnen 
im Geficht.... 
und andere formen bon Haut- 


frantheiten werben geheilt burch 
den Gebraud) von... 


Glenn’s 
Schwefelſeife. 


Dieſe Seife iſt irgend welchen anderen 
für die Toilette und zum Baden 
überlegen. 

Dieſelbe wird aus den beſten, der me— 
diziniſchen Wiſſenſchaft bekannten 
Materialien angefertigt. 

Der Gebrauch von Glenn's Schwe⸗ 
fel: Sceiie töblet und vergiftet 
Hautfrantheiten erregende Ger- 
men und Mifroben. Die anti- 
feptiichen Eigenfchaften derjelben 
find ohne Gleichen. 

Man hüte jih vor Nahahmungen — 
und nehme nur bie echte, 

Berfauft von allen Apothetern. 


(l) 
EIN NAME EEE 


Lokalbericht. 
Arthur A. Libby todt. 


Aus Paſadena, Californien, iſt hier 
die Nachricht eingetroffen, daß daſelbſt 
Herr Arthur A. Libby, der Gründer 
und erſte Chef der bekannten hieſigen 
Firma, Libby, MeNeill & Libby, aus 
odieſem Leben geſchieden ſei. Der Ver— 
ſtorbene, welcher während der letzten 
zehn Jahre gekränkelt hatte, pflegte 
ſeitdem einen großen Theil des Jahres 
in dem milden Klima Kaliforniens zu 
verbringen. Herr Libby, der ein Alter 
von 67 Jahren erreicht hat, war vor 
40 Jahren aus ſeinem Geburtsſtaate 
Maine nach Chicago gekommen und 
hatte hier alsbald die obengenannte 
Schlachthaus-Firma ins Leben geru— 
fen. Derſelben ſtanden Anfangs ver— 
hältnißmäßig nur geringe Geldmittel 
zur Verfügung, ſo daß ſie nur wenige 
Leute beſchäftigen konnte. Jetzt befin— 
den ſich rund 3,000 Leute in ihren 
Dienſten, und der jährliche Umſatz be— 
läuft ſich auf Millionen. Die Leiche des 
Herrn Libby wird von Paſadena nach 
Chicago gebracht und hier beigeſetzt 
werden. 


Vereitelter Raubaufall. 


Als geſtern der Bäcker Robert T. 
Betzank, deſſen Geſchäft ſich im Hauſe 
Nr. 482 37. Str. befindet, die 22, 
Str. nahe State Str. paffirte, wurde 
er plöglich von zwei Wegelagerern hin- 
terrüd3 überfallen, zu Boden gejchla- 
gen und um $5 beraubt. Behanf war 
aber noch im Stande, fofort wieder 
aufzufpringen, worauf er fi dann 
tüchtig zur MWehre fehte. Hilfe in Ge- 
ftalt des Blaurod3 Cronin war au 
bald zur Stelle. Diefer machte dann 
den einen Halunfen, George Clayton 
mit Namen, dingfelt, während er dej- 
fen fliehenden Genoffen eine Kugel 
nadhjandte, die aber ihr Ziel verfehlte. 
Später gelang e3 jedoch dem Beamten, 
auch den zweiten Stroldh, der feinen 
Namen als Frank GStafford angab, 
zu verhaften. rn der Cottage Grove 
Ave.⸗Revierwache wurden die Gefange- 
nen als. mohlbefannte gefährliche 
Strolche identifizirt. 


Pirnif der ChriftussGemeinde. 


Das diesjährige Schulpifnif der 
evangelifchen EShrijtuß = Gemeinde 
(Paſtor Richard Katerndahl) ijt des 
beiten Erfolges ficher, um Jo mehr, al 
der Erlös zum Neubau einer Kirche ver- 
wendet werden joll. Das betreffende 
Komite hat feine Vorbereitungen jo 
vorzüglich getroffen, daß jedem Be- 
fucher eine angenehme Unterhaltung 
bon vornherein zugefichert merden 
fann. Das Pilnit findet am nächſten 
Donnerſtag, den 20. d. Mts. in 
Creighton Park, Ecke von Ogden Ave. 
und 48. Str., ſtatt. Die Zöglinge der 
Sonntagsſchule marſchiren Morgens 
9 Uhr von der Kirche, Lexington Str. 
und Francisco Abe. ab durch Califor— 
nia Ave. bis Ogden Ave. und von da 
geht's mit der Straßenbahn bis zum 
Feſtplatz. 

ü———— 


Verzweifelte am Daſein. 

Der Arbeiter Joſeph Popolski, mit 
ſeiner Familie im Hauſe Nr. 405 Weſt 
13. Str. wohnhaft, gerieth geſtern 
Abend, nachdem er monatelang be— 
ſchäftigungslos geweſen war, über die 
Nothlage der Seinen in helle Verzwei⸗ 
felung. Ehe ſeine Gattin ihn daran 
hindern konnte, hatte er ein Meſſer er— 
griffen und ſich damit mehrere Wun— 
den beigebracht. Die bedauernswerthe 
Frau rief eiligſt polizeiliche Hilfe her— 
bei. Der Verwundete wurde in das 
County⸗Hoſpital eingeliefert. Da er 
ſich eine Pulsader durchſchnitten und 
großen Blutverluſt erlitten hatte, he— 
gen die Aerzte nur ſchwache Hoffnung, 
ihn am Leben erhalten zu können. 


Beamtenwahl. 


Die unlängft vom Grand Croffing- 
QJurnberein vorgenommene  Beamten- 
wahl hat das folgende Ergebniß ge- 
habt: 1. Sprecher, Adolph Meißner; r 
Spreder, Henry Halenbrod; 1. 
Schriftwart (prot.), Jakob Schneider: 
2. Schriftwart 5* Henry Kör⸗ 
ner; 1. Turnmwart, Ed. Quß; 2, Turn 
ie Earl Morbard; 1. Zeugmwart, 
Frant Hatenbrodh; 2. Zeugwart, Wil- 
beim Möller: 1. KRaffirer, Beter Hart- 
mann; 2 Kaffirer, Emil Bührer; 
Shahmeifer, Leopold ee Biblio- 
— is Roden. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragun 3 
In der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Elifton Park Ave, Südmweftede HM. Str... 72X150, 
und anderes Grundeigentbum, John €. Floot an 
Francis T. Horner, 834. 

Barber Str., 109 &. weitl. von Union Str., 25x73, 
sun Rouieftsty an Unna Uris, 81800 

114. B., 175 8. öitl, von Armour Wve., 
E. Wetterlund au F. 

Wertworth Ave, 275. 8. 
125, Charles Jacobion u. 
Gecite ®, Mayer, $HWN ! 

20%. 


Jacobjon u, 


37x12, 


Str., 4X 
‚ind on 


Str., 4X 
in . an 


Sanditrom, $1700. 
— von 2 
A. durch M 


— von 72. 


Wentwor ih Ave 
A. durch M. 


125, Charles 
Gecile 2. Mayer, 34400, 

Yuftine Str., 168 F. nördl, von 52. Str., 24X121, 
P. —28 an Aubroſe Bugner, 81320. 

W. 21. Bl, 3 F. öftl. von Paulina Str., 25X1254, 
MA Shet u. N. an Robert Kowaric, $1600. 
Grand Boul., F. ſüdl von au. Str, 50x15, 
James 9. Lallagh und Frau an George Midden: 

dorf, $50,000. 

212 5. jüdf. von 24. Str., 24X171, Ed. 
6. Hale an Charles N. Gorwith, 7200. 
115. ®., 850 5, öftl. von Brairie Uve,, 
S. Sobpira an WM. ®B. Ktendall, $1300. 
Stony Island Ave, Süpdoftede 91. Str., WEX565, 
und anderes Grundeigenthum, Mary 2. Didinfon 
u. U. duch M. 

824,02. 
81. Pl. 216 $. weitl. von Woodlarmn Ave., 25X125, 
U. EG. Barlow an W. 9. Human, 1600, 
Douglas Roul., Süpdoftede Youlevard Way, 25x12, 
X. Naworsfa an C. Naworsfa, $100, 
Dasijelbe Grunpftüd, ©. Jaworsta an W. 
1000. 
W. 22. Str, 


State Str., 


BX210, 


in EC. an E. Gertrude Wheeler, 


Der Grundeigenthumsmartt. 


Jaworska,. 

Südoſtecke Central Vark Ave. 25 F. 
bis zur Eiſenbahn, Fred. W. Schaeffer u. 
duch M. in CE. an die S. T. & T. Co, als 
Maflenverwalterin, $4145. 

Miltard Ape., 3233 %. füdl, von 15. Str, XI, 
Reter A. Lin. biad an Names Kenna, $1000. 

Hiah Str., 3% F. jüdl. von Belden Ave 25x18, 

Ernſt Gunther an Charles F. Hacer, *1500. 

State Str., 40 F. nördl. von 116. Str., BX1, 
AR. Ehedvd an A. M. Mebiter, 81200, 

Ingleſide Ave., 416 F. ſüdl. von 68. Str., SXIR, 
Ella S. deabei an Charles J. Lawſon, K10,0M. 


Ten Eychk, 


Butler Str., 50 F. jüdl. von 5. B., HX1%. Wr, 
9. Cameron an wwı.lianı D. Lucas, „KIM, 

LaSalle A 
Dennis —R an Eatherine Shepvard, 120, 

Leavitt Str., 72 5. nördt, von 23. B., 24x10, 
Auguſt Liegen an Gharles F. Hallitrom, 82825. 

Allport Str., 75 FF. Tütdl, von IR. Str., 33Xx125, 
Nowotnn an Frant Kofina, 30300. 

Grundftükt 513 Daden Ave., 4x1, Wit. Bartels 
an James Welch 42200. 

Meitern Ave, AR Y. jüdl. von Grie Str, RX125, 
Nahlak von Mary A. 9. Banley an Mary M. 
Treat, K4500. 

Luebed Str., 116 F. weitl .von Daflen Ape., RX 
10, Marn M Tre at an Peter 9. Woldmer, KAM. 

Melroie Etr.. 24 5. öftl, von Leavitt Str., 24X1% 
Nobann Schmidt u. A. durh M. in CE. an Auguit 
Echwark, $17 12. 

Grundftüd 149 Fırtlon Str, 24X146.9, D. W. Ten 
Erd an Papina Allen. 11,000, 

Dasielbe Grunduuu, Lavina Allen an Edward A. 
Miller, 12,000. 

Gongreh Str. 

Avde.. 25X124}, Lavina Allen an D. W. 
812,000, 

Evans Ave, RG %F .füdl, von 9. Str., 30x12, 
Reter Rateman an Adam L. Wehner, KON, 

Indiana Ade., Nordweitede 55. Str., GTI.RIKIEL,R, 
— A. Kent und Frau an Walter TRafh. 
4,9, 

Indiana pe, Nordiweltete 5. vr, 100161. 08, 
Walter T. Raih an Gharles E. Morriion, — *9 

Rei Etr., 68 FF. weitl. von Fampbell Ape., 48° 

M. Kurz u. A. an F. F. Stivruberg, »$]. 

SD. ie Grundftüd, Fdmward F. Stiernberg an Xobn 

F. Kurk, 1 


WR. 13. P., 275 %. öftl. von Jefferſon Str., 
Harry Greemebaum an Hyman Woli 

Buffalo Ave. Wo F. ſüdle von W. Str., x140, 
George W. Gurney an Gatherine wtartin, 00 


— ——— 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offlee 
des Countv⸗Clerts ausgeſtellt: 


Antonio Larocco, Angela dontana, 50, 6. 
George Hemitead, Frances Higgins, 33, 21. 
Harris VBanhoof, Yucaelia Ebarp, 24, 2. 
Edgar S. zyompjon, Florence T. Goones, 22, 
Ste Margolis, Yızzie Chapman, 24, 23, 
William Hermann, Katharine Kilmer, 26, 18. 
Fred P. Corning, Lizzie Heath, 531, 41. 
Edward W. Thomas, Jeſſie W. MeMillen, 2 
Reinder Tiemorſa, Reina Bolhuis, 25, 22. 
Edward Dalton, Katie Figgerald, 34, W. 
William M. Harper, Mary Nelſon, 22, 33. 
Charles Fiſtler, Crzsczintia Mertßz ð. 20. 
er Coren, Flora Kusti, 21, 
ames Bund, Emma Gear, DR, DR. 
Thomas Ray, Satharine Ödenteiler, h 
William Dahnt, Ole- .santhey, 22, 19, 
Hugo PBrued, Dlartypa M. Stibbe, 26, 26. 
Joſeph Manning, Mabel Scharf, 21, 18, 
James Gonuers, Delia Damon, 29, 28, 
Charles Eggert, Wırnie onneß, 33, 20. 
John Ghlapeda, Anna Valas, 22, 19. 
Alois Umbofer, Anna Goitel, 53. 3. 
Charles Beditrom, Eva Rypdell, 2, — 
Auguſt Trough, Olga Ghriftenfen, 21. 21, 
Sohn D. Meyer, Anna Ziegers, 43, 20. 
Sojeph Kollins, Hattie Yradford, 28, 30. 
Joſeph A. — Annie Shoger, 8 19, 
2 A. Holgren, War vIohnjon, 40, 40. 

Theodore J. Thies, Ida ®. Gemte, 23, 20. 
Albert Flicher, Emma Ged, 25, 27. 
Otto G. Hellwig, Xouife Bergerjon, : 
Edward KR. Huſton, Adeline DL, Reeves, & 
Waldimar Ras, Tillie Anderjon, 21, 21. 
Alexander Anderfon, Dilda Johnfon, 29, 23, 
Frank E. Wettidone, Dabei x. Long, 26, 20, 
Claude Mabone, Sofepbine F. Halburt, 21, 
George a. Senen, Mac Welib, 28, 3. 
Robert F. Nicolai, Annie Plouer, 29, 24. 
Dave Munf, Nupdith sreiler, 32, 22, 

William G. Vuͤrch, Harriet L. Spoor, 24, 20. 
Henry Miller, Mary Conley, W, W. 

Hang Meterion, Lena Haljeth, 27, 25. 

ei Mageriet, Anna Saralobit, 28, 25, 

Kohn Folter, Kathleen Kelly, 2. 

Benny Horvig, Xena Denn, > 18. 

Severus Anderfon, Teli T. Hagen, 29, 19. 
Wm, Anderjon, Serine W. Filter, 36, 25 
Abraham Ehapman, Yena Scharrer, 55, 

Charles W. Bane, Evaline B. Soule, 93, 2%, 
Robert E, Jacobjen, Maagie Rogde, 20, %. 
Emil Heilman, Pauline 9. Hildebrandt, %, 21. 
William Goreh, Minnie Card, 21, 19, 

Francis EC. Rırrrell, Yela GE. Recdbann, 21, 2. 
Louis Stam, Emma PBaflig, 24 18. 

Albert S. Munfell, Lizzie Davis, 32, 34. 
Jan Dryitows ta, Katarzpna Kudiej, 40, 3. 
Thomas A. Wedge, Fern Gardner, 42, 34, 
Adolph Mora, Efther Kirſchenbaum, 23, 3. 
Robert Herbftreit, Fmma Kiedhaeter, 42, 29, 
Fred 9. De Paole, Agnes Gonnellv, 4, 21. 
Louis Schmidt, Waleria Schumlomsti, 23, 18, 
Hermann NR. Saller, Glizabetb Gordt, 30, 33 
William MeRberjon, Ellen Lamler, & De 
George K. Rudolf, Clara PVerfins, 39, 4. 
rauf Stolle, Minnie Sticer, 2 a 

2 gr Map Whalen, 27, 3. 

Martin Vilarowski, Wladis lawa Bam 

Oliver Walker, Garrig Bolden u un 
Charles Moone, anttie Yedae, 24, 19. 

Eddy Madiſon, Roſe MeConnell, IR, 8, 

John Jobnjon, Alena Aleranders, 24, 38, 


=—+1+ 19 — 


Zodesfälle. 


95X 0, 


», 19, 


29, 2, 


27, 25. 
24. 


Nachftebend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fen, über deren Tod dem Gejundheitsamte ziwijchen 
geitern und heute Meldung zugine 


Leder, Simon, 67 3., 1528 Wrightiwood Ude, 
Bedow, Roja, 6 3, 700 R. Halften Str, 
2ogliz, Frank, 27 X, 3323 Hermitage Ave, 
Poland, Annie, 43 Y., 11 Garrolf Ave. 
repbeit, Mary, 43 J. 1230 Addiſon Ave. 
Gerhardt, Wın, W., 7 3, IOW. Fulton Str. 
Gertmann, Youije, 5 3., 134 Ruble Str, 
Golpditein, Louis, 16 X., HO S. State Str, 
Nacobjon, Nacodb M., 28 X, 104 Biderdite Str. 
Kieiling, Fred., 18 3., 85 N. 40. Abe. 
Klemm, Otto, 4 N, BEN. Peoria Str, 
Lindemann, Dannab, 4 N., 550 Warren Ave, 
Miller, Lizzie, 38%, 0820 Apenue M. 
Nicbergall, Nobu ©., 44 N., 916 Yadion Boul’d. 
Robertion, Clariffa }., 31 3.. 10334 Avenue M. 
Rofe, Samuel, 53.8, 4837 Armour Apr, 

452 Her: nitage Ude. 
3%, 1030 Fulton Str, 


Schroeder, Mn. 2 2 
Schwarzenbart, Henry, 
Vogel. Beſſie. 414 J. 193 &. Green Str. 
Weber, Henry, 72 3., 247 Mobawf Eitr. 


———— 


Marftberidt. 


Chicago, den 17. Auli 1899, 
(Die Vreife gelten nur für den Großhandel.) 


Molterei:Produfte, Butter: Rod 
butter 11—133c; Tairy 11—löle; Creamery -133—17}e; 
veite Runitbutter 1213. — stäje: Friſcher Rabın: 
füje 8—8jc das Wid.; andere Sorten 74—134c das 
Vfund. 


Geflügel, Gier Ratbfleifh und | 
Fiſſche. — Lebende Truthühner 7—754e das Pid.; 
Hühner 840 Enten Te;  Gänje 7c das 
PBiund; Xrutbübner. für die Küche bergerichter, 
1438 da5 Pid.; Hübner 9—Yic das Pid.; € 
8—9 das Pid.; Tauben, zahıne, 50c-$1.7 75 daß | 
Dusend. — Gier 12—12}c das Did. — Kaldfleiich | 
6494 das Pid., je nah der Cualität. — Qusge: | 
meidete Yämmer $1.10—83.50 das Stüd, je 2 | 
dem Gewidt. — Fiſche: Schwarzer —B 12—123c; 
Hchte v—ble; Karpfen uud Bühleifiich l—%; Gras: 
—— 4-50 da3 Bid. — Hroihichentel l5c—50c das 


ußgend. 

Grüne Frudte, Kochapiel 83. 735 44. 50 
ver Faß; Ducheſſe u. !. w. S.00-87. w; wenfel, 
neue, $2. 50-83.) per Fah. — Bananen 7 5c—$1.! 
per Gehänge; Zitronen B.I0-$5.W per Kifte; Si 
finen 8.50.00 per Kifte. 

Kartoffeln, neue, 


Semüje — Kobl, neuer, 2340 per Kifte; 
Zwiebeln, biefige, äb—U0e per Buibel; Bohnen 
75—$1.25 per Bujbel; Radieshen T5c—$1.00 der 100 
Yündhen: Ylumentobl 50—Töc per Did; Sellerie 
50-650 per Kifte; Spinat 15—30e per Quibel; 
Gurten 152% per Durend; Spargel, Illinois, 
3050 per Tugend Pündhen; Salat 20--25c per 
Rifte; grüne Erbien O—55c per Bulbel; Gelbe Rü: 
ben, neue, 50c der Qufbel. 

wsireide Winterweigen: Mr, 2, rotber, 
72-T%c; * rother, IAe rx. 2, harter, 
VIie; 3, harter, 69—ik. — „Eommerneigen: 
Nr. 2, — Ar. 2. barter. Xie; Nr. 
Be 2, 
Gerſte 


35—4% per Bujepl. 


TI; R , 66-80. — Mais, —* 2, 4 
afen 244 2ke. Pe en, Rr. ie 
3B—Ik. 


00-41 5 
— Roggenitrob 35.00-68.00. hr 


rise — Beite — 


Did.; bee Rübe EIERN 
Schafe HE: 


M. | 


blosgeſtellt iſt 


zwiſchen Central Park und St. Louis 





— — — —— 


Bau⸗ Eriaubniß ſche ine 
wurden ausgeſtellt an; 
J. O. Vearſon, Ait. Brid-Fabrisgebände, 737—797 
Eanal Etr., *315 00. 
Aüna 8, Linftedt, 3. Bridhaus, 1358 Wilton Woe., 


300. 
N. = -Bihmon,-3R. Vridhans; 805 Purling Str., 
anzin 833 At. Framehaus, UN64 N. Sacramento 

de 
Budd, it. FramesRefidenz, 553 62. Place, 


W. 3. 
35. 
William M. Kerlie, IH, Brid:Apartment:Gebäude 
820.00. 


02834 66. Str.,, 
2. Bria:Refidenz, 5758 Indiana 


5 2. Adams, 
Ape., $10,000. 
Frank — drei ft, Bridhäufer, 6446 Jad: 
- Apde., $21,000. 
W. 3. Walter, It. FramesRefidenz, 06 N. Lan: 
E> Ave., $1200. 
— — — — 


Scheidungsklaͤgen 
wurden anbängig gemacht von 

FEhryſtal gegen Carl Hug, wegen grauſamer Behand— 
lung; Villian gegen Addiſon R. Tbompion, wegen 
Ehebruchs; Ida gegen Auguſt A. Becker, wegen Kri⸗ 
minalverbredeng ; Ndjeph gegen Wiibelmine Sable, 
wegen graujanıer Behandlung, Verlaffung und Fri: 
minalverbrechens; Joſie gegen Jeſeph Vaninger, we— 
gen Verlafſung; Anna ©. gegen Ole 9. Mellum, we: 
gen Verlaflung; Mary ®. gegen Frederid W, Diein- 
jon, wegen graujamer Behandlung; WUlab N. gegen 
Tilfie Lundberg, wegen Verlaflung: Ida M. gegen 
red. E. Anderion, wegen Verlaffung; Ameia gegen 
Joſeph E. Steeves, wegen Verlaflung. 


State Medical Dispensary. 
76 Radiion Str., 
nabe State Str., Chicago, Ill. 


Die weltberühmten Werzte 
dieſer Anſtalt heilen unter einer 
pofitiven Garantie ale Männer: 
leiden, als da find: Haut-, 
Biut:, Privat: und chronische 
Yeiden, Vlajenentzündung, die 
ſchredlichen Folgen von Selbſt— 
befledung, als: verlorene Mann: 

En, (Unvermögen), Qaricocele (Hoden: 
Rervenſchwäche, Oerztlopfen, Gedächt 
nihßſchwäche, dumpfes bedrüdendes Gefühl im Kopf, 
Abneigung gegen Gejellihait, Nerpöfität, unange: 
brachtes Errötben, Niedergeichlagenbeit u. j. w. 

Eine ganz beftimmte Kur für Syphilis 
derlichen Ausichlag, wunden Hals, 





barkeit, 
tranfheiten), 


) för: | 
Gonorrboe, | 


BLeet, eitrige oder anftedende Ergiekungen, Strifz | 


turen, Folgen von Blokitellung und unreinem Wan: 
gange und allen Hautkrankheiten. 
Konsultation frei. 
Epreditunden: 10 Uhr 
Sonntags nur von 10-12 Uhr. 
Schreiben Sie für einen Fragebogen 
dann per Pot furirt werden, 


Sie können 


In der Frauemabtbeilung werden nad 
den neueiten Methoden alle diejenigen Leiden 
Ssrauen behandelt, weldhen das weibliche Gejchlecht 
‚als: Weiber Fluß, Gebärunitterent 
zündung, Gebärmutterientung, 
Naricoce Wlcer, offene Gefchtvüre, Hautkrankheiten, 
als Flechten, Fcyema, Sikpidel u. j. w. 

Glettrizität wird m allen Fällen gebraucht, 
wo e3 angezeigt ift. Elektrizität allein macht nicht 
immer gefund; wenn fie ader ebenfalls mit richtiger 
medizinischer Vebandlung, wie fie bei uns angemwen: 
det wird, verbunden tft, fo 
rioſten J Falle unter ihrem bei leı nden Einfluffe 


weichen selbit die jchiwie: 
1jl 


| Spart Schmerzen und Geld. 


Unier Erfolg 


' tft auf jchmerzloye Zabmarbeiten bafırt zu populären 


Breifen; denn 15 Prozent unferes Geichäftes echalten 
wir durch Empfehlungen. 


Sb lich wir 14 Zähne 
Lofton Dental PVarlors, Nr. 146 
State Str., zieben, ohne abjolut 
die geringiten Schinerzen zu bers 

jpüren. —Nev. C. U. Füeßle, 72 Bosworth Ave. 
Gebiß Zähne . . . . 835 Bold: Füllungen BA au, 
Beſte Za bne, S. S. W. 3B Sitlber-Füllungen .. 304 
. 85 WBridefirbeit x5 
Keine Verehnung für das gieben, wenn Zübne be: 
ftellt werden. — Eine geichriebene Garantie für zjebn 
Nehre mit allen Arbeiten. dDdia* 


BOSTON DENTAL PARLORS, 146 State Sir. 


221. Soidfronen 


* Mein neu erfunde 
ned Brucdband, vor 
a fämmtlichen deutichen 
x rofeſſoren euvfoh⸗ 
J len eingeführt in der 
deutichen Armee, ifl 
(ir ein — Bruch zu heilen das beſte. Keine falſche 
erſprechungen, keiñne Einſpritzungen, keine Clektri— 
zität. keine Unterbrechung vom Seſchäft; Unterſuchung 
iſt frei. Fir a ale anderen Sorten Brucbäuden, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ichwaden 
Unterleib, Dlutterichäden, 
Höngebaud und fette Zeute, 
Gummmiftrümpfe, Grades 
alter und alle Apparate für 
erfrümmmungen de3 Rück 
grated, der Deine und üben 
zc., in reihhaltigfter Aus» 
wahl u Fabrikpreiſen vorräthig. J 4 de’ 
fen (yadrıtanten Dr, Rob’t Wo'tertz, get Kur, 
nabe Randı 'H Str. Spezialift für Brüche und Vers 
wahiungen bes Körperd. In jedem sFalle prfit:ne 
Heilung. Mit Sonntazs offen bis 12 Ühr. Damen 
werden don einer Dame bedient 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
gegenüber der fair, Derter Building. 

Die Aerzte dieier Anftalt find erfahrene deutiche Spes 
ialiften und betrachten e# ala eine Ehre, ihre leidenden 

ıtmenfchen jo fchnell ald möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlih unter Garantie, 
alle gehermen Krankheiten der Männer, Frauen: 
leiden und Denitruationsjtörungen ohne 
Spyeration, Sautfrantheiten, Folgen von 
@elbitbetledung, verlorene Mannbarteit ıc. 
Operationen von eriter Klaffe Operateuren, für radis 
tale Heilung von Brüden, Krebs, Tumoren, Barıcocele 
(Hodenfrankheiten) ac. Koniultirt ung bevor Ahr heise 
rathet. Wenn nöthıg, plaziren wir Patienten in unier 
Brivathoipital. Frauen werden vom fFrauenarzt 
Dame) behandelt. Behandlung. inkl. Deedizinen, 


nur Drei Dollars 


— Schueidet Died aud.— Stunden: 
Sountaa3 10 hıa 
tal,ion 


ben Monat. 
9 ee Morgens bıö 7 Uhr Abends: 


I Seel--Will Make You See, 


if You come to me. 
Eyes Tested Free. No other Fee 


Fortwährende 
Kopiihmerzen 
geheilt. 

20 to 
⸗ↄa⸗ zun ipına 
1buvjao 34043 
:4>2 sjoy>avz 


A. Strassburger, 
Scientiflc Optician, 
483 LINCOLN AVE., gegenüber von Lill Ave. 


biun, bin didoſon 


* . 2* 2* 
Wichtig für Männer und Frauen! 
Reine Bezahlung, wo wir nicht furiren! Ge: 
ihledtsfrantbeiten trgendivelcher Art, Tripper, 
Eamenflus, verlorene Mannbarkeit, Monatss 
ftörung; Unreinigfeit des Bluted, Hautaus: 
ihıag jeder Art, Sppbilid, Rheumatisımus, 
Rotblauf u.j.m.-— Bandwurm abgetrieben !— 
Wo Undere aufhören zu furiren, garantiren 
wir zu furiren! Freie Koniultation mündlich 
oder brieiihd.—Etunden: 9 lihr Morgens bis 
9 Uhr Abend! .—Privat:Sprehrinmer. — Aerzte 
fteben fortwährend zur Verfügung in tgluſon 
Behlie’6 Teutide Apotheke, 


441%. Etate Str., Ede Pet Court. Ehicagc. 
DR. J. YOUNG, 


ER Deutſcher SyezialArst 


für Hugenz, Chren:, Nafcen: und 
Salsleiden. Bebandelt diefelben aründli.d 
und ichnell ber mäß'gen Preiien, fhmerzlos u, 
nad) urübertreiflicin neuen Methoden. Der 
bartnädigite Naieufatarrh und Ediwer: 
börigteit wurde furrirt, wo andere Nerzte 
erjolgtoß blieben. Künftuiche Augen. Brillen 
sum. Unterfuhung und Rath frei. 

init: 261 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uyr Vormittags bis 8 Uhr Abende. Gonn- 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 


French 
Spacifio 


Seil Euch felbil 


beit ie 
mer alle 

Kranfbeis 

u und unnatärlide eine der ger Dr ns 

eide Seſchlechter. Bulle nmweifüngen mi 

gie: Preis 81.00. Verkauft von E. %. Stahl — 

ober nad) er des Preiies per Erprek vem 

Einen Adreſſe: KR Stahl Drug Company, 

an —— —* un» 5. Uvenue, Gh —— 


Aurh Zdjäbrı,e Erfahrung ım 

SL Anertigen und Unpafien von 

Bruhbäudern bin ih im Stande, 

jedem Bruchleidenden die denfbar 

befte Hilfe zu feiften, und empfehle ich deshalb mein 

roßed Lager von felbitgemadten Brucbändern und 

andagen von erprobtem Muiter und beiter Dualis 

tät zu mäßigen Preifen. Otto Kalteich, 

Zimmer 1, 133 Glar! Str,, Ede Mapdiion. 
Imei,Diboje * 


** ATR LY, 
Pit ax: een, 


—* — 


—Alle Angelegenheiten 
| werden ftreng gebeim gebalten. 
der | 


Unfruchtbarkeit, | 


in den | 


Vorm. bis 8 Uhr Abents: | 





| 


Wir garantiren eine fofortige 
und dauernde Heilung. 


Wenn Euer gel eıne fortwährende Quelle Don Unkos 
ften und Leiden geweien ift; wenn Sir von ans 


‚deren Aerzten aufgegeben j-ib; 
X 


Mm den 

A Wiener 

ß Speziali- 
flen des 

i New Era 

| Medical 
Inftitute, 


Krankheiten der Keim Blafe, de8 Magenb, ber Be- 
ber, Yungen, Nafe, Kehle zc. werden von uns in wife 
ſenſchaftlicher Weiſe behandelt. 

Elektriſch-mediziniſche Behandlung wird von 
den fortgeſchrittenen mediziniſchen Autoritaten als das 
eine und einzige Mittel anerkannt, mittelſt welche Blut⸗ 
und Haut-Krankheiten, nervöſe Schwäche, verlorene 
Manneskraft und geheime Leiden von Manner und 
Frauen ihnell und dauerud geheilt werden können. 

Rheumatisımus aarantiren wir pofitiv zu heilen, 
oder Geld zurüderjtattet, mıttelft unierer neuen Be» 
handlung mıt heiger Auft. Jhr werdet Eure Krüden 
in die Ede werfen. Schiebt ed nicht auf, jondern 
iprcht jofort vor. Konjultation frei. 


New Era Medical Institute, 
Zimmer 506-508 New Era-Gebäude, 
Ede Sarriion, Dalited und Blue Jöland Une. 


Sprechſtunden: 9-12 Bormittags, 2—7:30 
Übends; Mittwoch! nur don 9—12 Vormittags: 


| Sonntags 10-2. 


| 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutihiand, Ir 

Arzt jür Augen, Ohren: 
Nafen: und Halsdleiden. Heilt Has 
tarrh und Taubheit nach neuefter umd 
ichirerzloier Metbode. Künitlihe Augen, Bril- 
len angepaßt. Unteriuhung und Rath frei. 
Klinik: 263 Lincoln Ave, 8-11 Um. 6—8 
Ab3.; Sonntag 8-12 Um. Weitjeitesllinik: 
Nordw.Ecke Milwaukee Ave. und Divrjion Str, 
über National Store. 1—4 Nam. llmz3.1} 


E. ADAMS STR. 


en und Anpaflung 
biraft. Romjultisd 


Borscn 
& Comp. 


Optiker. 
@enaue Unterfubung von Au 
don Glälern für alle Dlängel der 
uns bezüglıh Eurer Augen. 


BORSCH & Co., 103 Adaus St. 


gegenuber der Bofts Difice 


„Dr. J. KUEHN, 
(früher Aififtenze Arzt in Berlin. 
Spezial-Urit ir Haut- und GeſchlechtsKranfk 
heiten. Strifturen mit Elettrizität geheiit. 
Olfico: 78 State Str. Room 9—Sprecdftunden: 
10—12 1-5, 6—7: noos.idd. bir 


Sonutaas 1O—IL 


Eiſenbahn⸗F ahrplanue. 


Weſt Shore — * 

BVier limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 
u. St. Louis nach New Yort und Boſton, via Wabaſo⸗ 
Eiſenbahn und Nickel-Plate-Bahn mit eleganten Eye 
und Buffe»Schlafwagen durch. ohne Wagenwechjel. 

Züge geben ab von Ehrcago wie folgt: 

ia Wabaih 
Abfahrt 12.02 Mitas. Ankunft ın New York 380 Nachm. 
„ Bolton 5:30 dds, 
„ New Dort 7:50 Born. 
„ Boiton 10:20 Vorm. 
Via N itel Plate 
Adf. 10:35 Borm. Wi ntun ft in New Dorf 3:00 Nachm. 
Nofton 4:50 Nadın. 
Abf. 10:15 Abds. „ R:w York 7:50 Boru. 
— „ softon 10:20 Bor. 
Züge gehen ab von St. Youis mie folgt: 
Bia Wabaſh. 
Ankunft in New York 3:30 Nadın. 
Boſton 523 Abds. 
New York 7300 Vorm. 
Boſion 10:20 Borm. 
Wegen Wweıteaer Ei nacl heiten, Raten, Schlafwugen, 
Plag u. j. mw. iprecht vor oder jchreibt an 
6. €. Lau ab ext, Se nevals Er et as 
dew 
—33 MeCaritn Gen Weitern« a Agent, 
205 ©. Clark Str. Chicago 
John W. Coot, Tiget-Agent, Wo ©. Clart Str. 
Chicago, Ill. 


Abfahrt 11200 Abds 


Abf. 9:10 VBorm. 
Ubdf. 8:40 Abds. 


Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 

Ale durdfahrenden Züge verlaffen den Zentro-Babrr 
hof. 12. Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
Süden können (amt A: —— des NQPoſtzuge 
ebenfaus an der 22. 3. Str.» Hyde Vari- 
und 63. Stroße Station heftiegen werden. Stadt» 
Tider-Dffice, ” ‚Adams Str. und AuditoriumsSotel. 

Abfahrt Anfın ’t 

New Orleans & Memphis Limited SON la 

Vlonticeio. Ti... und Deratur......"I5N "1. 5% 

St. Yows Diamond Spezial BIN ! 7.58 

&t. Youis Daylight Spezial, 3 "Bohn 

Springfield & Becatır EIN 

Gairo. Zayzın.. ; l 71:00 I 

Springfield X Decatur.. 1.35 8 

Nerv Orleans Boitzug —* 

Bloomington & —— NL’ 

GEhicago. & Wa:ro Erpieg . — 0» 

Gilman & Kankakee. .P.......... oõs ñ 

Rockford, Dubuque, Sioux City 4 
Siour Falls Schnellzug *3.30 N 

Roctord, Dubugue & — — au * N 

Roctord Paffagierzug.. SR 

Nodford. Dubuque und Uple.. 


*10.0 8 


0.10% 
"6.08 
"10.083 


Rodiord & Freevort Expreß 
Dubuaue & ‚vrert ort Ernie ’ 115 

aSamftag Nacht nur bis Dubuque. Täglich. Täg⸗ 
lich, ausgenommen Sonntags. XSchlafwagen ojjen 
um 9:30 Abends. 


Burlingtonstinte. 

Ehitago-, Burlington: und Qumnex-Eifenbahn. Tel. 
No. 831 Dlain. Schlaftvagen und Tidet3 in 2Ik 
Glart Str., und Unmon=Badııhof, Kanal und Adams. 

Züge 

Kofal nad) Salespurg 

Ditawa, Streator und La Ealle.. 

Rogelle, Rocdford uud gorrefton.. 

Lokal⸗Punkte, Illindis ü. —— 

Fort Worth, Dallas, Galveſton. 

Clinton. Moline, Rock Island .. 

Fort Madiſon und Keotuk......... 

Denver, Utah, Caltſornia ...... 

Galesburg und Quincy 

Ottawa und Streator 

Sterling Rochelle und — 

Kanias Eity. St. Joierh.. ae, 

Smaba, E. Bluffs Nebraska. 

©t. Paul und Veinneavolis. 

&t. Paul und Wirnneapolig 

Kanias Gity, St. Joievb.. .. .... 2 

Quincy, Keokut, ivt. Mabii on.. +11LON 

Lmaba, Lincoln. Denver. ........11.20N 

Ealt Lafe, Ogden, Salifornia "11.20ON 

Deadwood, Hot Springs, S. D... "11.20 
"Täglich. FTäglid, ausgenommen Sonntag. 

lc ausgenommen Samftans. 


"CHICAGO & ALTON- UNION ‚PASSENGER SUN 
Canal Street, between Maaison and 
Ticket O Office, 101 Adams Street. 
Day. tEx.Sun. 
Pacific Vestibuled Express, .............. t 
Kansas City, Denver & California 
Kansas City, Colorado & Utah Express. .*® 
DR. Lansle ERmiRREl, - 0. 04 dien andere 
St. Louis “ Palace Express 
St. Louis & Springe Mänight Speäie ° 
Peoria Limited 
Peoria Fast Mail 
Peoria Nisht Express — 
Joliet & Bloomington Accommodation .- 
Joliet Accommodation...... . 
Joliet Express 
Joliet Accommodation 


> 
J 


EERSEISZEBERZ" 


Leave, 


u 
SEIESTESTTELEEHE 





Ehicago & Erie:@ijenbann. 
Ticket⸗Offices: 
242 ©. Clark, Auditorium Hotel und 
Dearborn⸗Station, Poll u. Dearborn. 
Abfahrt. Ankunft. 
Diarion Lokal......+7.: 8 MER 
New — Bolton 3.00 N SWR 
Kamestomwn und < wid. an ⏑⏑ — 


Rocheſter Accomodation —XR 10. 08 
New York und zo ION TB 


Son mibus und Storfolt, Ba. BUN 7.35% 
Tanlich. * Ausaenommen Sonntags. 


MONON ROUTE-Zearborn Station, 

Zidet Offices, 232 Clark Straße und Auditvrium. 
Abgang. 
Indianapolis u. Eincinnatt.. 
Tafapette und Louisville 
Andianavolis u. Eincinnatt.. 
8 WDianapoli u. Gincinnati.. 
Indianapolis u. Cincinnati 

dafahetie Accomodation 
Lafayette und Louisville 
Indranavolis u. Eincinnati.. 

* TZänlid. + Sonutag ausg. 


33 


4 
N 


5 
8 
5: 
10 
7: 

5 7: 

i Nur Sonut ag. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentral BVaffagier-Station; Fidete 
Office: 244 Stark Str. und Audıtorium. Keine ertra 
Fahrpreije verlangt auf Limited Fügen: Züge tüglıd. 


bfahrt Ankunft 
New York und Waſhington Beni 
8 5 ie 10.20B LOR 
New York, Waihington und Pi 
burg Veftibuled Yımıted 2.08 
Columbus und Wheeling Erprek. 7.08 
Sleveland und Bıttsburg Exrpreß - 2.02 


Nidel Plate. — Die New York, Chicago un» 
St. Louis⸗Eiſenbahn. 
Bahnhof: Van Buren Str. & nahe Clark. 
Ale Züge täglid. anf. Unt. 
w Dorf & Bolton Erpreß.. 10.59 L.5R 
—* — * 2558408* 
New Dort & ofton Erpreß I5R TB 
Etadt-Tictet-Office, 111 nu. Str. und Auditorium 
Aunez. Zelephon Central 205 


CHICAGO GREAT WESTERN RX, 


“The Maple Leaf Route.” 
Srand — Station. 5. 2 Seen on Straße, 
‘ i 
* Ne 6i 


- TON 
: BORN 


....... 





> ——mmmnnnnenn non nannten met nennen 


5 LE rer 


———e 


— Eine wiederholte, weitgehende 


i NMeduzirung 


— der — 


Preiſe 


in feinen waſchbaren 


Sommeritofien! 


Bartie 1 Fancy weihe Schürzen-Lamns 
mit jhiwerem Satin Border — 40 Zoll breit 
— werth 2 — 5 
er Vard 

artic Z—Eine gemischte 
faucyg Dimities und Zatons, d 
und I8: Qualitäten — 


Partie von 

ie 12}c, 15 
21 

per Yard dc 

Partie 3-75 Stüde jranzöfiihe Organs 

Dies, fanch Graß Cloth und beſte ſchottiſche 

Dimities en 

a 

weiße Pis 

Streifen — 
21 

ac 

tie 5—Vardbreites Madras Tuh 1. 

franzöfiiche Percales, in fancy Waift Strei- 
fen, die 123c und 15c - 7 

BE ED . oa oe “c 

e 656-100 Stüde Toile du Nord 

d Rates Seerjuders, —twerth 

” 


I Gie 


alle unjere 25 WW 

N d ſchlicht 
gues, einige mit Fancy farbigen 
ie Ac und 33ce Qualität, 


nd Date 

N Sc, müſſen 

die Yard zu ii Le 
Spezicll von D Li3 9 Borm. 

Bartice T—Ucher 100 Stüde feiner Rlei- 

der-Gingham, alles feine Muſter, 3'c 

werth 100 bis 15c, ver Yard . . . u 


Regen- und 
Sonnenſchirme. 


zartie Regen- und far— 
bige Sonnenſchirme, werth 


50 bis Te -— 

Mittwoch w 
das Stüd -» . . 250 
150 Regenſchirme für 

men und Herren, mit fanecy 
Griffen und Stahlſtange, 


ee 
Bänder und 
Kurzwaaren. 


‚ze 
3 


Da: 


WEM Scam Binding, N 
per 10 Yard Rolle 


Halstradıten. 
100 Dutzend Seiden Puff Ties, regul. 25c 
ıat m 


und 50 Duas, ! 
das Sıüd J —— 
es 
Anaben-Kleider. 
500 Baar lange Hofen für Knaben, 
don braunem twollenem Gbeviot, 
wertb Sc, per Paar 
80H Paar graue Caffimere für 
Knaben, Größen 4 bis 14 Jahre, Dr 
werth 3%, per Paar “ai 
100 Dusend feine Percale Waifts für Na: 
ben, in Falten gele 
Rüden, werth 25c, 3 


gemacht 


Due 


50 Dusend Strobhüte 
ben (Sombreros), — 
Ba . 5 sr 
Anterzeug. 

100 Dutzend feine Balbriggan und graue 
gerippte Hemden und Unterhoſen für Män— 
ner — alle Größen — 7 

we — I... ... 1 “c 
20 Dugend extra große erjey gerippte 
Leibhen für Damen, eingefaßter Hals und 
Aermel — werth 18 — 


Männer-Hemden. 

50 Dusend feine Negligee Hemden für Mänz 
ner, ne Garners echtfarbigem Per: 
cale — alle Größen — m 
0 15c 
275 Dugend feine Hemden für Männer, gts= 
madht von Garners beitem Percale — mit 
Halsquader — alles Waaren von dieſer Sai— 
ſon —93 beſchmutzt oder beſchädigt) — 
werth bis zu 58 — 

2 ’ 290 


für Männer u. Kna— 
‘ 


dc 


75 Dutend neue Seidenfront Hemden für 
Männer, gemacht von der beiten Qualität 
Gambric und reinfeidenem Bufen — merth 
bis zu Be — Odds and Ends, 48 

um zu räumen das Stüd . . .. c 


Kaſirmeſſer und 
Haar⸗Clippers. 


Schwediſche Raſirmeſſer — 
garantirter m 
Stahl, St > 
Star Safety = 
Rafirmefier, Stüd 1.25 
Be — 

Bor Eafety Ra: 

firmeiier, St... ‚1.00 


5 Safety Rafirmefier 
Etropping m 
Maidine Si. .. 1. 75 
Stewart Hair Clipper 
garantirt, 
das Stück .. 
Groceries. 
Beſte Qualität gerollter Hafer, 5 Pfd.. Oe 
Wieboldts Familien-Seife, 9- 
2860 
500 Flaſchen von feinen Pickles, 31 
per Flaſche e »c 


eine Wisconfin Creamert Butter 14 
F * ery 16€ 


beite Sorte, 7 Stiüde 


per 

Voller Rabın Prid-Käfe, per Vip. . . Lie 
Fancy hiefige Mohrrüben, große Bunde. 1e 
Battle Ar und Scalping Knife % 
Kautabaf, per Rid 


TEE ER EN LEER nf 
FRIEND"; 
BUS — Say * — 
Zim Scheuern, Reinigen und Putzen von 
Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


fowie Zinn, Zint, Mefiing, Kupfer und 
alen Küchen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Holz, Marmor, Porzellan u.f.w. 
Derkauftin alten Apotheten zu 25c 1 Pid.-Bor. 

bicago fice: 220ddilj 


119 DH Madifon St., Zimmer 9. 


-Straus & Schram, 
- 186 und 138 W. Madison Str. 
Mir führen ein boNfändigeß Sager von 


Möbeln, Teppichen, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 
bie wir auf Abzahlungen von 81 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinjen auf Notem 
verfaufen. in Bejudh wird Euch über: 
zeugen, daß unjere Preije jo wiedrig als die 
. wiebrigiten find. 19jddjN 


Sehuverein der Hausbeftker 
gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
‘Branch } Terwilliger, 232 W. Division Str, 
omees: M. Weiss, 614 Racine Ave. 
— iueo ddja.ij 


BABS 


Pabſt's Select er 
wirbt fi) alle Tage 
de; e& ift von Dors ° 
| süglicem Bodigeiämad unb 
Gleichen. 


Zohannisfeuer. 


(Eine Reijerrinnerung von F. M.) 


Zhüringen! Sagenummobenes, jchö- 
nes, grünes Ihüringen! So bin id 
denn in Deinen Gauen! — In einem 
Dörfchen, fernab allem MWeltgetriebe, 
ohne Eifenbahn, ohne PBoit, ohne Tele- 
graph! In der Mühle habe ich Auf- 
nahme gefunden; — um etwas Ab- 
mwechölung in das Einerlei ihres ftillen 
Dafeins zu bringen, nicht des Gemin- 
nes wegen, nimmt die junge, leben3- 
frohe Müllerin alljährlich einige Som- 
mergäjte in ihr Haus. Nur nod ein 
Stabtkind außer mir! Berlinerin wie 
ih — Gefchäftsdame wie ich — aber 
jung, jhön, mit fein gemeißelten Zü- 
gen und einem wunderbar ſchönen, 
dunklen, tieftraurigenlugenpaar! ©ie 
lebt jtill für fich allein, ganz abge= 
Ihlojfen, nur bei den gemeinjchaftli- 
hen Mahlzeiten in der gemüthlichen 
Miüllersftube ehe ich fie, und — fo oft 
ich von meinen mweiten Ausflügen nad) 
Haufe zurüdtehre—am Mühlenbade. 
Dort fibt fie den ganzen Tag und 
ſchaut in die Fluth, beobachtet, wie fich 
die Waffermaifen aus dem Wehre jtür- 
zen, mie fie fich überfchlagen, ich ha= 
Ichen, fich fliehen, raufchend, lärmend, 
tobend. — Das ift ihre einzigeBefchäf- 
tigung, ihre einzige&rholung, ihr höch« 
ter Genuß! — — — — Des Müller? 
Bübchen ift ein munterer Burfche, ein 
berziger Bengel, unier aller Verzug; 
nur meine Berliner Kollegin hat fein 
Schmeichelmort für ihn — und doc 
beobachtete ich oft, wie fie ihn mit zärt- 
lichſtem Blicte verfolgt, wie fie ihm fo 
fehnfüchtig verlangend auf das immer 
plappernde Mäulchen gudt. — Und 
fonderbar! Sie fpricht fein Wort mit 
ihm, und doch ijt der Junge am lieb- 
iten in ihrerNähe, bringt ihr die jchön- 
jte Blume, die Shmwärzeite Kirche! Er 
umfreijt fie unaufbhörlih — er liebt 
fi. — — 

Da Jitt fie am Wehre, wie gemöhn- 
lich, meine Land3männin, ruhig, till, 
in derYand ein großes Bündel milder 
Vergigmeinnicht regung2los ins 
Wafler blidend. Am jenfeitigen Ufer 
des Baches aber fommt e3 daher ge= 
fauft, Ttolz zu Roß auf hölzernem 
Stedenpferdchen, Ted, muthwillig, ein 
Bild blühenditen Lebens — das her= 
zige Müllersbürfchlein. — — „PBap 
auf, Tante, nun fomm’ ich zu Dir“, 
ruft er meiner Kollegin zu, und im 
näcdhjiten Augenblid find Roß und Rei- 
ter im Waffer. 

Ein bherzzerreißender Schrei des 
jungen Weibes — fte liegt ohnmädhtig 
am Ufer; ich fann ihr aber nicht hel- 
fend beifpringen — ich muß ins Waf- 
fer, muß zum Bübchen — Thon treibt 
e3 dem Wehre zu. — ch bin eine ge= 
übte Schmimmerin, und der Bach tt 
mohl tief, an manden Gtellen aud 
reißend, aber nicht breit. Bald falle 
ich den Jungen — feit hält er fein 
Stedenpferd — verdutzt fchaut er mich 
an und — — — heult über feine im 
MWafler verloren gegangene Peitiche.— 
Nun rafch nach Haufe mit dem trie= 
fenden Bengel ins warme Bett!! — 
Da fommt mir die junge Müllerin 
entgegen — freideweiß — jie nimmt 
mir den Jungen vom Arm, fie preßt 
ihn an ihre Bruft, feit, feit; dann 
plöglich jintt fie vor mir ing inte und 
füßt Tchluchzend meine Hand. — Nun 
naht auch) ihr Gatte, der Müller — der 
fräftige Mann zittert — er fucht feine 
Angft, feine Rührung zu verbergen. 
„Ra, na, Mutterchen,” tröftet er, „es 
ift ja nicht jo Ihlimm, unfer Bub’ ift 
ja munter — ein richtiges Müllers 
find muß eben mal im Mühlbach lie= 
gen — das ift jo Handmwerfsbraudh!” 
— — Dabei wicht er dide Thränen 
aus den mehlbejtaubten Augenwim= 
pern. Dann, zu mir gewendet, einfach 
und fchlicht: „Wergelt’3 Gott, Fräus 
lein!“ — Ic eile davon, der junge 
Müller mit mir — — gleich darauf 
trägt er meine Landgmännin, die im- 
mer noch bewußtlos, nad) Haufe. — — 
Wir fiten an ihrem Bette, Yieber 
durchriefelt ihren Körper, wilde PBhan= 
tafien dringen hinaus in die feierliche 
Stille der Nacht. Und immer der Re— 
frain: „Mein Kind! E3 ertrinft! Hil- 
fe!“ Und dann flagend, jtöhnend: 
„Derzeih, Alfred, verzeih! Erbarme 
Dich mein! Nimm den Fluch von mir! 
Sch bin nicht jeine Mörderin.” — — 
Barmbderziger Himmel! Welche Tragit 
muß in das Leben diejes Weibes ein- 
gegriffen Haben! — — — 

Mertwürdiger MWeife erholte fie fich 
fchneller, al3 wir zu Hoffen gemagt 
hatten; aber eine peinvolle Unruhe 
Tchien fich ihrer bemächtigt zu haben, 
wie von innerer Qual verfolat, ging 
fie unftet umdber. Oft fühlte ich ihre 
großen, traurigen, thränenfchweren 
Augen auf mir rubend, forfchend, fra= 
gend. — — — „Kann ich |hnen viel- 


leicht mit etwas dienen?“ fragte ich fie 


einmal in einem folden Momente. 
„Rein, dante — doch ja — ja: Ach 
möchte jo fehr gerne wiffen, ob ich recht 
häßliche Dinge gefagt hätte in meinem 
Fieberwahn.“ — — „Ja, recht dum— 
mes Zeug!“ — und ich erſtattete Be— 
richt. — — Da ſchloß ſie mir ihr Herz 
auf, da enthüllte ſie mir ihre Vergan— 
genheit. — — — 

Sie war glückliche Gattin, ſelige 
Mutter geweſen. Ihr Gatte, ein jun— 
ger Arzt im vornehmſten Weſten Ber- 
ling, liebte Weib und Kind mit leiden 
Thaftlicher Zärtlichkeit, und ungern 
mwilligte er ein, Beide allein reifen zu 
lafjen, als fein Vater, der ehrmürdige 
Seelforger eines fHleinen Thüringer 
Landitädcheng, voll heißer Sehnjucht 
nach feinem füßen Entelfinde, bat, 
Mutter und Töchterchen möchten einige 
Moden das ftille Pfarrhaus beleben. 
— — Sommerzeit! Schöne, goldige 
Sommerzeit!— — — Die junge Mut: 
ter und da3 liebreizende Kind tollen 
im geräumigen Prebigerhaufe, im 
großen Pfarrgarten umber, jauchzend, 
Ipringend, Liebchen fingend, Blumen 
pflüdend.— Am fchönften war e8 aber 
dodh.am fühlen Bach, der fich durch den 
weiten Grasgarten fchlä leife 
—— erzä ; bas 


war e8 bo, bem 
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bringe mit taufend Liebesgrüßen dem 
trauten Väterhen im fernen Berlin. 
— Aber dieBlauaugen wollen fi nicht 
gerne pflüden laffen, fie wollen meiter 
blühen, verftect im grünen Grafe am 
fühlen Bade — — — Te Hagen ihr 
Leid dem tüdifchen Wafleralb — der 
fchict eine gleigende Welle, die bie 
Erde unterwühlt, Iodert, loslöft, ge= 
rade dort, wo die allerfchönften Blau= 
äuglein blühen — und ald nun Mut- 
ter und Kind fich büden, um biefe zu 
brechen, da ftürzen fie beide mit bem 
Antlif zur Erde — — der Wafleralb 
ftrectt feine Arme aus, erhajcht das 
blondlodige Kind und zieht es in bie 
fühle Fluth. — — Einen Augenblid 
nur hat die Mutter betäubt auf ber 
Erde gelegen, dann richtet fie fih auf; 
fie fucht ihren Liebling, erblidt aber 
nur noch deifen weißes, duftigesKtleid- 
chen auf der leicht bewegten Yluth — 
— — Ihn’ Befinnen hinein in das 
plätſchernde Naß! Ihn nach, ihrem 
Kinde! — — — — Hilfe war ſchnell 
zur Stelle, von allen Seiten kamen ſie 
gerannt, die dienſtbaren Geiſter 
Pfarrhauſes; man entriß Mutter und 
Kind dem kalten Wellengrabe — — 
dem Kinde aber hatte der Alb das 


kleine Herz abgedrückt. —— — Da 
lag es nun auf dem ſchneeweißenBett-⸗ 


chen, vor ihm aber, auf den Knien, 
ſchmerzzerriſſen, der von Berlin her— 
beigerufene, eben angekommene Vater. 
— “ uUniröſtlich war er! Verzweifelt! 
„Mein Mädelchen, mein ſüßes, herzi— 
ges Kind!“ — — — Da legt ſich leiſe, 
ſchüchtern eine kleine, bebende Hand 
auf die müben, todestraurigen Augen 
de3 Mannes — fein Weib ift zu ihm 
getreten, die unglüdlihe Mutter. „Wir 
mollen’S miteinander tragen, Alfred!” 
— — Der Mann fährt herum, wie 
von der Natter geitochen — „Du, 


Du!?“ preßt er zwifchen den Zähnen | 


hervor und tritt erfchauernd zur Gei- 
te. „Komm mir nicht zu nahe! Hinmeg 
von mir! Weg von meinem SKinde! 
Du bift ferne Mörderin! — — — 
Die ganze Gemeinde des greifen 
Ceelforgers begleitete fein Entelfind 
zur legten Ruhe; Berge von duftenden 
Blumen bevedten dad tleine Grab, 
und viele und aufrichtige IThränen 
floffen dem heimgegangenen Engel; 
und als der ehrwürbige Priejter mit 
aebrochener Stimme, thränenverfchleis 
ert das Schlußmort gejprochen: „Der 
Herr hat’3 gegeben, der Herr hat's ge- 
nommen“ — da tönte e8 in Hunderten 
ehrlicher Thüringerherzen mit: „Der 
Name des Herrn Sei gelobet!’— — — 
Vater und Mutter des entjchlafenen 
Kindes fehlten bei der Beerdigung. 
Er lag in mildeften Fieberphantafien 
zu Haufe, fie war verfchmunden. Ge- 
flohen. — Geflohen vor der Anklage 
ihres Gatten, vor dem jchaurigen 
Worte „Mörderin“. — — — WS der 
junge Gatte von langer Krankheit ges 
nefen war, al& er mieder zurüdgefehrt 
nah Berlin, da ließ er wohl Aufrufe 
ergehen in Deutjchlands gelefeniten 
Blättern, da bat er mohl zu oft und 
oft wiederholten Malen: „Komm“ — 
aber fie folgte nicht feinem Rufe — fie 
fonnte die Anklage an der Bahre ihres 
Kindes nicht vergeffen. — — Berlin 


hatte fie aber nicht verlaffen — durch, 


Bermittelung ihrer Koufine erhielt fie 
Stellung in einem renommirten Fa— 
brifgefchäfte im Norden der Kaiſer⸗ 
ſtadt, in welchem ſie durch ihre außer— 
ordentlichen Kenntniſſe fremder Spra— 
chen bald eine bevorzugte Poſition als 
Korrefpondentin einnahm.— — — — 

Fünf Jahre find feitdem vergangen. 
— Der greife Bfarrherr fonnte e3 nicht 
mehr anfehen, das tückiſche Bächlein, 
das ihm fein blondesEnfeltind geraubt 
— — er bat eine andere Predigerftelle 
angenommen. 

Der 24. Zuni! — — Sonneniwende! 
Sobannisfeier! Sohannisfeuer! — — 
— — Auf der „Wachfenburg”, der im 
pofanten Zeugin grauer Vorzeit, mol- 
len fie ein Sonnwendfeuer anbrennen. 
Der jüngfieSohn des geiftlichen Herrn, 
der flotte Bruder Studio, und eir hal- 
bes Dutend feiner zu Bejuch meilenden 
Kommilitonen haben die hoffnung3- 
polle Dorfjugend beordert, fo viel Holz 
mie nur möglich nach dem verödeten 
Schloßhof ver alten Raubritterburg zu 
tragen, und thurmhoch lagern nun in 
trauter Einigfeit Fichte und Föhre, 
Buche und Birfe, Eiche und Erle — die 
flotten Söhne der alma mater, das 
Gerevis fe auf einen Obre, fommans 
viren dag Auffchichten der Scheite und 
Stämme mit bemfelben majejtätifchen 
Ernite, wie fie beim Kommers einen 
echten, fommentmäßigen Salamander 
fommandiren. — Die biederen Thü- 
ringer Zandleute im Umfreife von hal- 
ben Tagereifen find alle unterwegs — 
alle freudig erregt. Mir hat der junge 
Mühlburfche feinen männlichen Schuß 
angeboten, fall3 ich mir das ohannes«= 
feuer anfehen wolle. — — Ich akzep— 
tirte. dantend. „Darf ich mitfommen?” 
fragte da plößlich meine Berliner Kol- 
legin. — Mein Gott, wie maren wir 
alle überrafcht! Das erite Mal, daß fie 
unseren Mübhlengrund verlaffen will! 
„Sch muß die Flammen jehen“, fährt 
fie erregt fort, „Die reinigende, lodernde 
Rohe, wie fie zum Himmel ledt, begna= 
digend, entſühnend.“ — — „Flam— 
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mit grossem Erfolg der'unter den strengen 


des 


menzauber“, ſuchte ich zu ſcherzen; aber 
eö wat mir ordentlich bang geimorben 
bei dem Blidf der jungen Frau. — — 

Sohannisfeuer! Schöner, poetifcher 
Brauch! — Feierlich ftill ruht die Erbe, 
feierlich ftill der grüne Wald! — Hoch 
oben am Berge ragen die Zinnen ber 
„Wachſenburg“ gegen die Wolfen! Da 
lodert e8 auf — eine mächtige Flamme 
— ein riefiger euerberg! Praffelnd 
und fnatternd jprühen die unten, 
ſprüht die Zohe, gierig Ieden die Zlam- 
men höher hinauf, immer höher; — fie 
Heinen zu ber blinfenden Sternen rei: 
chen zu wollen, um fich mit deren fil- 
bernem Glanz zu vermählen. — Für: 
wahr, ein übermältigender Anblid! — 
sch halte meinen Arın fejt um meine 
Kollegin — fie fommt mir fo aufgeregt 
bor, fo unftet! Da plöglih—ein marl- 
erihütternder Schrei — fie ift on mei= 
ner Seite verfchmunden. Sie läuft Die 
Heine Unhöhe binab, auf der wir ſtan— 
den, hinunter, Hinein in die Flammıen, 
direft auf den Feuerberg zu — — — 
ih ihr nach — „Haltet fie! Sie ilt 
Itanf, finnderwirtt! — — —" Aber 
[on nimmt eine große, bärtige Män- 
nergeftalt fie in ferne Arme, an fein 
Herz; „Wenny, Hab’ ich Dich wieder? 
Gefunden hab’ ich fie, miebergefchentt 


Die greife Frau Pfarrerin und ihr 
| jüngjter Sohn, der flotte Kouleuritu- 
dent, find zu der Gruppe getreten. Mit 
feltem Drude die Rechte feines Bru— 
ders ergreifen, beugt er fich gegen die 
blaffe Frau in deffen Urin und drüct 
einen Kuß auf deren Stirn. Dann ruft 
er, zu feinen Kommilitonen gewendet: 
„Brüder, rreunde, eine Chrenpflicht! 
DOhnmädhtig ift die Tiebe Gattin meines 
Bruders geworben. Tragen mir fie ins 
| Elternhaus, ins Pfarrhaus imDorfe!” 
— — — „Wunderbar find des Herrn 
| Wege”, empfing fie der greife Pfarrer. 
„Bott fegne Deinen Einzug, meine 
Tochter!“ 


— — — — 





Ein originelles Muſeum. 


Madrid, 23. Juni. 

In Spanien ſind die Oktroiſteuern 
ſehr hoch und ſie werden, wie der Fi— 
nanzminiſter Villaverde neulich in den 
Kortes feierlich verſprochen hat (er 
wird, als Ehrenmann, ſein Wort 
halten), mit dem nächſten 1. Juli noch 
erhöht werden. Der Weizen der 
Schmuggler, der ſchon ſo üppig blüht, 
wird jetzt erſt recht in die Halme ſchie— 
ßen. Das Schmugglerhandwerk wird 
hier von unzähligen Biedermännern 
und -Weibern betrieben, und es kann 
dreiſt behauptet werden, daß der weit— 
aus größere Theil der Bevölkerung der 
Vororte Madrids keinen anderen Er— 
werb hat. Die Bannmeile unſerer 
Hauptſtadt iſt eben ſo trocken, ſo un— 
fruchtbar, daß ſich dort ſonſtige loh— 
nende Gewerbe kaum betreiben laſſen. 

So gewinnbringend aber au) das 
ehrjame Schmugglerhandmerk ift, die 
Pfade, auf denen e3 wandelt, find nicht 
mit Blumen bejtreut, denn da ber OF- 
trot die SHaupteinnahmequelle ber 
Stadiverwaltüng bilvet, jo verfteht es 
fih von felbft, daß leßtere nichts ver- 
nadhläfligt, um den Schmugglern die 
Ausübung ihres Berufs fo jauer ala 
möglich zu machen. Die Trid3, zu de— 
nen die Schmuggler greifen müffen, 
um die Wachlamkeit der IThorfteuer- 
beamten zu täufchen, find aber wirklich 
ftaunenerregend. Troßdem wird mand) 
einer ertappt,« und Die verfchiedenen 
fonfiszirten Gegenftände, die dazu be- 
ftimmt maren, die einzujchmuggelnde 
Waare zu verhüllen, häufen fich immer 
mehr auf. Bor einigen Iogen nun ift 
unfer Bürgermeifter, Marquis de 
YUquilar de Kampöo, auf den originel- 
len Gedanten gerathen, all’ diefe Ob- 
jelte in einem Xofal des Stadthaufes 
zu einem wohlgeordneten Diufeum zu 
vereinigen. 

As ich die „Ausstellung“ betrat, 
gelangte ich zunädhjft in den „Mafchi- 
nenraum“, Hier gewahrte ich eine jtatt- 
lie Sammlung von Walzen, Wellen, 
Hahnrädern und anderen Mafchinen- 
theilen. Sämmtlige Stüde, übrigens 
trefflich gearbeitet, waren aus Blech 
und dienten ala Behälter für Wein, 
Spiritus, Del und andere einzu= 
Ihmuggelnde Waaren. Die Böttcherei 
ift ebenfall3 fehr gut vertreten durch 
eine ganze Reihe von großen und flei= 
nen Fällern mit doppeltem und drei- 

| fahen Boden. ch bemunderte eine 
mächtige Biertonne, die fich in geleg- 
neten Umjtänben befindet: fie birgt 
nämlih ein gejhidt aufgehängtes 
Heineres Gebinde. ch bleibe vor einem 
Wagen Stehen, deffen Behälter zur Auf- 
nahme eine3 Stoffes dient, den man in 
ber guten Gefelfchaft Höchitens mit 
dem bielfagenden Worte Mijt bezeich- 
nen fönnte,. Der Behälter ift inmendig 
mit Sceidemänden verfehen, die für 
die einzufchmuggelnden Flüfligfeiten 
eine Sonderabtheilung bildeten. Troß 
der finnreichen Einrichtung hatten hier 
die Zöllner doch Qunte gerochen, mas 
ihrer Geruchsfchärfe gewiß alle Ehre 
macht. Hervorzuheben ijt ferner ein 
meifterhaft imitirter Baummollballen, 
befien Gehalt ungefähr 300 Liter be= 
trägt. Ein reichlicher Borrath von Ge- 
foirren und GSattelzeugen, Jämmtlich 
hohl, ziehen ebenfalls den Blick des Be— 
fuchers an. In diefer Abtheilung fteht 
auch eine Drofchke, deren Sit, Thüren 
und Boden ebenfalls hohl find. 

Ermüdet wollte ih mich auf einen 
ehrwürdig außsfehenden Großpater- 
ftubl niederlaffen, als der Auffeher des 
„Mufeums“ herbeieilte und mir eine 
foltver Gißgelegenheit anbot. Man er= 
räth, daß auch das anfcheinend maflive 
Möbelftüc Hohl war. Jm Allgemeinen 
entbehbrt bie „Möbelabtheilung“ bes 
Sntereffes nicht. Hier wird man unter 
Anderm eines vornehmen Schreibti- 
Iches anfichtig, deffen gefammte Schub- 
läden Behälter zur Aufnahme bon ein- 
zufhmuggelndem Wein maren. Ein 
großer Kaften, in dem Schmalz ein- 
gefchmuggelt wurbe, gleicht 


er 


ift fie mir, meine Aenny!" — — — | 





Trug: bie Krüge haben einen meißan- 
geftrichenen, flachen, im Hals ftedenden 
Dedel, der ihnen den Anfchein gibt, 
vol füßer Milch zu fein, während fie 
etwas ganz Anderes enthielten: fie ma- 
ten boll jüßen Südweins. Auch die 
AUbtheilung für „Baumaterialien“ it 
tebenswerth. Sie enthält eine Fülle 
bon Ballen, Sparten, Dielen, Bret- 
tern, Ziegel- und Haufteinen, Schnit- 
werfen u. ſ. mw., natürlich alle hohl, 
bohler, am hobliten. Zu ermähnen 
find weiter Gummitittel für Kärrner, 
Öummibrüfte für Säugammen, falfche 
Säuglinge, falfche Särge, falfche Fo- 
liantbände. 

Es iſt unmöglich, alle durch die Ge— 
nialität der Schmuggler erfundenen 
Apparate hier gnzuführen, und ſo will 
ich denn, um fettig zu werden, noch ein 
Wort über das Drehklavier ſagen. Das 
Drehflapier bietet, von außen bejeben, 
nichts Auffallendes. Auch fann man 
auf ihn, wie auf den übrigen Drehfla- 
bieren, eine gewilfe Anzahl von Melo- 
dien aus befannten Opern und Operet- 
ien berunterhaspeln. Sonft führte fein 
glüdlicher Befiger e3 auf einem Hand: 
farren herum von der Stadt zu den 
Vororten und von den Vororten zur 
Stadt. edesmal, wenn der qute 
Mann am Dftroihäuschen vorbeitam, 
|pielte er eine feiner rührenditen Wei: 
fen zum beften der Steuerbeamten, bie 
ihm ein willig Ohr lieben. Es ftand 
jedoch gefchrieben, daf diefe Ständechen 
niht ewig dauern jollten. Gines 
ſchönen Tages ftürzte ein mufiffeind- 
licher Zöllner aus feinem „Zwinger“ 
bervor und brüllte den Künftler an: 
„Herein in den Inſpektionsſaal!“ Ver— 
gebens fah der Melodiendreher ihn fle= 
bentlih an und fpielte fchmelzend: 
„Du, du machlt mir viel Schmerzen...“ 
Der Zöllner ließ fich nicht ermeichen. 
Der Leierfaften wurde in den Inſpek— 
tionsraum geführt und verftummte auf 
ewig. Man entdedte nämlich, daß bie 
Walze, der fo jüher Klang entftrömte, 
mit Spiritus gefüllt mar, 

—— +90. — 
Sonnwendfeuer in Tirol, 


Aus Innsbruck v. 26. Juni wird 
berichtet: Der Sonnmwendfeier, welche 
am Mittwoch Abend 6000 PBerfonen, 
alfo ein volles Fünftel der Bewohner 
Ihaft Innsbruds, auf dem Ausitel- 
lungsplaß vereinigte und . fih zum 
großen Xerger unferer Klerifalen zu 
einer impofanten Kundgebung der 
deutſchen freiheitlich gefinnten Bevöl- 
ferung geftaltete, folgten geftern Abend 
die Sonnmwendfeuer. Die Elerifale Ge= 
jelfchaft hatte alles Mögliche gethan, 
die Veranftaltung der Feuer, diefer 
Shmbole des ich kräftig regenden 
beutjchen Geiftes, zu vereiteln, und 
auch thatfächlich erreicht, daß vier ge- 
rade zu den befannteften Sommerfti> 
Ichen unferer Umgebung zählende Ge- 
meinden, nämlich Patſch, Igls, Lans 
und Siſtrans, das Anzünden der 
Sonnwendfeuer auf ihren Gebieten 
verboten. Doch das that der Feier 
keinen Einbruch. Mit Einbruch der 
Dämmerung wurde von der 2600Me— 
ter hohen, die Stadt beherrſchenden 
Brandjochſpitze (in der Solſteinkette), 
wohin Mitglieder des Akademiſchen 
Alpenklubs ſchon Tage hindurch unter 
großen Anſtrengungen bedeutende 
Mengen von Brennmaterial getragen 
hatten, das Feuerzeichen gegeben: Eine 
Rakete ſtieg auf und mächtigeßlammen 
ſchlugen zum Himmel empor. Und 
nun begann es auf den höchſten Spi— 
tzen in der Runde und auf den oberſten 
Gehängen überall aufzuflommen. 
Man konnte weit über hundert ſolcher 
Höhenfeuer ſehen. Die Nordkette von 
der Martinswand bis hinab zur Bet— 
telwurfſpitze bei Hall glich dem ſtern— 
beſäeten Nachthimmel. Es war ein 
herrlicher Anblick. Ein reizendes Bild 
boten die dunklen, vom Himmel ſich 
rein abhebenden Kamm-Silhouetten, 
auf deren Spitzen und Zacken wie auf 
Rieſenopferaltären große weiße und 
rothe Feuer loderten. Auch auf den 
niederen Hügeln bei Hötting, bei Am— 
bras, auf dem Berg Iſel, dem Lanſer 
Kopf, dem Plumesköpfel u. ſ. w. wa— 
ren Feuer angezündet. Bei der hochge— 
legenen Villa des Feldzeugmeiſters i. 
P. Reicher wurde ein Feuerwerk ab— 
gebrannt; viele Villen in Igls und an— 
deren Dörfern des Mittelgebirgs hat— 
ten illuminirt — das war die treffende 
Antwort auf die Hetzereien und Agita— 
tionen der Klerikalen. Es hieß, daß 
von dieſer Seite die Bauern gegen die 
Feurer mobiliſirt werden ſollten; ſie 
ſcheinen ſich aber für ein ſolches An— 
ſinnen doch bedankt zu haben. Bisher 
hat man weder von Zuſammenſtößen, 
noch auch vonUnglücksfällen, welche ſich 
beim Aufſtieg durch manche Felſen— 
wildenei auf die theilweiſe aͤußerſt 
ſchwierigen Spitzen oder beim Abſtieg 
hätten leicht ereignen können, etwas ge— 
hört. Allerdings iſt es ein ſehr ge— 
ſchultes Hochalpiniſtenkorps, welches 
die ſchwierigſten Punkte übernommen 


atte. 
— —e —⸗——7e 


Alterlhumsfunde au der Lippe. 


Umfaſſende Alterthumsfunde ſind, 
wie man aus Osnabrück ſchreibt, an 
der Lippe gemacht worden, und zwar 
in der Nähe von Haltern, woſelbſt be— 
reits in früheren Jahren mit Erfolg 
Ausgrabungen veranſtaltet wurden. 
In dieſem Fall hat man äußerſt aus— 
giebige Fundſtellen angetroffen und 
nicht weniger als 200 Gräber und Hü— 
nenbetten, Urnenfriedhöfe, Hügelgrä— 
ber und auch ein Kaſtell gefunden, von 
denen erſtere eine Fülle kulturhiſtoriſch 
intereſſanter Gegenſtände, Bronzen, 
Waffen, Geräthe enthielten. Dieſe 
neueſten Lippefunde werden auf eine 
lange Periode zurückgeführt, die ſich 
bon etwa 1000 v. Chr. bis in die frän⸗ 
kiſche Zeit erſtreckt; ſie ſind durchaus 
noch nicht als abgeſchloſſen zu betrach⸗ 
—* ie erregen das Anterefje weitefter 


a0 
He. .465-467 MILWAUHEE AVE. 
a COR- CHICAGO: AVE SE 


Weshalb Hohe Breile zahlen? 


Wirhaben pofitiv die größte Auswahl Bruchbänder und Unterleib3-Binden aller Sorten 
in der Stadt, die wir zu der Hälite der gewöhnlichen Preije verkquien. 
Stets 2500 von 30 verjhiedenen Sorten an Sand. 


für einfeitige 


65cC 


(jede Größe). 


für Doppelieitige 
(jede Größe). 


$1.25 


E . . — — 
Abends bis 9 Ahr offen. — Vequeme Anpaßzimmer. XMDOOo 
EAußerhalb der Stadt Wohnende erhalten frei per Poſt unſeren ausführlichen deutſchen Katalog 


von Bruchbändern, und Unterleibs-Binden, wenn ſie die 


BE 
BT 


; Epkurfionen 


„Abendpoſt“ benennen. difa. 


K. W. Kempf, 


84 La Salle Str. 
alten Heimat) 


der 


Kajüte und Zwiſchendeck. 


Billige Fahrpreife nad) und von Europa. 


Spezialität: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe;s Geldfendungen. 


BE Grbichaiten 
Bi Bollmachten 


eingezogen. Borfäup ertHeilt, wenn 
gerüunuſcht. Boraus baar aus bezahlt. 


votariell und lonſulariſch beſorgt. 


RI Militärjahen TEE Pas ins Ausland, 


Lifte verfhollener Erben, ——— 


Deutihes Roniular- uud Nedtsburean: 
5. 2. Conjulent K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


— Soniultationen frei. 


Sonntags offen von Sbis 13 Uhn 


bi2 


nd, 9. Lowilz, 


Ein HSeim— 


Die Art und Weife, ein Heim 
zu erwerben, liegt darin, wö= 
hentlih ein paar Dollars zu 
Iparen und die Zinjen mit- 
arbeiten zu lafien. Wir zah- 
len Zinjen auf $1 und aufw. 


Royal Trust Gompany 
Savings Bank, 
Royal Insurance Bldg,, 
169 Jackson Bivd, 


Kchmt Euh vor Einbredhern in Act. — 
Royal Eicherheits-Depofit:Gcwölbe — KHaiten 
83.00 das Jahr und aufwärts. diſa, bw 


GREENEBAUM 
SONS, sankers, 


83 & 85 Dearborn Str. 


Wir haben Geld an Hand 

2 J 
zum BVerleihen auf Chicago 
I | Grundeigentyum in aller ge» 


münichten WBeträgen zu dem 


— 
pP | niedrigsten jegt herrigeuden 
EILEIDEN = 
| 


|  Wendet-Euch an 


GREENEBAUM S0ND 


BANKERS, 4,siniaddion 
83 & 85 Dearborn Str. Tel. Express 557 


4 bis 6 Brozent. 


(5 ein" verleihen 


auf Grundeigen: 
thum von 8500 aufwärts. 


Wm. €. Heinemann & (o,, 


92 La Salle Str. 
13” Offericen erfte Hypotheken als fiere 
Geldanlage. 


Zu verfaufen: 


Erle Sypolheken 


auf Ehicagoer Grundeigenthum. 


H. ©. Stone & Co., 


206 La Salle Str. bio 


Agenten, Makler und Anwälle 


Bir nehmen Applitationen für 
Darleihen auf eriter Klafie Chi: 
cago Grundeigenthum entgegen. 


5, 52 u. 6 Prozent Nelto Euren Aunden ! 
4 Telephone: GEprch 681. 


H.O.STONE&CO. 
206 LaSalle Str. bw 


mm 111 — —— ——e —— 


a Are \ 

men | 

”  RUBENS. DUPUY & FISCHER, :? 
s En 08 ta Balke Bır. * te. | 


E. GC. Paulin 


I32LASALLE STR. 


| 
| 


| 


I 
| Mittwoch, 26. 
! Donneritag, 27. 


| 


ae DE Ge 16 2 E28 =. 


99 CLARK STR., 


gegenüber dem Gourthaufe. 


Zwischendeck 


und Kaiüte nach 
Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Damuferfahrten von New Dort: 
Dienſtag, 18. Juli: „Prinz Reg. Luitpold“, nach 
Bremen. 
19. Juli: „Friesland“. . nach Antwerpen. 
Samitag, 22. Juli: „Pennſylvania“. nach Hamburg. 
Samitag, 2. 
Samitag, 22 
Dienitag, 


Mittwoch, 
Juli: 
. Juli: 
5. Zuli: 


Auli: „Adria* 
Juli: „Fürit 


Bretagne‘... . nad Havre. 


„La 8B u 
„Amiterdam“ .. nah Rotterdam, 
„Trave“, Expreß nach 
Bremen. 
nah Antwerpen, 
Bismard“, hr, 
nah Hamburg. 
Samftag, 9. Juli: „Statendam“, Erpreh, nah 
Rotterdam. 
Aofahrt von Chicago ? Tage voruir 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


se Grbſchaften 
— — * —— 


Teitamente, Abitrakte, Benfionen, Milis 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deutſches Ronfular: 


und Rechtsbureau, 
99 COCLARKSTR.- 


Dffic-Stunden biß 6 Ubr AbbH. Sonntags 9—1? Uhr. 
ama*",jon 


H.Llaussenius &Lo. 


Gegründet 1864 Durd 


Konſul H. Clauſſenius. 
wGrbiſchaften 
Bollmakhten wa 


unfere Spezialität. 
An den legten 25 T »hrem haben wir über 


MEFT 20,600 Eröftaften 


regulirt und eingezogen. — Borfhüfle gemährt. 
Herausgeber der „VBermißte Erben-Liite“, nah amts 
lihen Quellen zufammengeftellt. 


Wedel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld, 


General:Ugenten des 


Morddeutfcdyren Lloyd, Bremen. 
Aelteites 


Deutſches Ankaflo-, 


Kolariats» und Arechisbürean. 
Chicago. 
90—92 Dearborn Strafe. 


Sonntags sifen pn 9—12 uber. 
dd 


Union Ticket Office 


92 La Salle Str. 
Paſſageſcheine EEe una 
Eiſenbahnbillete Dften, Süden und Weiten 


Boftausgahlungen zrgp amateure 
Oeſfentliches Notariat. 

Bollmadten "i Touistariinen Der 
Eröfhaltsfaden, Colleclionen 


Spesrialität. 


Gelder zu verleihen auf Grundeigenthum im Be» 
trage von 500 Dollars aufwärtd. armen zu verfuus 
fen und zu vertaufchen. 


Teuer: u. Lebensperfidierungen. 


Ale Poftauszahlungen, Wechfel uud Greditbriefe, 
ee xc. bon einer Trust Company garane 


tirt. Näheres bei 
92 Sa Salle 


Arthur Boenert, sis. 


Gie Gle Transatlantique 


ranzöfiihe Dampfer-Dinie. 
ale — machen die Reiſe regelmäßig 
Schnelle und bequeme Binie wach Süd® nr I 
ber Schweiz. 
71 DBARBOR 


Maurice W. Kozml 


Zreies Auskunfts-Bureau. 
— ——— 
—RCC Plasmas di. um‘ 


a Agent 
des 33 





